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Für den Monat September werden Beſtell-
ungen auf die Halliſche Zeitung für Auswärts zum
Preiſe von 1 von allen Kaiſerlichen Poſt-
anſtalten, für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 von der Expedition und den Zei-
tungsträgern entgegengenommen.
h

Zum deulſchen AKusfuhrhandel.
Während der auswärtige Handel Deutſchlands in

ſeiner Geſammtheit, alſo Einfuhr und Ausfuhr zuſammen
geſaßt, neuerdings ein ſtetiges Anwachſen gezeigt hat, iſt
gleichzeitig ein Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr
von Jahr zu Jahr größer geworden. Jm Jahre 1884
machte die Einfuhr erſt 50,04 Proz. von dem Geſammt
werth des Außenhandels ans im Jahre 1891 iſt dieſe Ver
hältnißzahl anf 56,9 Proz. geſtiegen, gleichzeitig nahm die
betreffende Verhältnißzahl der Ausfuhr von 49,96 Proz.
auf 43,1 Proz. ab. Zum Theil haben Zolltarifänderungen
und Zollgebietserweiterungen die Schwankungen hierin in
den gen Jahren herbeigeführt, zum anderen Theil
aber find dieſe Schwankungen auch als ein Zeichen des
wechſelnden Erſolges im Wettbewerbe auf dem Welt
markte anzuſehen. Jm Uebrigen aber dürfen die ſege-

nanpten ungünſtigen Handelsbilanzen, welche hierbei in
die Erſcheinung treten, an ſich nicht als ein ungünſtiges
wirthſchaftliches Bild angeſehen werden, da durch die

WaagrenEin und Ausſuhr bekanntlich mir ein Theil der
»Geſammtverbindlichkeiten beglichen wird, welche das dent-

ſche Zollgebiet gegen das Ausland hat, und welche dieſes
ihm ſchuldet.

Daß nun die Jndnſtrie Deutſchlands bei ihrer fort
geſehten Ausdehnung immer mehr der Zufuhr ausländi-
ſcher Rohſtoſfe bedarf und zugleich in zunehmendem Maße
mit dem Abſatz ihrer Erzeugniſſe anf den Weltmärkt an
gewiefen iſt, läßt ſich aus der ſteigenden Einfuhr von Roh-
ſtoſfen und Holbfabrikatein und ans der Vermehrnug der
Ausſuhr von Jndnuſtrieerzengniſſen deutlich erſehen, wie
folgende Ueberſicht nachweſt

e Eiſiſluhr von Ausfuhre von9 b öffen Sietakc
Tauſend Mark Tauſend Mark

m

1885 1948472 21202651886 1886517 2233 161
1887 2127885 23570 265

1888 2249 5083 22369 372
1889 2792 127 2382 093
1890 2949525 2 1482 4565
1891 3018 355 23384 380

Zu dieſem Ergebniß des deutſchen Außenhandels
halben die einzelnen Jnduſtriezweige, wie leicht erklärlich
in ganz verſchiedener Weiſe beigetragen. Wenn hier auch
nicht im Einzelnen die Geſtaltung dieſer Verhältniſſe und
deren volls wirthſchaftliche Wirkung entwickelt werden ſoll,
ſo mögen doch die Hauptergebniſſe der bezüglichen amt-
lichen Unterſuchung hier wiedergegeben werden. Von Jn-
duſtrien, die ſich ſeit einer Reihe von Jahren einer fort

Z. Nachdruck verboten.Zimmer Aquarien.
Von Nob. Amines.

(Schluß.)
Neben der Nahrung und noch dringender als dieſer

bedürfen die Fiſche zum Athmen des Sänerſtoffs, welchen
ſie der im Waſſer enthaltenen Luſt entuehmnen. An Stelle
deſſelben, den ſie verbraucht haben, geben ſie an das Waſſer
jene Kohlenſäure ab, welche wieder als weſentliches Lebens-
bedürfniß vön den Pflänzen aufgenommen und verbraucht
wird. Die Pflanzen dagegen ſcheiden, und zwar am reich
lichſten unter der Einwirkung des Lichts, den für die Thier-
welt nothwendigen Sauerſtoff aus. So ſchließt ſich der
Kreislauf der gegenſeitigen Bedürfniſſe und Abgaben die
Natur ſcheint ſelbſt beſtimmt zu haben, daß Fanna und
Flora. neben einander auch im Waſſer beſtehen; und je
richtiger das Verhältniß unter ihnen hergeſtellt iſt, um ſo
ünſtiger wird ſich demnach ſelbſtverſtändlich das Leben im
quarinm geſtalten.

Nun beginnt die Ausſtattung deſſelben mit allem, was
dem Liebhaber erſtrebenswerth deucht. Wir erwähnten
ſchon oben einige Thiere und Pflanzen; dazu geſellen ſich
fernere, welche gleichfalls dem Aquarium zu nicht geringerZier gereichen. Am Anſprncheloſeſten in Bezug auf Haltung

und Fütterung bleibt immer der Goldfiſch, und ſein blinken-
des Schuppen Gefieder, ſein munteres Weſen fallen ſtets
vortheilhaft in das Auge. Jm Allgemeinen jedoch darf
man das Aquarium mit jedem Fäſch bevölkern,, ſoweit er
durch ſeine Größe in dem immer mehr oder weniger knapp
bemeſſenen Raum am Platze iſt oder nicht zu jenen Mord
geſellen gehört, welche ihren Artgenoſſen durch die Freß-
luſt gefährlich werden. Aber man begnügt ſich nicht mehr
mit den einheimiſchen Floſſenträgern, ſondern bringt durch
die Zufuhr aus den eutlegenſten Ländern die Bewohner
anderer Zonen herbei. Paradiesfiſche aus China, Kometen
ſchweife aus Japay, Schleierſchwänze aus Jüdien ſie
alle tummeln ſich heute in dem Glasbehälter, welcher vor
unſeren Feuſter, ſteht. Aehnlich trägt man allerhand
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während ſteigenden Entwicklung, ſoweit dieſe an der Aus
fuhr kenntlich iſt, zu erfreuen hatten, ſind zu nennen: die
chemiſche Jnduſtrie und Pharmazie, die Metallinduſtrie und
der Maſchinenban, die Jndnuſtrie zur Herſtellung von Nah-
rungs und Genußmitteln, von Kurzwaaren, von Schmuck
und Spielzeng, endlich die Papierfabrikotion, während die
Holz, Flecht- und Schnitzinduſtrie ſowie die Kantſcoick
induſtrie ihren hisherigen Platz behanpteten; denen ſind
die Jundiſtrie der Feite, der fetten Oele und Mineralöle,
die Asbeſt-, Stein-, Thon- und Glasinduſtrie, die Leder,
Wachsinch und Ranuchwaarengewerbe, die Textil- und Filz-
induſtrie und das Konfektionsgeſchäft zum Theil in ſtärke-
rem, zum Theil in geringerem Maße von den ansländi-
ſchen Märkten zurückgedrängt worden. Die r r
dieſer Mißerfolge ſind ſehr verſchiedenartig und den von
fremden Staaten u Einflüſſen, ferner beſonderen
volks wirthſchaftlichen Ereigniſſen wirthſchaftspolitiſchen
Maßnahmen und Konknrrenzmaßregeln, ſtaatswirthſchaft
lichen und anderen Vorgängen zuzuſchreiben, welchen die
betroffenen Jndnſtriezweige entgegenzutreten nicht im Stande

waren.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Daß Prinz Albrecht von Preuſzen während

ſeines diesmaligen Aufenthaltes auf Schloß Kamenz in
Folge eines Jnſektenſtiches einen Furunkel davongetragen
hat, haben wir bereits gemeldet. Der Furunkel iſt noch
nicht geheilt, Prinz Albrecht hat daher ſeine Jnſpektions-
reiſe nach Bromberg aufſchieben müſſen und dürſte daſelbſt
vorausſichtlich erſt am 1. September eintreffen. und auch
nur die 8. Jnfanterie-Brigade beſichtigen.

Der nene italieniſche Botſchaf er General Graf Lanza
hat geſtern Mittag um 12 Uhr ſeine ſeierliche Auffabhrt bei dem
Kaiſer gehalten und demſelben ſein Beglanbigungsſchreiben über
reicht. Das Schauſpiel der prnukvollen Auffahrt batte eine er
reiche Menge unter die Linden gelockt. Punkt 11 Uhr paſſirte
der Kaiſer mit dem Flügeladjntanten v. Scholl im offenen Zwei-
ſpänner die Linden nach dem Schloſſe und bold fölgten ihm die
Herren des Hauptquartiers, zuletzt der Reichskanzier Graf
Caprivi in der Uniform des Jnufanterie- Regiments Herzog
Friedrich Withelin von Bruunſchweig. Wenige Minuten vor 12
Uhr rief der Poſlen vor der Neuen Wache herans: die könig-
lichen Go en drei ander Zabl, rapenn g. mit fenrigen
Trakehnel Agpen beſann Die koſtbares Hlberges Geſchirr
Lokqien in ſilber en Rüſcken, hrachien den Botſchaſter und

(hloß. Jm erſten Wagen ſaß der
v. Rolenban mit dem italieniſchen

Botſchaſtsrath Marquis Juciſa, im zweiten der Volſchäſter in
ſilbergeſtickt r italieniſcher Generalsuniform mit dein blauen
Bande des Militärordeks von Savoyen, für die ehrerbietigen
Grüſe des Publikums dankte Graf Lanza unausgeſetzt ans dem
offenen Wagenſenſter; ihn gegenüber ſaß der Jntrodukleur des
Ambaſſadeur, Kammerberr v. Üſedom; der dritte Wagen war
von den Herren der italieniſchen Botſchaft eingeſiommen. Beim
Paſſiren der Wache wurde dem VBolſchaſter, noch eine Ehre zu
Theil, die ſonſt nur Mitgliedern regierender Hänſer erwieſen
wird: der Tambour rübrte das Spiel, entgegen der Jnſtruk-
tion, in der es heißt: die Wachen treien ins Gewehr und präſen-
tiren, jedoch ohne das Spiel zu rühren

Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin be
gab ſich am geſtrigen Tage mit dem kommandirenden
General des IX. Armeekorps Grafen Walderſee. von
Ludwigsluſt nach Parchim und beſichtigte daſelbſt die d
dem mecklenburgiſchen Kontingent gehörenden Truppen. An
die Parade ſchloß ſich eine Gefechtsübung.

ſein Gefolge nach dem

Reptilien zuſammen, ſoweit dieſe im Waſſer zu leben ver
mögen: die heimiſche Sumpfſchildkröte hockt ſtumpfſinnig
neben dem Miniatur Alligator, aus Amerika, der Feuer
Salamander neben dem Teichmolch. Ebenſo viel Freude
gewährt die Bepflanzung mit den mannichfachen Pflanzen,
welche gleichfalls aus den verſchiedenſtèn Zonen in
das Aquarium des europäiſchen Liebhabers gelangen.
Sie liegen wie ein feinfaſeriges Gewebe anf dem
Waſſer, ſie durchſtricken es mit den zierlichſten Riſpen oder
Gewinden, ſie ranken ſich um die künſtlichen Felſen, welche
aus dem Grunde aufſteigen, ſie treiben Knoſpen und ſetzen.
Blüthen-Augen an. Es hat ſich eine förmliche Horticultur
herausgebildet, deren Ziel allein die Beſtellung der Ziin-
mer-Aquarien iſt. Unſere Teichroſe, nach welcher wir bei
einer Fahrt über die Fläche eines deutſchen Weihers ſo
gern haſchen, gedeiht nunmehr zwiſchen den vier Wänden
unſeres Gemachs; ebenſo die andere geheimnißvolle Blume,
von welcher der Dichter einſt ſo bezeichnend ſang:

„Jm Waſſer wogt die Lilie, die ſchlanke hin und her
Doch irrſt Du, Frennd, wofern Du glanbſt. ſie ſchwanke hin und her.
Es wurzelt ja ihr Fuß ſö feſt im tiefſten Meeresgrund;
Es wiegt ſie nur ein lieblicher Gedanke hin und her

So bietet das Zimmer-Aquarium eine unerſchöpfliche
Fülle von Freude und Anregung für den Naturfreund.
Es erſetzt uns die Blumentöpfe am Fenſter; mindeſtens
bereichert es dieſen ſelbſtgeſchaffenen Garten durch Pflan-
zeuArten die dort nicht Gedeihen finden. Es zaubert uns
jene verborgene Welt vor das Auge, welche wir vergeblich
ſüchen, wenn wir ſinnenden Blickes in die Tiefe des Sees
lugen oder in die Fluthen, welche der Strom an uns vor-
über ſchickt. Die gemächliche Lebensweiſe der Kruſtenthiere
wird uns offenbart, die übermüthige der floſſenbeſchwing-
ten Bewohner des feuchten Elements. Das iſt wahrhaft
ein Verginigen, welches nur derjenige gering anſchlägt,
welcher keinen Sinn hat für das Walten der Natur in
ihten verſchiedenen Gebieten! Dabei iſt gar nicht abzu
ſehen, wie weit dieſes Zimnimner-Aquarium noch ausgebaut
werden kann durch geſchickte Verbindung der Mittel, welche
in Betracht kommen. Schon ſtellt man ſchwimmende Jn l T
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Kalle, Mittwoch 31. Auguſt 1892. 184. Jahrgang.

Erzbiſchof v. Stablewski, welcher auf der Reiſ
von Fulda nach Poſen in Berlin eintraf, wurde, wie von
verſchiedenen Zeitungen gemeldet wird, in längerer Audienz
vom Kultusminiſter Boſſe empfangen.

Das Oberlandesgericht in Bochum hat entſchieden,
daß ſämmtliche Beleidigungsklagen Vaare's, die im Steuer
prozeß anusgeſchieden wurden; mit der Stempelaffaire in
Eſſen verhandelt werden.

Wie die Marienw. Ztg. hört, gedenkt der neue Polizei
Direktor von Danzig. Herr Weſſel, deſſen Reichstags und
Landtagsmandate in Stubhm-Marienwerder bekanntlich durch die
Berufung auf den Danziger Poſten erlöſchen, zum Reichstage
wieder zu kandidiren, um das Mandat zum Äbgeordnelenbauſe
ſich dagegen nicht mehr zu bewerben.

Fe Nach einer in diplomatiſchen Kreiſen Athens circu-
lirenden Jnſormation übernimmt der bisherige Seeretär der
Pariſer Geſandtſchaft, Antonopnlos, die Leitung der Berliner
griechiſchen Geſandtſchaft. Donrouts geht nach Petersburg,
Ramatos nach London, Criezis nach Paris, Conduriotti an den
Quirinal, Manos bleibt in Wien als Geſchäftsträger-

Dex a veröffentlicht die Ueberſicht über die
Thätigkeit der Schiedsmänner im Jahre 1891. Es ergiebt ſich
daraus durchweg ein weiteres Sinken der Geſchäftszahlen, ſo
wohl in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten als in den Fällen der
Beleidigung, und einfachen Körperverletzu;g Die erſteren
haben überhaupt ſeit 1887 um ein Drittel abgenommen und
betrugen in 1891 nur noch 24815 gegen 36 140 vier Jahre vor-
her, dem entſpricht denn auch das Heruntergehen der auf dieſen
Gebiete erzielten Vergleiche von 19 747 auf 12 989, eine Erſchei
nung, die ſehr zu bedauern iſt. Jm Oberlandesgerichtsbezirk
Köln allein z. B. finden wir nur gegen das Vorjahr eine Ab-
nahme von rund 700 Sachen (3717 gegen 4461) und nur 1641
verglichene Sachen gegen 1830. Da dieſer Rückgang mit einer
entſprechenden Abnahme der Rechtsſtreitigkeiten, überhaupt
keineswegs zuſammengeht, ſo iſt man ſchon wiederholt zu dem
Schluſſe ſern daß der gegenwärtigen Geſtaltung des Schieds-
mannsweſens gewiſſe Mängel anbaſten müſſen, welche ſeiner ge
deihlichen Entwickelung im Wege ſtehen. Es dürſte ſich fragen.
ob bei, der Auswabl der Schiedsmänner überall mit der nöthigen
Vorſicht verfahren werde, alſo daß es den Schiedsmännern nir-
gends an der nöthigen Fäbigkeit oder an Anſehen ſehle; ob es
ſich nicht empfehle, die gegenwärtige Amtsdauer von 3 Jahren
weſentlich zu erköhen, um den Schiedsmann mehr mit ſeinem
Amte verwachſen zu laſſen, oder auch unter dem ſt des
Amtsrichters, welcher ihre Dienſtbücher jährlich zu prüfen hat.
die Schiedsmänner von Zeit, zu Zeit zum Gedankenaustauſch,
und zur Velehrnng über die keineswegs überall richtjg verſtan

de ne r reag zu verNan hat in dieſer Beziehung auf die in neueſter Zeit ehngeklhrten
Buſan iufte nit dem Vormundſchaltsrichter
micht ohne Grund verwieſen Wenn es hier und da auf dem
Lande an geeigneten Perſonen mäangelt, iſt von gewiſſer Seite
bereits anf die Lehrer als Schiedsmänner hingewieſen worden,
welche geßerrrirtig der beſondern Genehmigung ihrer vorge
ſetzten We zur Annahme dieſes Amtes bedürfen. Jn Ve
ieidigungsſachen erweiſt ſich die Thätigkeit wennſchon auch hier.
eine Abnahme bemerkbar iſt, denn doch ſtetiger, 181 528 Fälle
und 61357 Vergleiche gegen 189 429 und 67 695 in 1887, aber
immerhin 3022 Vergleiche weniger als im Vorjahre und darum
vorausſichtlich faſt ebenſo viel Privatklagen mehr an den Amts
ehe Es dürſte- nachgrade an der Zeit ſein, ſich mit dieſen
Erfahrungen über das Schiedsmannsweſen in der Geſtalt welche
ihin die Schiedsmannsordnung vom 29. März 1879 gegeben hat,
von Amts wegen zu beſchäſtigen.

Auf dem Mainzer Katholikentage hat, ſo viel ans den
bislang vorliegenden Berichten der ultramontanen Blätter zu
erſehen iſt, Biſchof Haffner in ſeiner bereits geſtern erwähnten
Rede Exkleckliches an Auſſtachelung, ſeiner Zirhörerſchaſt ge
leiſtet. Die „Germ.“ berichtet über ſeine Ansfübhrungen welche
„aus biſchöſlichem Munde geſprochen doppelten Eindruck
machten,“ u. a. ſolgendes:

ſeln her, Miniatur-Nachbildungen derjenigen, welche die
Natur zuweilen auf Küſten und Seen durch allerhand
PflanzenVerwurzelungen zuſammenfügt. Muſcheln kleltern
über ſie himveg, und Amphibien, die doppellebigen Ge
ſchöpfe unſeres Planeten, halten hier Raſt, wenn ſie auf
tauchen von ihrem andern Daſein, welches fie auf dem
Grunde des Waſſers führen. Ein Springbrunnen, durch
künſtliches Räderwerk in Bewegung geſetzt, ziſcht auf, um
als feiner Sprühregen in das Becken zurückzufallen, in
welchem er ſeinen Urſprung gefunden. Er verbreitet an
genehme. Kühlung über den geſammten Raum und ſchwän
gert die Luſt mit jener Feuchtigkeit, welche unſern Lungen
ſo heilſam iſt, wenn ſie ihre Thätigkeit ansüben.

RNero.
Eine Hundegeſchichte von Armin Stein

Zum zweiten Mal kam ich auf meinen Harzſährten an dent
ſelben Ort. Es war eigentlich nicht meine Abſicht geweſen bier
her zurückzukehren, denn gar zu trübe Erinnerungen knüpfter
ſich für mich an den erſtmaligen Aufenthalt. Dreiwöchentliche,
Regenwelter und entſprechende Kälte hatten das leibliche Uebel
von dem ich Heilung ſuchle, nur verſchlimmert. Aber die Ver-
hältniſſe hatten ſich nun einmal ſo geſtaltet, daß ich zum andern
Mal meinen Reiſeürlaub an dieſem von der Natur ſo vorzugs-
weiſe begünſtigten Fleckchen Erde verbrachte.

Jch kehrte wieder in der alten Wohnung ein und fand dor
alles unverändert: Die Wirthsleute von derſelben zuvorkommen-
den Liebenswürdigkeit und. die Koſt ſo ſchmackhaſt, wie ſie nur
ein ehemaliger gräflich ſtolbergiſcher Leibkoch zu bereiten ver-
ſtand. Eins aber verinißte ich, was weſentlich mit zum Haus-
halt gehörte, das war der Nero.

Es war ein prachtvolles Exemplar aus der Familie der
Neuſundländer, von tieſſchwarzer Farbe und großer Würde des
Küſtretens. Obwohl es mir bei meinem erſtmäligen Aufent
halt nicht gelungen warx, ſeine perſönliche Zuneigiing zu gewin-
nen, und ich auch durch die lockendſten Verheißungen ihn nie zu
einem Beſuch auf meinem Zimmer halte bewegen können. ſo
halte ich doch meine Freunde an dem Thier und war ſern davon,
ihm Gleiches mit Gleichem zu vergelten

Ciue meiner erſten Fragen war daher „Wo ſteckt der
Keroz Des Wirthes heiteres Geſicht überflog, ein Schatten der

Trauer und ſeine Hand zeigte auf eine Stelle im Gärten, wo



Grohe Begeiſterung weckte die Anſprache, welche der höch
würdigſte Herr Biſchof Dr. Haſfner an die Menge richtete,
namentlich die herrlichen Stellen, an denen er gusführte, wie die
katholiſchen Generalverſammlungen ſtets unter den Verfolgungen
der Welt und den Tröſtungen Gottes tagen, und auf den Stern
Pins IX. hinwies, der leuchtend aufgegangen, die Kräſte gegen
eine verrottete Bureaukratie und infame Diplomatie geweckt
habe, und dem Gott als dem grofen Wohlthäter der Kirche,
insbeſondere der deutſchen Kirche, den Segen der ewigen Ruhe

eben möge. Er habe uns geſtärkt, den Kulturkampf zu über-
tehen. Verzeihen ſollten wir, aber nicht vergeſſen. Niemals ſei
eine Bevölkerung ſchmachvoller mißbandelt worden als die
Katholiken im Kulturkampf. Die Waffen, die vom Blute der
Katholiken gerötbet geweſen, habe man benützt gegen ihre Rechte
ind ihre Religion. Klerus und Volk hätten lieber die ſchwerſtenVſer getragen als ihrer Religion und Ueberzeugung untreu zu

verden.

Jm Oktober d. J. wird dem Vernehmen nach die evan
geliſche Geſammtſynode für den Bezirk des früheren Kurfürſten-
thums Heſſen in Kaſſel zuſammentreten, um Beſchluß wegen
Einführung eines gemeinſamen Buß- und Bettages in den
norddeutſchen Staaten zu faſſen. Die heſſiſche Synode wird die
letzte von allen preußiſchen ſein, welche hierzu Stellung nimmt;
bei ihrer letzten ordentlichen Seſſion im März war es noch
nicht möglich, ihr die betreffende Vorlage zu machen. An ihrer

„Zuſtimmung iſt um ſo weniger zu zweifeln als die Synode ſchon
einen Entſchluß gefaßt hat, welcher die über die
geplante Einführung eines gemeinſamen Buß- und Bettages
ausſpricht. Sobald die heſſiſche Synode ihre Abſtimmung voll
zogen hat, dürfte die Königliche Verordnung über Einführung
des neuen Buß und Bettages am letzten Mittwoch des Kirchen
jabres bald erfolgen; im Jahre 1893 dürſte in Norddentſchland
zum erſten Male dieſer neue gemeinſame Buß- und Bettag ge-
feiert werden.

Die VPorddenutſche Allgem. Ztg. ſagt in einem Artikel
über die Mainzer Katholiken Verſammlung: Die Ver-
ammluug habe in Anbetracht der welthiſtoriſchen Stellung
er katholiſchen Kirche ein Recht, die Auſhebung des Jeſuiten-

geſetzes, den Fall des Volksſchulgeſetzes, die völkerrechtliche
Stellung des heiligen Stuhles, die Sonntagsruhe u. dergl. vom
katholiſchen Standpunkte zu behandeln. Nicht woblgethan aber
ſei es, die Stimmung der Verſammlung in zelotiſcher Weiſe
auſzuregen, wie die „Germania“ thue, die von einem ſchleichenden
Kulturkampfe auf dem Gebiete der Schule ſpricht und ſagt, das
projektirte Schulgeſetz ſei dem Anſturme des Unglaubens und
der Gottloſigkeit zum Opfer gefallen. Dem gegenüber wünſcht
die Norddeutſche dringend, daß die Verſammlung es nicht an

eiſer Mäßigung und dem wahren Verſtändniß für die großen
taotserhaltenden Aufgaben fehlen laſſen möge welche dein
keiche und den Einzelſtaaten obliegen, um ihren Angebörigen

nicht nur ein einträgliches wirthſchaftliches Daſein, ſondern auch
ein friedliches Nebeneinanderwohnen der Konfſeſſionen zu er-
möglichen zur Ehre Gottes und dem wahren Heile des geeinten
Vaterlandes, dem alle ohne Unterſchied des Glaubens tren ſind
und bleiben wollen.

Zur Beſeitigung der CholeraGefahr.
(Schluß ans der 1. Ausgabe.)

Maßnahmen, welche an den einzelnen von Cholera be-
drohten oder ergriffenen Orten zu treffen ſind.

Wo nicht bereits dauernd Geſundheitskommiſſionen beſtehen
oder für den Fall drohender Choleragefahr vorgeſehen ſind, ſind
Iol be einzurichten. Schon vor Ausbruch der Epidemie ſind die
Zuſtände des Ortes in Bezug auf die im Abſchnitt A Nr. 11
bis 14 erwähnten Punkte einer genauen Unterſuchung zu unter
ziehen und iſt auf Beſeitigung der vorgefundenen Mißſtände
unter beſonderer Berückſichtigung der früher vorzugsweiſe von
Cholera betroffenen Oertlichkeiten hinzuwirken, ſowie das ſonſt
Erforderliche in die Wege zu leiten.

Sobald der Ort von Cholera ergriffen wird, ſind: 1) die
Cbolerakranken, namentlich folche, welche ſich in ungünſtigen
hänslichen Verhältniſſen befinden, wenn möglich nach einer
Krankenanſtalt überzuführen; in den Wohnungen verbleibende
Kranke ſind zu iſoliren. Unter Umſtänden kann es ſich empfehlen.
den Kranken in der Wohnung zu belaſſen und die Geſunden aus
derſelben fortzuſchaffen. Eine derartige Evaknation kann noth
wendig werden betreffs derjenigen Häuſer, welche früher von der
Cholera gelitten baben und ungünſtige ſanitäre Zuſtände (Üeber-
füllung, Unreinlichkeit und dergleichen) aufweiſen. Zur ünter
bringung der Evakuirten eignen ſich am beſten Gebäude auf frei
und höher gelegenen Orten und namentlich an ſolchen Stellen,
welche in früheren Epidemien von der Seuche verſchont ge
blieben ſind.

2) Beſonders wichtig iſt es, bei den erſten Fällen in einem
Ort eingehende und umſichtige Nachforſchungen anzuſtellen, wo
und wie ſich die Kranken infizirt haben, um gegen dieſen Punkt
die Maßregeln in erſter Linie zu richten. 3) Die Geſundheits-
VKommiſſionen baben ſich beſtändig durch fortgeſetzte Beſuche in
allen einzelnen Häuſern der Ortſchaft über den Geſundheits-
e

ſich ein kleiner blumenbepflanzter Hügel erhob. Da liegt er,
er iſt dahin

„Dabin fragte ich. Altersſchwäche
„Bewahre, er hatte erſt ſechsmal den Frühling geſehen. Er

ſt eines unnatürlichen Todes geſtorben: wir haben ihn erſchie
en müſſen. Das iſt uns gar ſchwer angekommen, und Thränen

hats dabei genug gegeben, ſonderlich von ſeiten der alten Groß
muütter. Er iſt aus der Welt gegatigen mit einem guten Nach
ruhm, ſein Andenken iſt bei allen die ihn gekannt haben, geſeg-
net. Die gewaltſame Tödtung war eine Forderung des Er
barmens. Das arme Thier war krank geworden. Es hatte ſich
eine ſchwere Erkältung zugezogen. Die Folge davon war Glie-
derreißen, daß ſo ſchmerzhaſt war, daß er zuletzt kein Glied
mehr rühren konnte und einen ſo jämmerlich anſah, daß einem
das Herz brechen konnte. Auch magerte er inmer mehr
ab und nahm faſt gar keine Nahrung mehr zu ſich zu
dem Gliederreißen hatte ſich jene andere Krankheit geſellt, die
bei den Hunden häufig iſt. So mußten wir uns zum Aeußer
ſten entſchließen und durch eine Kugel ſeine Qualen enden

„Von einer Erkältung ſprachen Sie fiel ich ein. „Das iſt
doch ſonſt nicht Hundeſitte.“

„Gewiß“, fuhr der Erzähler fort. „Aber hören Sie nur:
Es war eine kalte Dezembernacht. Der Wind heulte durch den
Wald und iagte eiskörnigen Schnee gegen die Fenſter. Dabei
ſchlief es ſich ſo recht behaglich. Es mochte gegen zwölf Uhr
ſein, als ich über dem Gebell Neros erwachte. Er lagerte gül
nächtlich vor meiner Kammerthür und wich von ſeinem Poſten
niemals eher, als bis ich dem Bett entſtiegen war. Jch gab
guf den Lärm nichts weiter und legte mich aufs andere Ohr.
Aber das Gebell wollte nicht nachlaſſen, im Gegentheil es nohm
noch zu und ging aus einem ganz eigenen Ton. In der Mei-
nung, daß Diebe Abſichten auf mein Eigenthum hätten, warf
ich den Schlafrock über und ſpähte zum Fenſter hinaus. Alles
war ſtill, nichts Verdächtiges, weder im Garten, noch vor dem
Haus auf der Straße wahrzunehmen.

Jch, verwies dem Nero mit harten Worten ſeine unmodi
virte Ruheſtörung, erzielte jedoch nur einen kurzen Erfolg.
Kaum batte ich mich wieder in die Federn verſenkt, als ich an
r Fanimertbür ein gewaltſames Kratzen vernahm. Das war

er Nero.
Nun hielt ich die Sache doch für ernſt. Jch kleidete mich

eilfertig an und trat hinaus auf den Flur; da gebärdete ſich das
Thier wie unſinnig und hätte mich ſchier umgeriſſen, dann
Kürmte er unter lantem Gebeul und Gewinſel vor mir ber die
Treppe hinab nach der vorderen Hausthür. Nachdem ich dieſelbe
geöffnet, ſtürzte der Hund mit Pfeilgeſchwindigkeit nach der Fluth
renne, welche an dem Haus vornberfließt.

Trotz des Schneetreiben machte es der Mond ſo hell, daß
ich die Gegenſtände zu unterſcheiden vermochte.

Da, unmittelbar neben dem Steg, bemerkte ich in dem Graben
einen dunklen Punkt, auf den der Nero zugeſteuert war. Näber

mwmend erkannte ich eine menſchliche Geſtalt, welche mit dem
HOberkörper auf der Eisdecke lag, während die Füße in das Eis
eingebrochen waren.

ero zeryrte au dem Rock des Verunglückten und arbei-

zuſtand der Bewohner in Kenntniß zu erballen, den ſanitären
r derſelben (Reinlichkeit des Hauſes im Allgemeinen,

eſeitigung der Hanshaltungsabfälle und Schnutzwäſſer, Ab-
tritte 2c.) ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und auf die
Abſtellung von Mißſtänden hinzuwirken, namentlich auch ge-
fährlich erſcheinende Brunnen ſchließen 41 laſſen. 4) Jn Häuſern,
wo Cholerafälle vorkommen, hat die Kommiſſion die erforder-
lichen Anordnungen wegen Desinfektion der Abgänge, ſowie der
Umgebung des Kranken oder Geſtorbenen zu treffen und die
Ansführung zu überwachen. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit iſt
der Desinfektion der Betten und der Leibwäſche des Kranken
oder Geſtorbenen zu widmen. Um der Verbheimlichung in-
fizirter Gegenſtände vorzubengen, iſt es nöthig, daß eine Ent-
ſchädigung für vernichtete Gegenſtände gewährt werde. 5) Alle
Perſonen, welche vermöge ihrer Beſchäſtigung mit Cholera
kranken, deren Effekten oder Entleerungen in Berührung
kommen (Kraukenwärter, Desinfektoren, Wäſcherinnen u. ſ. 10.)
ſind auf die Befolgung der Desinfektionsvorſchriften beſonders
hinzuweiſen 6) Sollte ſich Mangel an ärztlicher Hilfe, Arznei-
oder Desinfektionsmitteln fühlbar machen oder zu befürchten
ſein, ſo iſt bei Zeiten für Abh lfe zu ſorgen.“

Des Weiteren ſchreibt der „Reichsanzeiger“:
„Bei der bevorſtehenden Choleragefahr dürſte es zur weſent-

lichen Beruhigung dienen. daß ſeitens der Reichsregierung ſo
wohl wie ſeitens des preußiſchen Kriegsminiſteriums die weit
gehendſten Maßnahmen durchgeführt ſind. So iſt auch Vorſorge
dahin getroffen, daß die Zivilbehörden und Kommunen, ſoweit
es irgend angängig iſt, von den Militär Sanitätsbebörden in
perſoneller und materieller Hinſicht bei der Krankenbehandlung
und bei Maßnahmen zur Vorbeugung der Cholera in thatkräf-
tigſter Weiſe unterſtützt werden. Anßerdem hat der Kriegs
miniſter die Generalkommandos ermächtigt, daß die ſo wichtigen
bakteriologiſchen Unterſuchungen, zumal bei den erſten vorkom-
menden Fällen aſiatiſcher Cholera, auf Antrag der Zivilbehörden
in den chemiſch-hygieniſchen Laboratorien der königlichen Sani-
tälsämter vorgenommen werden, und daß auch diejenigen Sani-
tätsoffiziere, welche bafteriologiſch ausgebildet und mit den ein-
ſchläglichen Unterſuchungen vertraut ſind, an die gefährdeten
Orte zur Ausführung der fraglichen Unterſuchungen auf Antrag
der Zivilbehörden entſendet werden können. Glücklicherweiſe
verſügt die Militärverwaltung über eine nicht unbedeutende Zahl
bakteriologiſch geſchulter Sanitätsoſfiziere. Denn ſeit dem Jahre
1884, als die Cholerogeſahr drobte, hat das Kriegsminiſterinm
alljährlich in beſonderen Kurſen, die meiſt unter der perſönlichen
Leitung des Geheimen Raths Koch an den hygieniſchen Jnſti-
tuten der Univerſität zu Berlin abgebalten wuürden, eine be-
ſtimmte Anzahl von Militärärzten für derartige Unlerſuchungen
beſonders ausbilden laſſen. Dem ſich in Hamburg an den
Krankenhäuſern ſühlbar machenden Aerztemangel iſt dürch Kom-
mandirung von Militärärzten abgeholfen. Auch iſt es genehmigt,
daß ſoweit es irgend möglich iſt, Militärärzte bei dringender
Noth, wenn ſie abkömmlich ſind, zur Aushilfe an den Zivil-
Choleralazarethen herangezogen werden.“

W eHaushaltungsſchulen für Vanerntöchter.
.„„Hausbaltungsſchulen für die Töchter der Landwirthe einzu

richten wird durch ein rbeiniſches Blatt empfohlen. Wir möchten
zu dieſem ſehr beachtenswerthen Vorſchlage Folgendes bemerken:
Es beſteben ſolche Schulen bereits im Großherzogtbum Baden
und zwar als Kreisanſtalten und jeder Kreis, der die Mittel
aufwenden kann und will, möge ſich an dieſen Schulen ein Bei
ſpiel nehmen. Die Haushalkungsſchule in Neckarbiſchoſsheim
für den Kreis Heidelberg iſt älter als die modernen, ſo vielfach
beſprochenen und in den lehten Jahren ſo vielfach eingerichteten
Hausbaltungsſchulen für Fabrikarbeiterinnen und Stadimädchen.
Für den Kreis Freiburg i. B. wurde eine gleiche Anſtalt ſpäter
in Kenzingen errichtet und beide Anſtalten werden gut beſucht.
So z. B. die letztere im Jahre 1890 von 72 Schülerinnen. Es
beſteht in beiden Schulen je ein Sommerkurs und ein Winter-
kurs. Das Loſtgeld (einſchließlich Wohnung) beträgt je nach
Umſtänden für den Tag 80 bis 90 z und das Schulgeld für
einen Kurs je 20 mDie Zuſchüſſe des Kreiſes ſind gar nicht erheblich und be-
trugen zuweilen im Kreis Heidelberg nur etwa 1000 im Jahr.
Der Kreis Freiburg bat letztes Jahr ca. 2300 in den Voran
ſchlag für die Schule eingeſtellt. Der Unterricht wird von einer
oder mehreren Lehrerinnen und männlichen Hilfskräften
ertheilt und erſtreckt ſich auf eigentlichen Haushalkungsunter-
richt, ſowie auf Unterweiſungen ſolcher Art, daß die
Schülerinnen zur Führung des Haushaltes, einer bäuerlichen
Wirthſchaft und zur Erziehung der Kinder herangebildet werden.
Sie lernen neben allen Hausarbeitsverrrichtungen ſpeziell:
Kochen, das Conſerviren von Nahrungsmitteln aller Art, das
Backen von Brod, Luchen u. ſ. w.: die Behandlung der Milch
und die Art der Verwerthung derſelben, d. h. Vereiten von
Butter und Käſe. Ferner wird gelehrt: Stricken, Flicken, Stopſen,
Weißnähen, Kleidermachen, Waſchen und Bügeln. Die Behand-
lung der Gartenpflanzen und Gartenknltur überhaupt lehrt ein
Fachmann. Der Unterricht im Leſen, Schreiben, Rechnen, in
Geſchäftsaufſätzen, Buchführung ſchließt ſich an den Volksſchul
unterricht an, befeſtigt das Gelernte und fügt das Praktiſche
binzu. Fachleute geben als Hilfslehrer Unterricht in theoretiſcher

tete aus Leibeskräften, wobei er in das zerbrochene Eis einſank.
Jch unterſtützte ſeine Bemühungen, war aber nicht im Stande,
den Körper auf den Grabenrand heraufzubringen. Nach dem
Nachbarhaus ſpringend weckte ich die Schlafenden und zählte in
peinigender Ungeduld die Minuten bis Hülfe kam

Endlich nahten ſich raſche Tritte: es erſchienen etliche
Männer, und nun brachten wir den ganz erſtarrten Körper in
mein Haus. Jetzt beim Schein der Lampe, die meine Frau
entzündet hatte, erkannten wir einen alten Herrn, der, wie ſich
ſpäter herausſtellte, von einer Geſellſchaft heimkehrend, einen
Fehltritt gethan hatte, und in den Graben hinabgeſtärzt war.
Es war ein emeritirter Pfarrer, ein wegen ſeiner geſellſchaſt-
lichen Talente allgemein beliebter und begehrter Herr. Wir
hielten ihn für todt, ließen jedoch für den Fall, daß noch ein
Fünklein Leben in ihm ſchlummerte, nichts unverſucht, die- er
ſtarrten Glieder zu erwärmen und das Blut wieder in Bewegung

zu bringen. ßZwei volle Stunden arbeiteken wir mit barſchen Bürſten
uns triefte der Schweiß von der Stirn. Da endlich be-

merkten wir ein leiſes Zucken der Geſichtsmuskeln. Die Hülfe
war noch in dem letzten Angenblick gekommen, der Verunglückte
ward ins Leben zurückgerettet.

Er drückte uns die Hände, er ſtammelte uns ſeinem Dank.
Jch wies ihn von mir hinweg auf den Nero, der, mit ſeinem
durchnäßten Fell daſitzend, das alles mit anſah. „Hier ſitzt Jhr
Retter, Herr Pfarrer,“ ſprach ich und erzählte ihm den Her
gang.

„Das Thier muß ich haben!“ rief der Pfarrer dringend
und liebkoſte den herbeigerufenen Hund.

Jch konnte der Bitte nicht willfahren: das Thier war i
nun vollends werth geworden, und ich kämpfte das immer hef
tiger werdende Drängen des alten Herrn nieder durch das Ver
ſprechen, er ſolle ſeinen Lebensretter im Bilde haben. Der Nero
wurde photographirt und das wohlgetroffene Portrait dem
Pfarrer eingehändigt doch dieſer ließ ſich daran nicht genügen.
Oftmals beſuchte er uns und brachte dann dem Nero jedesmal
eine Delikateſſe mit: eine Wurſt oder ein Tüchlein voll Knochen,
oder ſonſt etwas, daran ein Hundemagen ſich erfreuen mag.

Doch lange ſollte das nicht dauern. Nero ward krank. Er
lag den ganzen Tag ohne Bewegung und ward von Tag zu
Tag elender. Der herbeigeholte Thierarzt erkannte das Uebel
als Gicht und erklärte, als ich ihm den Vorgang von der
Rettung des Pfarrers erzählte, mit Beſtimmtheit, daß ſich das
Thier in dem Eiswaſſer eine Erkältung zugezogen habe, welche
die Urſache ſeiner Krankheit ſei und nun anch ſeines Todes,
denn er forderte, da ſeine Mittel nicht anſchlugen, die Tödtung
des Hundes, um ſeinen Qualen eine Ende zu machen. Wir
ſahen ein, daß uns nichts Anderes übrig bliek und nun iſt das
treue Thier dahin.

Wir haben, wie geſagt, bei ſeiner Beerdigung bittere Thränen
geweint und ſchämen uns derſelben nicht. Auf ſeinem Grabe
aber blühen Blumen, die halten den Menſchen eine ſtille Predigt
von der Klugheit und aufopferndem Treue einer vernunſtloſen
Kreatur, zugleich auch über das Thema Dem Herrgott muß alles
dienen, ſeine Gedanken auszurichten, auch ein Neufundländer-

Hausbaltungskunde, Geſas udheilsleſre und KFrapkenfflege und
für das Gemüth iſt durch Anſprachen, von Geiſtlichen und Ge
ſang geſorgt. Die Schlußprüfung nach jedem Kurs iſt öſſenklich
und werden gedruckte Jahresberichte über die Leiſtungen undtungen ſowie über die wirthſchaftlichen Verballniſſe aus
gegeben.

Jede Schule hat einen Aufſichtsrath und iſt der Kreisver-
waltung unterſtellt. Die badiſchen Kreiſe erſtrecken ſich über
eine größere Anzahl Bezirksämter und die Verwallung iſt eine
Selbſtverwaltungsbehörde mit einem Kreishauptmann, der aus
der ab Izr Amtsvorſtände von der Regierung gewählt und
ernannt wird.

Zickzack.
Die Feier des 175 jährigen Beſtehens des

Kadettenkörps, welche am möorgigen 1. September in
Groß-Lichterfelde ſtattfinden wird, dürfte einen höchſt glänzen
den Verlauf nehmen. Nach dem kunſtvoll ausgeſtatieten Pro
gramm findet um 4 Uhr Nachmittags Empfang der Gäſte im
Kadetten Garten ſtait, woran ſich Konzert und Prämienſchießen
ſchließt. Um 5 Uhr Einzug der Jubiläumsturner. Prolog.
Bild Martis et Minervae Alumnis. Großes Schanturnen und
Fechten. Zum Schluß Die Famiele Sylveſter Schäfer in der
Sommerfriſche. 6 Uhr Signal zum Eſſen Gäſte im Feld
marſchallſaul, Kadetten im Speiſeſaal. 7 Uhr. Auf, dem Pa-
radeplatze: Aufſteigen des Jubiläumsballons; Radfahrer-Qua-
drille; Spiele, Könzert und Sommernachtsball. 8 Ühr:
Alarmiren zum Fackelzug. 8 Uhr Ein Gang durch die Ge
ſchichte des Kadetten-Korps. Zum Schluß: Ein Hurrah Sr.
Majeſtät und Maſſengeſang. Jtalieniſche Nacht und Feuerwerk
Abendſegen. Retraite. Auf dem Programm ſind zwei Kadetten,
einer in der Uniform des Gründungsiahres 1717, einer in der
Jebigen Uniſorm, auf Poſtamenten vor je einer korintiſchen
Sänle abgebildet, auf welchen ein Aufſatz rüht mit der Jnſchriſt
Martis et Minervae Alumnis, überragt von einer herkuliſchen
Geſtalt des Mars. Zwiſchen den Poſiamenten ſind Fahnen über
Kanonevrohren ausgebreitet, über die ein auf einem Lorbeer-
zweige ſitzender Adler die Flügel breitet.

T. Ein Sonderling. Dem Berner Bund wird aus
dem Thurgau geſchrieben: „Am 22. d. M. iſt aus dem letzten
von Arbon nach Romanshorn abfahrenden Dampfſchiff (Dr.)
Heinrich Luterkort aus Tilſit in den See geſprungen, und es
iſt feine Leiche bis zur Stunde noch nicht aufgeſunden worden.
S. war ein rechter Sonderling. Jm Veſitze eines hübſchen
Vermögens, deſſen Zinſen ihm ein behagliches Leben ſicherten,
that er nichts als Propaganda machen gegen das Duell und
die Phosphorzündbölchen, ohne jedoch beſonderen Erfolg anf
dem einen oder dem anderen Gebiete zu haben, obwohl ja ſeine
Beſtrebungen höchſt anerkennenswerth waren. Vei ſeinein lang
jährigen Aufenthalt in Jena unterſtätzte er aufs Freigebigſte
unbemittelte Studenten, die ſich aber verpflichten mußten, nie
mals zu „pauken“. Dafür nannte er ſich anch den „amicus
juventutis academiao“. Wie Luterkort zu dem Doktortitel kam
weiß freilich kein Menſch; akademiſch gebildet war er nicht
wenn er auch einer großen Beleſenheit ſich rühmen konnte.
Gegen das Duell ſchrieb er zahlloſe Flugſchriften und Zeitungs-
artikel. Die Phosphorzündhölzchen ſuchte er dadurch auszu
rotten, daß er ſtets maſſenhaft ſchwediſche Zündhölzchen kaufte
und dieſe aufs Freigebigſte vertheilte. Zu ſeinen Sonderbar-
keiten gehörte auch, daß er den Aufenthalt in den letzten Jahren
beſtändig zwiſchen München, Bregenz und Romaushorn wechſelte:
von letzterem Orte ging er über die Tage der eidgenöſſiſchen
Volkszählung im Jahre 1888 geſchwind nach Ulm, um ſeine
Perſonalien nicht angeben zu müſſen. Er hatte auch in ver
ſchiedenen Zeitungen ſchon vor Jahren geſchrieben, daß er ge
ſtorben ſei, und freute ſich dann königlich über die Nekrologe,
die neben dem von ihm verſaßten dort erſchienen. Auch daß er
einmal kotholiſch geworden und ein anderes Mal nach Amerika
durchgebrannt ſei, wußte er in den Zeitungen zu berichten.
Familie batte er nicht, einen Lebenszweck in letzter Zeit ebenſo
wenig mehr, und ſo fand er für gut, merkwürdigerweiſe ohne
jeden theatraliſchen Beigeſchmack, aus dem Leben zu ſcheiden
Welch' ein vergeudetes Leben;

J. Pater Aurelian, der „Teufels Beſchwörer“ vonWemding, welcher ſeinerzeit eine Ueberſiedelung von dort in
das Kapuzinerkloſter zu Lohr für angezeigt hielt, iſt nunmehr
nach Altökting in Ober-Bayern verſetzt worden.

T Der Montblane bat wieder ein Opfer gefordert. Profeſſor Nettleſhip aus Oxford iſt bei einer
Beſteigung des Montblanc über die Aiguille du Gouter mit
ſeinen Führern von einem Schneeſturm überraſcht worden. Die
Männer konnten die Schutzhütte nicht erreichen und mußten im
Freien übernachten. Der Profeſſor ſtarb vor Ermüdung und

Weitersleich die Führer alles Mögliche thaten, um ihn warm
zu halten.

Ein Naturwunder. Man ſchreibt uns aus Königs
berg i, Pr. „Ein ſeltenes Naturwunder iſt zur Zeit in dem
beim Bahnhofe Methgeten (zwiſchen Königsberg und Pillau) be
legenen Gutspark zu ſehen: eine uralke, rieſige, vom Blit
völlig ausgebrannte trotzdem aber grünende Linde Dieſelbi
hat am Boden einen Umfang von ca. acht Melker und wurde
vor zwei Jahren vom Blitz getroffen der vom Wipfel ſeinen
Weg bis zur Erde, und hier, durch die Rinde dringend nach
auswärts nahm. Von dem Baum iſt nur der Baſt übrig ge
blieben, ſo daß man, in der Baumhöhlung ſtehend, über ſich den
blauen Himmel ſieht. Daß die Linde in der That ausgebranni
iſt, kann man deutlich an der durch Rauch ſehr geſchwärzten
Jnnenfkäche ſehen. Aeußerlich iſt dem Baume nichts anzumerken
und er ſteht wie die Hartung'ſche Zeitung mittheilt, augenblick
lich in vollem Blätterſchmuck da.

Jn Ergänzung der Verhaltungsmaßregeln
für, das Eiſeunbahnperſonal wegen der Behandlung
Cholerakranker und Choleraverdächtiger auf der Eifenbahnfahri
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Folgendes beſtimmt:

„Der Zugführer eines jeden zur Perſonenbeförderung
dienenden Zuges iſt mit einem etwa 30 Kubikcentimeter eines
Gemiſches von gleichen Theilen einfacher Opiumtinktux und
Aether enthaltenden TroptZäſchchen zu derſehen. Von dieſem
Gemiſche ſind Perſonen velche unterwegs an Cholera er
kranken, durch den Schoffner, deſſen Aufſicht der Wagen unter
ſteht, in welchem ſich der Erkrankte befindet, 20 bis 30 Tropfen,
am beſten auf Zucker, zu verabreichen

52000 Miethe, ſind für die Räume zu zahlen,
welche das neue Café „Friedrichshof“ in dem Prachtbau an der
Ecke der Koch und Friedrichſtraße einnehmen wird.

Ein ſozialdemokratiſcher Ruderverein iſt
in Berlin unter dem Namen „Vorwärts“ begründet worden-
Die Mitglieder erſcheinen im Sportanzug; auf, der weißen
Mütze prangt ein blutrothes „V“ und auch die Fabne zeigt das
rothe V im, weißen Felde. Der Bootsplatz des neuen Vereins
befindet ſich auf der Kotheſchen Schiffswerft in Stralau. An
Booten beſitzt der „Vorwärts“ bis jetzt zwei Gigvierer. All
abendlich wird geübt, auch die Damen des Vereins rudern

fleißig mit. SDie älteſte Helgoländerin, die Wittwe Stienje
Lorenzen, iſt in voriger Woche in ihrem 93. Lebensjahre ge
ſtorben. Das Gefolge bei der Beerdigung war ein ſehr grobes,
weil die Verſtorbene bei allen Helgoländern und auch bei vielen
Badegäſten geehrt und beliebt war. Sie iſt unter däniſcher
Flaguge geboren, hat den größten Theil ihres Lebens unter engli-
m Fedierung verbracht und iſt jetzt unter dentſcher Herrſchaft
geſtorben.

Aus aller Welt.
Hamburg, 31. Aug. (Cholera.) Das „Hamb. Frem-

denbl,“ konſtatirt, daß die offiziellen Zahlen der aherate iſt
ſeitens der Medizinalinſpektion bedeutend geringer ſind, als dieAngaben des Polizeichefs. Auch die Nachricht von der Abnahme
der Seuche am Sonntag ſei unrichtig geweſen. Der Fremden-
verkebhr ſtockt vollſtändig. Geſtern e keine 30 Fremde in den
Hotels r geweſen. Vorgeſtern, geſtern und während
dieſer Nacht ſind gegen 500 Leichen beerdigt worden.

Görlitz, 30. Aug. (Waldbrand.) Jn der Geriügß
Haide bei Kohlfurt wüthet ein verheerender Waldbrand. Bis
jetzt ſind 50--60 Morgen total abgebrannt. ſ

Sommerfeld, 30: Aug. (Eine, fürchterlicheFeuersbrunſt zerſtörte in ubro bei Großneun Beſilzungen ein fünfjähriger Knabe und ein e
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I Mital.), Oſchersleben (70 Mitgl.), R

Mädchen ſind Verbrauuk. Viele hundert Stück Vieh ſind umge
kommen.

Voheuſtrauß (Bayr. Pfalz), 80. Aug. (Eine Feuers-
brunſt) zerſtörte die benachbarte Ortſchaft Erpetshof voll

ändig-kann Lichtenfels, 30. Aug. (Das Dampfſägewerk von
Gebrüd e zu pp wurde heute durch ein großes Schaden-

uer zerſtört.fens Havre, 31. Aug. (VBrechruhr.) Geſtern ſind hier 71
Fälle von Brechruhr vorgekommen, von denen 17 letal endeten.

Agram, 31. Aug. (Falſches Geld.) Die Polizei kon
fiszirte im Hauſe eines Eiſenbabnarbeiters 17 falſche Fünfzig-
guldennoten. Die beſonders gut nachgeahmten Falſificate ſcheinen
von der bekannten Fälſcherbande aus Zagarien zu ſtammen.

Brüun, 31. Aug. (Deutſchenhaß der Czechen.)
Die Ueberfälle von Deutſchen durch Czechen mehren ſich unaus-
geſetzt in auffallender Weiſe. Geſtern wurden deutſche Rad-
fahrer auf der Tour nach Rausnitz durch czechiſche Burſchen
unter den Rufen „das ſind Deutſche überfallen und mit Steinen
arg zugerichtet.

Paris, 31. Auguſt. (Choleragefahr.) Sämmtliche
Städte des nördlichen Frankreichs von der belgiſchen Grenze bis
Breſt, ſowie ſämmtliche Städte an den Flußmündungen im Pas
de Calais wurden für infizirt erklärt.

Paris, 31. Auguſt. (Duell Morès-Meyer.) Jn
dem bekannten Duellprozeß MorösMeyer mußte die Sitzung
von geſtern Nachmittag oufgehoben werden, weil grobe Schimpf
worte, wie „Lump“, „Schuft“ nnaufhörlich zwiſchen den Zeugen
ewechſelt wurden. der Abendſitung erfolgte ſodann die

des Marquis Morès, ſowie der angeklagten
eugen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher mit dem Sitz in Halle. Geheimer
Medizinalrath Dr. Theodor Leiſering, Profeſſor an der
Thierarzueiſchule in Dresden, Mitglied der Akademie ſeit 1865,
iſt geſtorben. Er war einer der bervorragendſten Pfleger der
Thierbeilkunde in Deutſchland, wirkte bis 1857 als Lehrer an
der Berliner Thierarzneiſchule und kam dann als Profeſſor für
theoretiſche Thierbeilkunde nach Dresden.

Perſonalien.
Dem Ober-Appellationsgerichtsrath a, D. Univerſitäts

Profeſſor Pr. Wendt zu Jena iſt das Komthurkreuz 2. Kl.
des Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens, dem derzeitigen Pro-
rektor der Univerſität zu Jena Profeſſor Dr. Brockhaus
und dem Univerſitätsprofeſſor Dr. Pierſtorff daſelbſt das
Ritterkreuz 1. Kl. des SachſenErneſtiniſchen Hausordens ver
lieben worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 31. Augnſt.
Her Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

x Die Conſtitnirnng eines Pfarrvereins für die Provinz
Sachſen findet, wie des Näheren aus dem Inſeratentheil her
vorgeht, am Donnerstag, 8. September, Vormittags 10 Uhr im
„Prinz Carl“ hierſelbſt ſtatt.

4 Die Geſchäftsräume der Reichsbankſtelle bleiben am
Sedantage von 12 Uhr Mittags ab geſchloſſen.

es Eingabe an den Reichskanzler Eine bieſige größere
Schweineſchlächterei, die vornehmlich das Fleiſch von ungariſchen
Schweinen verarbeitet, hat, wie man bört, eine Eingabe an den
Herrn Reichskanzler gerichtet, in welcher um Genehmigung des
Schlachtens von ungariſchen Schweinen im früher Loeſ'ſchen
Schlachtviehhoſe an der Merſeburgerſtraße hierſelbſt gebelen
wird. Seither wurden die aus Ungarn kommenden Schweine
über Bodenbach nach verſchiedenen Städten, ſo in unſerer
Provinz nach Magdeburg geſchafft, dort geſchlachtet und von hier
aus erſt das Fleiſch an die Abnehmer in der Provinz geſandt.
Da die Klauenſeuche unter den Schweinen bedeutend nach
gelaſſen und ſomit eine direkte Gefahr der Einſchleppung nicht
vorhanden ſo bittet die Pelition, daß die Schlachtung der un
gariſchen Schweine unter Beobachtung der geſeblichen Vorſchriften
auch in anderen Städten als den wenigen beſtimmten Städten
vorgenommen werden darf. Könnten ſo heißt es weiter
die ungariſchen Schweine hier ausgeladen und bier geſchlachtet
werden, ſo erſparten die Käufer zunächſt die Fracht von hier bis
Magdeburg und von da wieder zurück nach hier, ganz abgeſehen
dovon, daß ſie bier vielleicht billigeres Schlachten haben. Da-
durch würden dieſelben in der Lage ſein, Schweinefleiſch billiger
als ſeither liefern zu können, unter den heutigen wirtſchaft
lichen Verhältniſſen ein gewiß beachtensweribes Moment. Der
Loeſt'ſche Scblachthof, beſist genügende. Stallungen, vpaſſende
Schlachteſtätten. Kühlräume u. ſ. w., iſt mit der Eiſenbahn
de Geleis verbunden und von der Stadt aus leicht zu

reichen
a Zur Sonntagsruhe. Auf Veranlaſſung der hieſigen

Polizeiverwaltung werden gegenwärtig durch die Revierpolizei-
beamten bei den ſämmtlichen hieſigen Väckern, Fleiſchern und
Kaufleuten amtliche Erbebungen angeſtellt über die Durch
führung der neuen geſetzlichen Beſtimmungen über die Sonn-
tagsruhe urd Nachfrage darüber angeſtellt, was die Gewerbe-
treibenden für beſondere Wünſche und Anträge bezw Abände-
kungsvorſchläge für dieſelbe haben.

K. Pfälzer Schießzgraben. Ein lauſchiger Garten, ein
guter Trunk, eine vorzügliche Militärmuſik: was braucht es
weitere Bedingungen zu einem angenehm verlebten Sommer-
abend! Kein Wunder, daß auch geſtern wieder ſich im „Pfäl
zer Schießaraben“ ein ſtattliches Publikum eingefunden hatte
und mit außerordentlichem Beifall die muſikaliſchen Genüſſe hin-
nahm, welche die Kapelle des Anhalt. Jnfanterie-Rats. Nr. 93
unter der Direktion des Herrn Kopellmeiſters Gerlach mit
ewem geſchmackvoll zuſammengeſtellten und vortrefflich ausge
führten Concertprogramm, (aus dem nur die Ouverturen zu
zDell und „Tannbäuſer'“, die große Fantaſſe aus „Ekk e
dardt“ von Abert genannt ſein ſollen) bereitete.

Der Jahresbericht des Harzklubs, umfaſſend den Zeit
roum Augnſt 1891 bis Juli 1892 iſt ſoeben, erſchienen. Er be
leht aus einem ſtaltlichen Heft von 152 Seiten und enthält das
von der „Hall.-Ztg.“ bereits mitgetheilte Progamm ſowie die
Togesordiung der am 10. und 11. Sept. in Lauterberg ſtatt
ndenden Hauptverſammlung des Harztlubs, ferner einen Aus

zug aus der Jahresrechnung 1891, welche 9699,35 an Ein-
wahme, 3944,93 an Ausgabe, mithin einen Beſtand von
572442.4 auſweiſt. Die Akliva betragen 6498,37 die Paſſiva
3589 der Vermögensbeſtand beträgt mithin 2804,37 C. Dem
Berichte über Entwicklung und Thätigkeit des Harzklubs während
des Berichtsjahres ſchließt ſich eine Ueberſicht über die Mit
P gliederzahl der Zweie- Vereine 1887 1892 an; im Ganzen be
ſtehen augenblidlich 59 Zweigvereine mit 5925 Mitgliedern; neu
Kründet waren im Berichtsjahre 9 Vereine nämlich Halle a/S.

„Mitalieder), Friedrichsbrunn (22 Mitglieder), Northeim
oßla (14 Mitglieder),

42 Mitglieder). rLitgl.). Die höchſte Mit-
Rottleberode (18 Mital.), Schierke
63 Mital.), TorſhausOderdruck (58
glederzahl weiſen die Ziweigvereine Magdeburg 462, Hal
r ſtadt, mit 4382, Nordhauſen mit 340 und Halle aS.

mit 298 Mitgliedern auf; die kleinſten Vereine ſind diejenigen
J Altenbrat mit 15 und zu di o bla mit 14 Mitg iedern.
e Jabresbericht bringt ſodann eine Ueberſicht über die Thätig
et der einzelnen Zweigvereine. In derſelben heißt es vom
Peigvereine Halle a/S. Der Zweigverein Halle a/S. kon
wirt ſich am 3. März 1892 in einer von 19 Herren beſuchten
erſammlung, nachdem bereits ſeit längerer Zeit durch die

erren Landgerichtsdirektor Reuter und Prof. Dr. Kirch
5ff unter der Hand gegen 70 Mitglieder geworben und die
Abigen vorbereifenden Schritte ſür die Gründung eines hie
zen Zweigvereins in die Wege geleitet waren. Der Zweig-

Halle a/S. iſt während der kürzen Zeit ſeines Beſlehens

kräftig emporgeblüht und zählte am 30. Juli bereils 298 Mituedet (bis zum heutigen Tage iſt die Mitgliederzahl bereits

auf 307 angewachſen. D. Red.) Am 26. Juli unternahm der-
ſelbe in Gemeinſchaft mit dem Zweigverein Nordhauſen eine
Harzpartie nach Stolberg, am 30. und 31. Juli eine ſolche nach
dem Brocken. 300..4 ſeines Vermögens überwies der Verein
dem Zweigverein r Ein Verzeichniß ſämmtlicher
Mitglieder ſowie des Central Vorſtandes beſchließt den inte-
reſſanten Bericht, welcher jedem Mitgliede koſtenlos zugeſtellt
wird. Wir wollen zum Schluß noch hinzufügen, daß die
Tagesordnung für die Hauptverſaminlung eine ſehr reichhaltige
iſt. Es liegen derſelben außer einem Antrag des Centralvor-
ſtandes nicht weniger als 20 Anträge ſeitens einzelner Zweig
vereine vor. Als Verſammlungsort für die nächſtjährige Haupt
verſammlung hat ſich Elbingerode erboten.

Verichtigung. Auf wiederholten Wunſch des Herrn
Redners theilen wir hierdurch mit, daß bei der Feier des
Sedanfeſtes durch den III. kommunalen Wahlbezirksverein ſam
vergangenen Sonntag Herr Fabrilbeſitzer Graeb ſeine Feſtrede
nicht mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, ſondern
auf die deutſchen Regenten und Se. Majeſtät den Kaſier
beſchloſſen hat.

Der Untere MuldenTurngau, Kreis IIIe der deulſchen
Turnerſchaft, hält am nächſten Sonntag in unſerer Stadt und
war in „Haaſe's BVellevue“ ſein 25fähriges Gauturnfeſt ab.
dachmittags 3*/2 Uhr nimmt das Schauturnen bei Concertmuſik

ſeinen Anfang, nach demſelben findet im ſelben Lokale ein Vall
ſtatt. Die beiden hieſigen Gauvereine: T.-V. „Frieſen“ und
T.-V. „Urania! haben die Vorbereitungen und Ausführung
des Feſtes, das ein gut beſuchtes zu werden verſpricht, über
nommen.

Die Talgſchmelze auf dem Schlachtviehhofe, deren
Errichtung in der letzten außerordentlichen Stadtverordneten
Sitzung beſchloſſen wurde, wird von der Fleiſcher-Jnnung auf
eigene Rechnung und Gefahr betrieben werden. Die Jnnung iſt
verpflichtet, jederzeit guch den von Perſonen, welche ihr nicht
angehören, auf“ dem Schlachthofe gewonnenen Talg zu gleichen
Preiſen wie von den Jnnungsmitgliedern abzunehmen, ſo daß
eine Bevorzugung der letzteren nicht ſtattfindet. Die Preiſe der
verſchiedenen Qualitäten des ne ſind auf einer am Ein
gang in die Talgſchmelze hängenden Tafel zu notiren und vom
Jnnungsvorſtand zu unterzeichnen, dem Direktor des Schlacht
und Viehhofes iſt auch jede Aenderung der Preiſe vor dem Jn-
krafttreten derſelben ſchriftlich zu melden. Streitigkeiten über die
Qualität des eingelieſerten Talges werden von einer Commiſſion
endgültig entſchieden, die aus dem Direktor des Schlacht und
Viebhofes, einem von der Jnuung beſtimmten Sachverſtändigen
und einem von dem Verkäufer des Talges zu wählenden Sach
verſtändigen; wird einer der beiden letzteren innerhalb 3 Tagen
nach Aufforderung ſeitens des Schlacht und Viebhofs Direktors
demſelben nicht benonnt, ſo erfolgt die Entſcheidung ohne deſſen
Zuziehung, ſo daß gegebenen Falles der Direktor und ein Sach-
verſtändiger oder erſterer allein zu entſcheiden haben. Jn der
Kommiſſion erfolgt die Entſcheidung nach Stimmenmehrheit,
bei Stimmengleichheit giebt der Schlacht und Viehhofs Direktor
den Ausſchlag. Die Vertheilung des Reingewinnes aus dem
Betriebe der Talgſchmelze geſchieht am Schluß jeden Rechnungs-
jahres an ſämmtliche Fleiſcher lieet welche während deſſel
ben Talg an die Talgſchmeſze geliefert haben, und zwar je nach
Verhältniß des Geſammtwerthes des gelieferten Talges, mögen
die Lieferauten der Jnnung angebören oder nicht. Vei Berech
nung des Reingewinnes ſind in Abzug zu bringen das jährliche
der Stadtgemeinde zu zahlende Miethsgeld, 5 des von der
Jnnung aufgebrachten Anlage-Kapitals zur Verzinſung und
Tilgung deſſelben, 10 des Änlage-Kapitals zur Bildung eines
Erneuerungsfonds für die maſchinelle Einrichtung, endlich die
zum Betriebe und zur Unterhaltung der Maſchinen nothwendigen
Materialien-Koſten und Arbeitslöhne, ſowie die Aufwendungen
für Unterhaltung der gemietheten Vaulichkeiten und Anlagen.

on Den hieſigen Vieh und Krammarkt betreffend. Seit
Längerem geht der Magiſtrat mit dem Plane um, ein geeigne
tes, in nächſter Nähe der Stadt belegenes Terrain als Erſatz
für den Vieh und Krammarktszwecken dienenden Roßplaßß
zwecks Erwerbes ausfindig zu machen. Der an ſich ſchon nicht
allzu geräumige und durch die Erweiterung des Stadtbahu-
depots noch mehr verkleinerte Roßplahz reicht bei Weitem nicht
mebr aus, die ſich jährlich mehrenden Schau-, Krom, Spiel-
buden, Caroüſſels u. ſ. w. aufzunehmen. Dazu kommt, daß die
Militärbehörde ihren dicht dabei liegenden Exerzierplatz zwecks
Abhaltung des Pferdemarktes nicht mehr hergiebt. Wie man
bört, ſind dem Magiſtrat verſchiedene Offerten von Feldſtücken
im Süden und auch im Norden der Stadt gemacht worden,
eine Entſcheidung kann ſelbſtredend nur unter Zuſtimmung der
Stadtverordnetenverſammlung erfolgen.
der Magiſtrat bis zur Abhaltung des nächſten Vieh und Kram-
marktes einen geeigneten Platz erworben haben denn wir
denken es verſteht ſich ganz von ſelbſt, daß an-
geſichts der drohenden Cvboleragefahr der An-
fangs September fällige diesjährige Herbſt-
viehe und Krammaxkt ausfällti! Wir voffen,
daß eine diesbezügliche Verordnung ſeitens der
kompetenten Behörden in der allernächſtenZeit erfolgen wird!

T Zu den Thphus-Erkrankungen ig der Schmied-
ſtraße, von denen wir geſtern berichtigten, ſind wir heute noch
in der Lage, mitzutheilen, daß bisher bei drei Perſonen, die in
genannter Straße ihren Wohnſitz hatten und ſich im Alter von
23, bezw. 18 und 13 Jahren befinden, der Typhus konſtatirt
worden iſt. Dieſelben befinden ſich ſämmtlich z. Zt. in hieſiger
Univerſitätsklinik und auf dem Wege der Veſſerung. Ferner iſt
geſtern ein 13jähriger Knabe unter typhöſen Erſcheinungen er-
krankt und gleichfalls ſogleich der Kgl. Klinik zugeſührt worden.
Ueberhaupt wird, wie wir zur Beruhigung der An-
wohner anzuführen nicht unkerlaſſen wollen, in den Arbeiter
wohnungen an der Schmiedſtraße (Loeſt s Hof) nichts unter-
laſſen, was für die Geſundheit der dort wohnhaſten ca. 2300 Ve
wohner nothwendig und nügzlich iſt; ſo haben ſich was auch
bezüglich der Choleragefahr höchſt bemerkens-
werth iſt die beſondern Abfuhrwege für die Abfuhr der
Müll- und Cloſetgruben überaus bewährt. Der Gefſundheits
zuſtand der Bewohner iſt infolge der muſtergültigen Anlagen
des Loeſtſchen Gebäudekomplexes wie bisher ſo auch heute ein
völlig normaler und es iſt die Hoffnung auf eine demnächſtige
Erlöſchung der Typhus- Epidemie eine durchaus begründete.

Tee Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurden am 27.
d. Mts. im Wenig 'ſchen Gaſthofe zu Sennewitz die auf
den Namen des Landwirths Alfred Haedicke in Senne-
witz eingetragenen Ackerpläne in den Gemarkungen Morl
(2 Pläne von zuſammen 7,77 Hektar Größe) und Sennewitz
(7 Pläne von zuſammen 5,85 Hektar Größe) öffentlich meiſt-
bietend durch das hieſige Amtsgericht verſteigert. Erſteher des
Ganzen war Herr Gutsbeſitzer Carl Brömme in Trotha
mit 18505 Der Zuſchlag iſt ertheilt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

T Teutſchenthal, 31. Auguſt. (Zur Cboleragefabr.)
Jn, einer in Halle erſcheinenden Zeitung wurde geſtern mit
getheilt, daß eine volle Doppelladung alter, aus Hamburg
kommendex Kleidungsſtücke in Teutſchenthal eingetroffen und dem
in Höhnſtedt wohnenden Adreſſaten von Teutſchenthal eus verab-
folgt ſei. Wie wir von beſtunterrichteter Seite erfahren, iſt
bier aus einer Mücke ein Elephant gemacht worden die ganze
ungeheuerlich ktingende Angelegenheit iſt an ſich recht harmlos.
Der Reiſende W. Hohl aus Höhnſtedt nämlich, welcher auf
ſeiner Tour auch Hamburg paſſirt hat, hat von dort aus feinen
Koffer, in welchem u. A. auch ſeine Kleidungsſtücke enthalten
waren. als Frachtgut an ſeine eigene Adreſſe in Höhnſtedt ge
ſandt und da er inzwiſchen in letzterem Orte wieder eingetroffen
wor, dortſelbſt geſtern auch in Empfang genommen. Dies iſt

Vorausſichilich wird

des Pudels Kern. Der Koſſer iſt überdies desinſizirt geweſen
Ein Grund zur Vennruhigung liegt alſo in dieſer Angelegenheit
für die Bewohner von Teutſcheathal und Höhnſtedt in keiner
Weiſe re hled v

„Teo Lauchſtedt, 31. Aug. (Militäriſches.) Jn derNähe von Benkendorf bei Lauchſtedt fand geſtern Vormittag
eine Beſichtigung der in dortiger Gegend einquartirten Eaval

lerie-Regimenter Thüringiſches HuſarenRegiment Nr. 12 und
Magdeburgiſches Küraſſier- Regiment Nr. 7) durch den komman
d.renden General des 4. Armeecorps, General der Cavallerie
von Häniſch, ſtatt. Eine große Menſchenmenge wohnte dem
militäriſchen Schauſpiele bei. Nach der Beſichtigung begab ſich
Se. Excellenz nebſt dem Chef des Generalſtabes des 4. Armiee-
corps, Herrn Oberſtlieutenant von Hugo, und Gefolge nach
Merſeburg, woſelbſt im „Hotel zur Sonne“ längerer Auſentbalt
genommen wurde. Abends ſetzten die Herren ihre Jnſpektions-
reiſe nach Thüringen fort.

LEisleben, 31. Auguſt. (Waſſer.) Jn den lebten
Tagen ſind die Waſſer in den Ottoſchächten wieder
erheblich geſtiegen, ſo daß die dort beſchäftigten Bergleute
mit der Arbeit aufbören mußten. Die Waſſer ſollen über der
erſten Tiefbauſohle ſtehen. Gleichzeitig fallen aber auch jetzt die
Waſſer der beiden Seen wieder ganz merklich. Riſſe ſind am
ſalzigen See ebenfalls wieder entſtanden. Die Taucher be
enden in dieſen Tagen ihre Arbeit. Drei gewerktkſchaſtliche Ar-
beiter ſind in dem Dienſte der Tauchkerarbeiten ausgebildet

W Aus dem Kreiſe Delitzſch, 30. Auguſt. (Das Alt-
märkiſche Ulanen- Regiment Nr. 169 Hennigs von
Treffenfeld, das vom 3. u. Mts. an mit der 13. Jnfauterie-Bri-

ade zuſammen exerziren ſollte, bis jetzt aber Regimenksexerziren
atte, iſt wegen ausgebrochener Krankheit unter

den Pferden geſtern nach ſeinen Garniſonorten zurückgekehrt
und wird an den weiteren Herbſtübungen dieſes Jahres nich r.
mehr theilnehmen. An ſeiner Stelle W das HuſarenRegi-
ment Nr. 10 die Brigadeübungen bei Eilenburg mitzumachen
haben und deshalb am Sonnabend die angeſagten Quartiere
beziehen.

W Sbören, 30. Auguſt. (Unglücksfall.) Der auf hie-
ſigem Rittergute bedienſtete Knecht Günther aus Löbersdorf
ſprang beute Vormittag leichtfertiger Weiſe von einem Strou
fuder herab und brach dabei das linke Bein am Unterſchenke!-
Der Verletzte wurde nach der Klinik zu Halle gebracht.

Stendal, 30. Aug. (Das „Bismarck-Muſenm“)
zu Schönhauſen a. E. das ſeit ſeiner Eröffnung im Herbſt
v. J. von 6500 Fremden beſucht worden iſt, hat jebt durch die
Eröffnung eines neuen Zimmers wieder eine Er-
weiterung erfahren. Es ſind nun im ganzen außer dem Vor-
ſaal neun Zimmer dem Publikum zugänglich. Jn dem jüngſt
eingerichteten Raume haben nach einer Notiz des „Altm. Jnt.
außer den Geſchenken vom Geburtstage am 1. April d. J. auch
die dem Fürſten Bismarck auf ſeiner letzten Kiſſinger Reiſe dar
gebrachten Angebinde Platz gefunden. Als wichtigſte und inte-
reſſanteſte Gegenſtände dieſer Abtheilung ſind der von der
Studentenſchaft Jenas gewidmete Ehrenhumpen, ſowie der
ſchon früher einmal erwähnte prachtvolle eiſerne Blumen-
ſtrauß und die Kanonenkugel vom Schlachtfeld zu Möckern
bem rkenswerth. Erwähnt ſei auch noch, daß der Fürſt ſowohl
wie die Fürſtin bei der neulichen Anweſenheit eigenhändige Ein
nen in das ausliegende Fremdenbuch vorgenommen

aben.
O Deſſan, 30. Auauſt. (Mordprozeß Thermann.)

Der in der letzten Schwurgerichtsberiode zum zweiten Male zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilte Mörder Thermann
aus Droſa hatte von dem Rechtsmittel der Reviſion Gebrauch
gemacht. Die Sache wurde geſtern vor dem Reichsgericht in
Leipzig verhandelt, welches auf Verwerfung der Berufung er
kannte. Das Urtheil hat ſomit endgiltig Rechtskraſt erlangt.

Leipzig, 30. Auguſt. Maßnahmen gegen die
Cholera.) Eine „öffentliche Belehrung über Verhaltungs
maßregeln gegenüber der Cholera“ ſoll in 10000 Exemplaren
hierſelbſt zum Druck gelangen. Hiervon werden etwa 5000
Exemplare dem Allgemeinen Hausbeſitzerverein auf ſein Anſuchen
behufs geeigneter Vertheilung zur Verfügung geſtellt werden.
Die Beſeitigung aller Abfälle c. in der Markthalle ſoll jetzt
in beſonders prompter Weiſe erfolgen. Ebenſo wird für die
nöthige Desinfektion der Räume geſorgt werden. Uebrigens
hat ſich gerade in den letztvrefloſſenen Tagen unſere Marktballe
ganz trefflich bewährt, denn trotz der auberordentlichen Hitze
herrſchte allenthalben gute Luft vor.

Leipzig. 30. Aug. (Sozialdemokraten-Rummel.)
Die bieſigen Sozialdemokraten hatten vorgeſtern in ver-
ſchiedenen Lokalen der Stadt eine Laſſalle-Feier ver
anſtaltet, die durchgehends ruhig verlief. Zu um ſo gröberen
Ausſchreitungen kam es im benachbarten Paunsdorf.Jn den beiden Gaſtböfen des Ortes ſollte die Feier für den ge
ſammten Oſten der Stadt abgebalten werden, und es hatten
ſich etwa 10000 Menſchen daſelbſt eingefunden. Als nun am
Abend zwei große Umzüge durch den Ort in Scene geſetzt
werden ſollten, ſuchte die anweſende Gendarmerie dieſe zu
verhindern, weil eine behördliche Er laubuiß zu dieſen
Umzügen nicht eingebolt worden war. Die mit bunten
Laternen bereits verſehene Menge wollte jedoch ibren Willen
durchſetzen und es entſpann ſich in Folge deſſen ein derartiger
Tumult und Lärm, daß die Gendarmerie gezwungen war,
einen der Unrubeſtifter feſtzunehmen. Als die Maſſen hierauf
die Gendarmen ſo bedrängten, daß dieſe auf ihre Sicherheit
Bedacht mehmen mußten, gab der Obergendarm mit überall hin
verſtändlicher Stimme den Befehl zum Laden der Ge-
wehre, worauf die Ruhe einigermaßen wieder eintrat, ſo daß
der weitere Abend ohne Störung verlief.

Chemnitz, 30. Auguſt. (Bezüglich des am Zeiſig-
wald verübten Raubmordes) verlautet noch Folgendes:
Von den drei des Raubmordes Verdächtigen, denen aber die
That noch nicht poſitiv hat nachgewieſen werden können, hat
einer früher einmal bei dem ermordeten Weber in Dienſten ge
ſtanden und gewußt, daß er oft aus Ehemnitz größere Beträge
mit nach Hauſe brachte. Jn einem hieſigen Gaſſlhanſe ſoll
Weber die Drei Vormittags freigehalten haben. Mittags hatten
ſie zuſammen mit Weber in einem Gaſthauſe in Gablenz
Billard et wobei es zu einem Streit über das gewonnene
reſp. verſpielte Geld gekommen ſein ſoll. Alle Vier ſind dann
fortgegangen. Der Wirth des betreffenden Gaſthanſes ſoll auch
der Erſte geweſen ſein, der die Polizei auf die Spur dieſer drei
Verhafteten half. Jn unmittelbarer Nähe der Stelle, an der
Nachmittags der Mord ausgeführt wurde, hat übrigens ein
Landmann, ohne eine Ahnung von dem Vorgange zu haben und
ohne auch nur etwas Auffallendes zu hören, auf dem Felde ge-
arbeitet. Es iſt das blos dadurch zu erklären daß die Mord-
geſellen ihrem Opfer, wie übrigens auch an der Leiche zu er
kennen geweſen iſt, einen Knebel in den Mund geſteckt haben.
Die Wunde war übrigens mit einem vollſtändig ſtumpfen
Meſſer ausgeführt. Nach Verübung der That iſt die Leiche von
dem Thatort ein Stück ins Gebüſch geſchleppt worden.
J Dresden, 30. Anguſt. (Angebliche Cholerafälle.)

Plötzliche Todesfälle an Hitzſchlag oder Brechruhr veranlaßten
Gerüchte vom Auftreten der Cholera in Dresden und deſſen
näherer und entfernterer Umgebung, doch iſt, wie aus einer
Erklärung des Bürgermeiſter Böniſch in der lehten Stadtver
ordnetenſitzung hervorgeht, die Stadt bisher von der Seuche
verſchont geblieben. Dagegen zeigt ſich, nach der amtlichen Ver
öffentlichung der Bevölkerungsvorgänge in der Woche vom 14.
bis 20. Auguſt, ein bedenkliches Anſchwellen der Todesfälle an
Brechdurchfall. indem unter der an und für ſich ſehr hoben
Zahl von 192 Geſtorbenen (33,1 in nicht weniger als 62
Fällen Brechdurchfall die Todesurſache war. Von dieſen 62
Fällen betrafen 31 Kinder bis zu 1 Jahr, die übrigen vertheilten
ſich auf alle Altersklaſſen. Nur dankbar konnte daher die in
der gedachten Erklärung des Bürgermeiſters enthaltene Ver
ſicherung aufgenommen werden, daß der Rath kein Vertuſchungs-
ſyſtem einzuſchlagen und ſomit wohl auch keine Schbönfärberei
zu treiben gedenke, wie ſolche bei früheren Gelegenheiten, und
auch im Anſchluſſe an die Worte des Vürgermeiſters ſeiteng
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S Verkauf zu feſten anerkannt niedrigſten Preiſen. F.



eines Mitglleds des Colleginms Verſucht wurde, deſſen Hinweis
auf das Anſtreten der Cholera in Dresden im Jahre 1874 mit
der dermaligen, behördlicherſeits vorſchnell n
von dem durchaus. normalen und günſtigen Geſundheitszuſtande
der Stadt und dem darauf folgenden rapiden Steigen der Er
krankungen und Todesfälle an Cholera, jedenfalls kein glück
licher war.

F Altenburg, 30. Auguſt (Zölle und Stenern.
Ernteergebniſſe. Cholera.) Die Zölle und Ver-
brauchsſrenern ſtiegen im dieſſeitigen im letz
ten Jahre auf 1702911.4. Es belief ſich die Verbrauchsabgabe
für zzucker allein auf 762 733 die Eingangszölle auf 687 066
Mark die Vrauſtener und Uebergangsabgabe vom Vier anf
199 723 die Tabakſteuer auf 25 198 .4. die Maiſchbottich und
Branntweinmaterialſtener auf 22 408 die Salzſteuer auf
5520 .4 und die Verbrauchsabgabe für Branntwein auf 263 .4.
Die Slempelabgaben machten die Summe von 86 444 .4 aus,
wovon auf den Spielkartenſtempel allein 84 207 kommen.
Sowohl vus dem Weſt als auch aus dem Oſſkreis lanten die
Ernteergeb niſſe günſtig. Die Halmfrüchte ergeben über-
an eine gute Mittelernte. Weniger befriedigend ſind die Aus
ſichten in den übrigen Feldfrüchten ſo Rüben und Hartoſſeln.
Auch das Krant iſt in der Entwickelung zurückgeblieben. Wie
überall, iſt auch hier auf eine ſchlechte Grmmeternle zu rechnen.

Der Gutsbeſitzer Friedemann in Roſitz, welcher ſich
auf der Jnſel Föhr auſgehalten hat und auf der Rückkehr in
Hamburg übernachtete, erkrankte bei ſeiner Ankunſt in der
Heimath unter Symptomen, der Cholera. Ob eholera asiatica
vorliegt. iſt noch nicht feſtgeſtellt.

V. Jena, 30. Ang. (Verleihnng.) Ueberaus intereſſant
iſt die Nachricht, doß der Herzog von Altenburg der Beſitzerin
des Hotels zum Schwarzen Bären, Fran Helbig, das Prädikat
„Herzoglich SachſenAltenbürgiſche Hoflieferantin“ verliehen hat.
Frau Helbig bat guch noch eine andere Auszeichnung erhalten:

ürſt Bismarck hat ihr nämlich ſein Bild mit eigenhändiger
Interſchrift zugeſandt.
S Brannſchweig, 30. Auguſt. (Zur Cholerageſſlahr.)

Ein von Berlin kommender Brauergebilſe, welcher geſtern
Abend mit dem von Oſchersleben einlanſenden Zuge bier eintraf
und bereits unterwegs unter choleraverdächtigen Erſcheinungen
bewußtlos geworden war, wurde in die hieſige Baracke einge
kieſert. Es ſcheint, als ob der Kranke nicht wieder zum Ve-
wußtſein wird zurückgeruſen werden können. Ob Cholera
asintica vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Auch in Jerx
heim ſollen geſtern Mittag zwei der Cholera ſchwex
verdächtige Ekkrankungen vorgekommen ſein. Dor
mußken zwei von Hamburg kommende Perſonen, ein Poſt
beamter und Frau, ſchwer erkrankt den Zug verlaſſen, um ſich
n ärztliche Behandlung zu begeben.

Vermiſchtes.
Eine Inſtige Rache haben, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus

Paris n wird, am jüngſten Sonntag Pariſer Sonn-
tagsansflügler an der Bahnverwaltung dafür genommen, daß
ſie die Reiſenden als Hornvieh behandelte und wegen Ueber-
füllung der Perſonenwagen in Viehwagen beförderte. Jn Har-
fleur wollten die Reiſenden erſt böſe werden, aber im nächſten
Moment ſügten ſie ſich und ſtiegen mit unheimlicher Ruhe in
ihre Viehwagen ein. Es war ihnen ein luſtiger Einfall gekom-
men, den ſie ſoſort ins Werk ſetzten. Der Zug ging ab und der
Schafſner kam, um die Fobrkarten zu lochen. Er wandte ſich
an einen der Reiſenden mit der ſtehenden Formel: „Jhre Fahr
karte, bitte!“ „Muh!“ antwortete der Angeſprochene. Verdutzt
jah ihn der Schaffner an und wiederholte ſeine Aufforderung
„Munh! Muh!“ ſchallte es ihm kräftig entgegen. Der Schaffner
verſuchte ſein Glück mit dem Nächſten: „Fahrkarte, bitte
„Muh! Mub!“ dröhnte es zurück und „Muh! Muh!“ ſtimmten
alle übrigen Jnſaſſen des Viebwagens ein. Der Schoffner, der
einſoh, daß er nichts ausrichten konnte, ging ärgerlich, ab und
wandte ſich dem folgenden Viehwagen zu. „Muhl! Muh!“
brüllte es ibm allen Ecken entgegen, als man ſeiner anſichtig
wurde. Schleunig zog er ſich zurück und meldete auf
der nächſten Halteſtelle die Begebenheit dem Stations-Vor-

eher. „Da wollen wir gleich Ordnung ſchaffen“, ſprach
jieſer gewichtig, pflanzte ſich breit vor die Thür eines Vieh-

wagens bin und begann mit einer Miene, die die Abſicht
einer Stande erkennen ließ: „Aber weine Herren „Muh!
Muh! Mub!“ erſcholl das Gebrüll den ganzen Zug entlang,
daß die Wände der Wagen dröhnten. Der Stgationsvorſteher
zuckte heſtig die Achſeln und verſchwand, der Zug aber fuhr
weiter. Bald war er an der Endſtation Montivilliers ange
kommen. Hier mußte alles ausſteigen. Der Schaffner berichtete
dem Stafionsbeamten raſch, was vorging, und dieſer war ſo
ungeſchickt, die Sachlage gänzlich zu verkennen und aufs bobe
Roß der Dienſtordnung zu ſieigen. Er ſtellte ſich ſelbſt an den
Ausgang des Bahnhofes und verlangte die Fabrkarlen. „Muh!
Munh!“ machten die Reiſenden und eilten unter Sprüngen wach
der Thür, durch die das Vieh den Bahnhof zu verlaſſen pflegt-
Der Beamte wollte ihnen enkgegentreten, er drohte mit Straf
anzeige und ſaßte einen der Fahrgäſte am Kragen. Da gingen
die anderen nach Rindviehart mit geſenkten Köpfen auf ihn losund unter betänbendem Gebrüll leben ſie mit Scheitel und
Stirn von allen Seiten ſo lange nach ſhm, bis er ſich gezwungen
ſab, den Gepackten los zu laſſen und ſelbſt Ferſengeld zu geben.
Ein trinmphirendes langgezogenes „Muh'“ verfolgte ihn, bis er
verſchwand, donn gab die ganze Geſellſchaft einem lachend da-
beiſtehenden Bedienſteten die Fahrkarten gutwillig ab und ent-
fernte ſich wohlgemuth.

Der diesjährige Ausbruch des Aetna ſcheint von den
hizilianiſchen Hotelwirthen u. dergl. in ganz ſyſtematiſcher
Weiſe zur Anlockung von Beſuchern ausgebeutet zu werden.
Tag für Tag laufen nämlich von Catania aus nach aller
Herren Ländern Telegramme, in denen bald ſtärkere, bald
ſchwächere Ernptionen ſignaliſirt werden obwohl thatſächlich
das „Feuerſpeien“ des Berges längſt aufgehört hat. Man ſieht
es den telegraphiſchen Nachrichten an, daß ſie förmlich bei den
Hagren herbeigezogen ſind, um das Jntereſſe, das man vnl-
kaniſchen Ereigniſſen entgegenzübringen pflegt, rege zu halten.
Nachdem jüngſt in einem Telegramme angegeben war, daß die
vulkaniſchen Erſcheinungen nur noch ganz ſchwache ſeien heißt
es heute aus Catania wieder: „Die Eruption des Aetna dauert
noch immer fort“ ſo wechſelt die Situation in den tele-
graphiſchen Meldungen, während es dem alten Vulkan gar nicht
mehr einfällt, den ſizilianiſchen Hoteliers den Gefallen zu er
weiſen, ſich irgendwie Motion zu machen.

n Fremdenliſte.
ContinentalHolel Leiſtuer. Emil von Buhlo u. Jngenieur

Dorn m. Gemahlin aus Berlin. Fabrikbeſitzer van Blommer-
ſtein und Gemahlin und Jurmann aus Äpeldoorn (Holland).
Banmſchulenbeſitzer von NesAz und Kaufmann Albertj aus
Boskoop (Holland). Paſtor de Latri aus Kolberg in Pommern.
Rentiere Frau Scbäfer und Enkelin aus Erfurt. Landwirthe:
Verdeborn aus Soeſt u. Wends aus Brietz. Jnſpektor Schwöbe
aus Halberſtadt. Sub- Direktor von Hagen aus Magdeburg.
Ingenieur Fiſchmann aus Prag., Fabrikant Bantge a. Berlin.
Kauflente: Gutter, Roehlicke, Heidt und Leonhardi aus Berlin,
Pohland u. Geyer a. Leipzig, Haertel u. Voigt a. Magdeburg.
Keuſt aus Cöln, Dille u. Gemahlin aus Hannover, Woermann
aus Kalk b. Cöln, Sohm u. Hallo aus Dresden, Hellmann aus
Würzburg, Bank aus Bielefeld, Koch aus Jſerlohn, Müller aus
Breslau und Wendt aus Barmen.

Letzte Telegramme,.
Petersburg, 31. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Von den

ſ. Z. nach Argentinien ausgewanderten Juden iſt eine un
gemein große Anzahl auf der Rückreiſe begriffen und hat
bereits an den Grenzſtationen um Wiederzulaſſung ange-
ſucht. Die Regiernig. hat jedoch dieſer Rückwanderung
Hinderniſſe entgegengeſetzt.

Vhilippopel, 31. Auguſt Anläßtich der Eröffnung der Aus
ſtellung richtete Fürſt Ferdinand eine Depeſche an den
Kaiſer von-Oeſtérreich, in welcher er dieſem für die
lebhafte Betheiligung ſeitens OeſterreichUngarns ſeinen herz

D.

Chalons befindlichen Truppen

lichſten Dank ausſpricht. Kaiſer Franz Jolevh erwiderte
dieſe Depeſche ſofort und drückte gleichzeitig ſeine beſten Wünſche
ſür die wirthſchoſtliche Weiterentwickelung Vulgariens aus Die
Veröffentlichung dieſes Telegramms hat in allen hieſigen Kreiſen
frendige Genngthunng erregt.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Heringsdorf, 31. Angus. Tie Sanitälskommilſion
bat die gchundheilspolizeiliche Kontrolle ſämmtlivder hierher
kommenden Reiſenden ſowie die Zurückweiſung der ans
choleraverdächtigen Orten kommenden Reiſenden angeordnet.

Vremen, 31. Ruguſt. Heute hrüh 42 Uhr brach im Speicher
Nr. 4 im Freibezirk, in dem Banmwolle und Qnuiſt lagerte, eine
heftige Feuersbrunſt aus. Gegen 9 Uhr war es der
Fenerwehr gelungen den Brand auf ſeinen Herd zu be-
ſchränken.

Königsberg, 30. Augnſt. Jn einer heute im Regierungs-
gebäude abgehaltenen Conferenz unter Vorſitz des Ober-
präſidenten, zur Berathung weiterer Maßnahmengegen die Cholera, wurde ſeſtſſeſtellt, daß in Folge der
von den Eiſenbahn- Verwaltungen getrofſenen Anordnungen,
der Zuzug ruſſiſcher Answanderer auf ein Minimum berab-
gegangen und daher die Gefahr der Einſchleppung weſentlich
gemindert ſei.

Paris, 31. Auguſt. Der Geſundheitszuſtand ſcheint ſich heute
gebeſſert zu haben, es wurden heute nur 20 Perſonen unter
choleraverdächtigen Symptomen in die Hoſpitkäler eingeliefert.
Wie das „XIX. Siècle“ meldet, ſind unter den im Lager von

zahlreiche Erkrankungen an
Diarrhoe und Ruhr vorgekommen: Das „Journal Autoritée“
giebt die Zahl choleraverdächtigen Erkankungen, die geſtern in
den Hoſpitälern von Paris behandelt wurdeg, auf 274. die Zahl
der im Laufe des Montags eingetretenen Todesfälle auf
21 an.

Brüſſel, 31. Auanſt. Jn dem durch die Brüſſeler General
akte vorgeſehenen internationalen maritimen Bu-
reau zu Zanzibar, bei welchem die geſammte auf Unterdrück-
ung des Sklavenhandels geführte Correſpondenz vereinigt wer
den ſoll, werden, nach vorliegenden Mittheilungen, Dentſch-
land, Frankreich, England Jtalien Portugal und Rußland
vertreten ſein. 8Poledo, Acgiſt. König Humbert iſt mit dem Kriegs
miniſter und dem Ebef des Generalſtabes zu den Manövern
hier eingetroffen.
Anunſterdam, 31. Auguſt. Nach einer Meldung aus Gro-

ningen ſtarb, daſelbſt geſtern ein ans Hamburg zugereiſter
Mann an der Cholera Gegen die Verbreitung der Seuche
ſind Maßregeln getroffen worden.

Petersburg. 31. Anguſt. Die „Nowoje Wrem ja erwähnt
die über die Reiſe des Miniſters Giers nach Ais-les-bains in
ausländiſchen Blättern zirkulirenden Gerüchte und bemerkt da
zu, Giers werde dort ohne Zweiſel einen Höflichkeilsbeſuch des
ſranzöſiſchen Miniſters Ribot erhalten. Laut geſtriger amt-
licher Bekanntmachung ſei die Vertretung des Miniſteriums des
Aeußern aber ſormell an den Geheimrath Schiſchkin übertragen.
Der Schwerpunkt der internationalen Beziehungen Rußlands
bleibe alſo nach wie vor in Petersburg.

Moskan, 31. Angnſt. Der zoologiſche Congreß iſt
geſtern geſchloſſen worden; der nächſte Congreß ſoll in Leyden
abgehallen werden. Der nächſte internationale Congreß ſür
Archäologie und Anthropologie wird in Conſtantinopel
zuſammentreten.

Berliner Börſe vom 31. Auguſt 1892.
Anfannsconrie 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redit. 167 Dux-Vodenbach 216,80ranzoſen 126 80 Vnuſchtiehrader 190,25Lombarden 13 40 Elbelhal 36.70Disconto-Commandit. 193 75 Gotthardtbahn 2 152,25
audels- Geſellſchaft 144,56 Jtal. Mittelmeer 104,

Dresdner Vank 145,75 Warſchau Wien 205,10
Darmſtädter Bank. 138,10 95 Staliener 9210
Nationalbank f. D. 11710 4 Ungarn 94Dortmunder Union 709,50 4 Eghpler
Lanrahütte e 121,30 RNuſſ. Noten 207.
Bochumer Guß 142,50 ibernig -5118,90Mainzer Eiſenb. 115,70 Gelſenkirchen 13750
Marienburg-Mlawfa 6030 Harvener 148,80
Oſtpreußiſche-Südbahn 74,60 Dannenbaum 94,75
Lübeck-Vnchener. 149, Duynamit-Truſt 13025

Nordd. Lloyd 115,20Tendenz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Sphlußkurſe am 31. Auguſt, 3 Uhr Nachm.

Fouds-VBörſe.
*4 Reichsankeihe 167,25 *Lanrahülte 122,35
*3 do 10080 Dortm. Union St.-Pr. 71.25

do 87,60 *Gotthardbahn 153,75*49 Conſols 10710 Oeſtr. Cred.-Actien 167,25
23 do 10090 ſFFrranzeien 126,75do 5760 Lombarden 4288440Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,10

Conſols FEröllw. Papierfabrik 115,*3“Landſch. Ctr.-Pſd. 97,50 *Harpener Kohlen 150,60
86,25 Ruſſ. Süd- Weſt

»Dise-Komm. 194,75 4 Oeſtr. Goldrente 97,10
*Darmſtädter Vauk 138,10 ling. do. 94,90
Deutſche Bank 164,25 Jtal. Renten 92,10

r30. Ruſſf. 95,50Oeſtr. Noten 170,50Ruſſ. do. 206., 50
*Berl Handelsgeſellſch. 145,75
*Dresdner Bank 146,50
Bochumer Gußſtabl 144,40

Tendenz: befeſtigt.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen: loco: 145--167, Aug. Sept.-Oct. 152,50, Oct.Nov.

153,75, flau.
Roggen: loco: 136 147, Aug. 142, Sept.-Oct. 142, Oct.Nov.

142,--, flauer.
Hafer: loco 140--165, Aug. 139, Sept. Oct. 139,50, Oct.Nov.

138.-, flau.
Rüböl: Aug 48, Sept.Oct. 47,90, matter.
Spiritus (70 er Waare loco: 36,40, Aug Sept. 34,50, Sept. Oct.

34,50, Nov.Dez. 33,90 April-Mai 34,80, Tdz. flau
(50er Waare) loco Petroleum loco 22,20.
FPondsbörſe. Die Vörſe eröffnete in ſehr reſervirter
Haltüng, zumeiſt etwas abgeſchwächten Kurſen. Bei Mangel
ſonſtiger Anregung verfehlte die aus Wien gemeldete Tendenz
nicht, auf die hieſige Kursgeſtaltung einen Druck auszu-
üben. Oeſterreichiſche Staatsbahnen und Kreditaktien erfuhren
bei Feſſſtellung der erſten amtlichen Kurſe weſentliche Er-
mäßigung. Die übrigen Spekulationswerthe wurden infolge
deſſen mit abwärts gezogen, ohne daß ein beſonderer Grund
hierfür vorlag. Jm Gegentheil brach ſich ſpäter nach einer
vorübergeheuden intenſiven Geſchäftsſtille eine ſehr feſte
Tendenz Bahn. Hüttenaktien bevorzugt und Seitens der Speku-
lation lebhaft gekauft. Deckungen mögen dabei im Spiele ge-weſen ſein. Sie übrigen Umſatzgebiete „profitirten ſodayn von
dem Umſchwung der Tendenz, zumal die Tagesſpekulation, welche
anfangs in vorausſichtlich ſchwacher Börſe Abgaben gemacht
hatte, ſich zu Deckungen genöthigt ſah. Lebhaftes Geſchäft fand
wiederum in türkiſchen Looſen ſtatt.

Getreidebörſe. Das fortgeſelzte große Angebot Phigte die
Hauſſeſpekulalion zur Aufgabe ihrer Poſition. Dieſes trat
beule in Erſcheinung durch den ſtarken Verkaufsandrang, von
allen Getreidearten. Die Preiſe ſchlugen infolgedeſſen ſtark
weichende Richtung ein, ohne daß irgend welcher Widerſtand
ſichtdar wurde. Rüböl wurde nur wenig umgeſetzt, die Preiſe
neigen abwärts. Spiritus erfuhr dagegen ſehr bedeutende Preis
abſchwächung, wofür man als Grund Nachrichten angab, welche
eine beſſere Kartoffelernte, als bisher erwartet wurde, in Aus
ſicht ſtellen.
GVabauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Saale

Welleransſichlen auf Grund der Berichle ber
deutſchen Seewärte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Donnerstag, den 1. September:

Schön, heiter, ziemlich warm. Nachts und ſrüh kühl.

Briefkaſten der Redaktivn-

ſind theilweiſe recht dankenswerih und wohl zur Veröffent-
lichung geeignet; doch iſt es gegen unſere Gepflogenheit
anvnyme Schreiben irgendwie zu berückſichtigen. Alſo bilt
um die natürlich Geheimniß der Redaktion bleibenden
Namen, meine Damen und Herrsn!

Die Frauen ſind die beſten Richter. Erfurt. Die Apo-
theker Richard Vrandt's Schweizerpillen haben mir gegen Ver-
dannngsſtörnngen anßerordentlich gute Dienſte gethan und ſühle
ich mich daher veranlaßt, Jhnen meinen beſten Dank dafür aus
zuſprechen. Die Schweizerpillen (à Schachtel I. in fen
und verdienen meine volle Anerkennung. Auch werde ich allen
ähnlich Leidenden Jhr vortreffliches Präparat auf's Wärmſte
empfehlen. Emilie Chriſtiani (Untexrſchrift vom Magiſtrat be
glaubigt Man achte beim Einkauf ſtets auf das weiße
Krenz in rothem Grunde. Die auf jeder Schachtel auch gnan
titativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchusgarbe,
Aloe, Abſputh, Vitterklee, Gentian. [14522

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Mitglieder der General Verſammlung der Orts-
krankenkaſſe des Saalkreiſes werden zu einer außerordenklicher
Sitzung auf

Freitag. den 9. September 1892, Nachmittags 2 Uhr
im Caſé „MHnars in tour““

hiermit eingeladen. 11454Tagesordunng:
Beſchlußnahme über Aenderung des Kaſſenſtaknts.

Halle a/S., den 30. Anugnſt 1892.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſfſe des Saalkreiſes.
Dr. F. MAeubnur,

Vorſitzender.

Städtiſche Kommiſſionen.
I. Gottesacker-Commiſſfion.

Sü t z u n g
am Donnerstag, den 1. September er. Nachm. 4 Uh

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordunng:Erweiterung der Leichenhalle auf dem Nordſriedhofe.

II. Finanz-Commiffion
Sützungam Donnerstag, den 1. September er., Nachm. 4 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

n ren1. Einziehung eines Erbbegräbniſſes und Ueberlaſſung von
zwei Erbbegräbniſſen. 2. Antrag auf Erhöhung des ſlädt, ſchen
Zuſchuſſes zu den Koſten der Univerſitäts-Polikliniken. 3. Prüf-
ung der Rechnung über Anlegung des Südſriedhoſes. 4. Zu
ſimmung eines Abkommens wegen Straßenreinigung mit den
Fraucke'ſchen Stiſtungen. 5. Nachbewilligung beim Gas und

aſſerwerksetat. 6. Anſtellung von Krankenwärtern am Siechen
haus. 7. Nachbewilligung bei der Gottesackerkaſſe. 8 Penſio-
nirnng eines Polizei Sergeanten. 9. Nächbewilligung bei der

ſchule. 11. Genehmigung von Etatsüberſchreitungen bei den Ele
mentarſchulen.

III. Petitions-Commiſſionu.
Sitzung

am Sonnabend, den 3. September er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer-

Tagesordnung
1. Petition mehrerer Anwohner der Glanuchaiſchen Kirche.

2. Petition der Anwohner der Lindenſtraße 3. Petition des
Droſchkenführer Vereins. 4. Petition des dritten kommunglen
Wahlbezirks. 5. Petition, Schulgärten betreſfend. 6. Petition
des Kaufmann Drechsler. 7. Pelition mehrerer Anwohner der
Merſeburgerſtraße.

Familien- Nachrichten.

Heute Abend 9 Uhr wurde meine liebe Frau Aungn,
geb. von Frantzius, von einem geſunden Jungen
leicht und glücklich entbunden. [14565

Sagisdorf bei Reideburg, den 30. Augnſt 1892.

Negierungsrath von Werder, 5commiſſariſcher Landrath des Saalkreiſes.

Nach Gorces unerſorſchlichem Nathſchluß ſtarb geſtern W

den 30. Augnſt, 82 Uhr Morgens, unſer inniggel
F 9Sohn
Vritim Alter von 17“2 Jahren, was wir tiefbetrübt hiermit S

anzeigen. I.Halle a. S., den 31. Auguſt 1892.
Gustav Lindner u. Frau.Beerdigung findet Donnerstag 6 Uhr Abends, von e

der Kapelle des Südfriedhofs aus ſtatt.

Dankſagung-.
Für die vielfachen Beweiſe liebevoller Theilnahme

beim Hinſcheiden unſerer theuren Tochter und Schweſter
Margarethe Voigt

ſagen hierdurch unſeren herzlichen Dank. [14529
Halle a. S., den 31. Auguſt 1892.

Die trauernden Hinterbliebenen.

g 77 r c

Da n k.Für die zahlreichen Beweiſe der aufrichtigſten Theil-
nahme bei der Beerdigung unſeres inniggeliebten VatersDank. [14528ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten

Gottenz, den 30. Auguſt 1802
Tie Geſchwiſter Wange

Verlag der Aktiengeyehchaft Halliſchen Zeitung zu Halle.
Verantwortche, Redakteure: Chtefredakteur Wilhelm An ten

für Politik Feuilleton und den übrigen Jn ait, ausſchließlich des Nachbezeichnn
r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Thegter un
Muſik; Louis Lehmann- für den Handels Vörſen- und Jnſeratenth

ſämmtlich in Haſe. r Pr.Sprechſtunden: Cheſredakianr Anthony von 91412 Uhr, Wedel
Gebensleben von 9-12 ühr. Die Expediton (Iyſeratenannötine v. Gef
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abende,

An verſchiedene Leſer. „Jhre werthen Julie

Apotheken) ſind mir ein unentbehrliches Hausmiltel geworden

katholiſchen Schule. 10. Nachbewilligung. bei der Fortbildungs-
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Erſte Veilage zu 203 der Hall
Halle, Mittwoch 31. Auguſt 1892.

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Volkswirthſchaftliches.
(Weizenernte im Jahre 1892)

Die ſtatiſtiſche Abtheilung des ungariſchen Ackerbau-
Miniſteriums veröfſenthcht die Ergebniſſe der Weizenernte
ind des Verbrauchs pro 1892,93. Demnach iſt der Ertrag in
Grobh britannien 23 bis 25 Millionen Heltoliter, der zu
imporlirende Bedarf 56 bis 58 Mill. Hekioliler; in Fran
reich Ertrag 105 Mill. Hektoliter, Bedarf 15 Mill. Hektoliter;
in Deutſchland Ertrag 34 bis 35 Mill. Hekloliter, Bedarf
h bis 6 Mill: Hektoliter, in Jtalien Ertrag 40 Mill. Hekto
liter, Vedarf 9—-12 Mill. Hekloller; in den Niederlanden
Erlreg 2 Mill. Hekloliter, Bedarf. 4 Mill. Hektoliter; in der
Schweiz Ertrag 3 Mill. Heltoliter. Bedarf 45 Mill. Hekto
ter in Belgien Ertrag 8 Mill. Hektoliter, Bedarf 5 Mill.
Hekteliter; in Dänemark Ertrag 15 Mill. Hektoliter, Bedarf
0,7. Mill. Hektoliter; in Schweden und Norwegen Ertrag
1,75 Mill. Heltoliter, Vedarf 0,8 Mill. Hektoliter; in Spanien
Ertrag 28 Mill. Hekloliter, Vedarf 2 Mill. Hektoliter in
Porlugal Ertrag 2,15 Mill. Heltoliter, Bedarf 1,5 Mill.
Hektöliter; in Griechenland Ertrag 1,4 Mill. Hekto-
ſiler, Vedarf 3,6 Mill. Hektoliter: in Oeſterreich Eitrag
17 bis 18 Mill. Hektoliter, Bedarf 8 bis 10 Mill. Hektoliter.
Der Geſammtertrag beträgt 266,8 bis 270,8 Mill. Heklo
et der zu imporkirende Geſammtbedarf 114,6 bis 123,1 Mill.
dello' iter.

Der Weizenerkrag, der auch auf Export arbeitenden Stagten
beziſſert ſich wie ſolgt: Jn Rußland Geſammtertrag 75- 80 Mill.

Hekloliter, Ueberſchuß 25 Mill. Hekloliter; in Ungarn und
Croatien Slavonien Geſammtertrag 51,67 Mill. Hekktolitker,
Uecberſchuß 19,7, Mill. Heltoliter; in Rumänien Geſammtertrag
21 Mill. Heklkoliter Ueberſchuß 9,5 Mill. Hekloliter; in der
Türkei Geſammtertrag 14 Mill. Hektoliter, Ueberſchuß 3 Mill.
Heltoliter; in Bulgarien und Oſtrumelien Geſammtertrag 14,85
Mill. Hekloliter Ueberſchuß 2,3 Mill. Hekloliter; in Serbien
Geſamwtertrag 4 Mill Heltoliter Ueberſchuß 0.76 Hektoliter;
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika Geſammtertrag
185 Mill. Heltoliter, Ueberſchuß 38,5 Mill. Heltoliter; in Cangda
Geſammtertrag 17-218 Mill. Hektoliter, Ueberſchuß 2.34 Mill.
Heltoliter; in Oſt-Jndien Geſammtertrag 71--72 Mill. Hekto-
liter, Ueberſchuß 11,4 Mill. He'toliter; in Afrika Geſammtertrag
12 Mill. Heltoliter Ueberſchuß 1,56 Mill. Heltoliter; inKuſtralien Geſammtertrag 12 Mill. Hekloliter, Ueberſchuß 3,2
Mill. Heltoliter; daher der Geſammtertrag 477,52484,52 Mill.
deine mit einem Geſammtüberichuſſe von 138,9 139,9 Mill.

eltoliter. e

Congreſſe und Ausſtellungen.
Hannover, 30. Ang. Die 33. Hauptverſamm-

lung des Vereins deutſcher Jngenieunre ward
geſtern morgen hier eröffnet. Von dem über 8000 Mitglieder
zöblenden Verein waren über 600 erſchlenen, die ven dem Vorſiten
den des Vereins Hofrath v Caro- Mannheim zunächſt begrüßt
wurden. Oberpräſident Dr. v. Bennigſen hieß darauf die Ver
lammelken willkommen, alsdann der, Stadtdirektor Tramm. Der
Rektor der hieſigen techniſchen Hochſchule, Profeſſor De Kohl
rauch wies auf den Zuſammenhang zwiſchen den techniſchen
Hochſchulen und der deutſchen Jndüſtrie hin. Vereinsdircktor
Dr. Pelers-Berlin erſtattete den Jahresbericht. Die Einnahmen
betragen 314000, die Ausgaben 290 090 Das VereinsVer-
mögen beziſſert ſich auf 178 936 Die vom Verein heraus-
gegebene Architekten- und Jngenienr-Zeitüung hat jetzt eine An
loge von 10000 Exemplaren erreicht. Rediernngs-Banmeiſter
v. Vorries- Hannover ſprach über die Betriebsergebniſſe der
nordomerikaniſchen Eiſenbahnen für 1889790 und Proſeſſor Dr.
Dürre- Aachen über „Das Flußeiſen und ſeine Darſtellung“,
während zum Schluß des erſten Verhandlungstages Fabrikant
Trinks. Braunſchweig eine Neue Rechen maſchine voiſührte, die
Kwierige Rechenexempel durch raſche Löſung erledigte. Profeſſor
Jordan- Hannover verwies auf die vor ſchon 2 Jahrhunderten
durch den Hannoverſchen Philoſophen Leibnitz erfundene Rechen

maſchine und bezeichnete dieſe als Vorbild aller bis jetzt bekannt
gewordenen derartigen Maſchinen e

Bern 30. Anguſt. Die interpalamentariſche
Friedenskönferenz nahm in dem weileren Verlaufe der
heutigen Sißung, den von Paſſy (Paris) exweiterten Antrag des
Reichstansabgeordneten Varth au, wonach die Handels und
Schifffahrtsverträge, ſowie die Verlräge betreſſend den Schutz
des gewerbtichen, literariſchen und künſtleriſchen Eigenthums eine
Klauſel enthalten ſotlen, daß die Erledigung der aus ſelchen
Verträgen entſtehenden Streitigkeiten durch Schiedsgerichte zu
erſolgen habe. Ferner wurde ein Antrag des Sengtors Tra-
rieux (Paris) angenommen, darauf hinzuarbeiten, daß der Vor
ſchlag Nordamerikas betreffend den Abſchluß allgemeiner Schieds-
gerichtsverträge die Billigung der Mächte erhalte. Die Anträge
bekreſſend einen inkernaſionalen Schiedsgerichtshof und eine
permayente internationale Konſerenz behnfs Studinums inter
nationaler Fragen wurden einer Kommiſſion zur Vorberathung
für die nächſte Konferenz überwieſen

Vertagungen. Mit Rückſicht auf die Verkagung der
Naturſorſcherverſammlung hat auch der „Verein zur Wahr
ung der Jntereſſen der che miſchen Jnduſtrie
Deutſchlandr“ beſchloſſen, ſeine auf den 9. und 10. Sept. in
Stultgart anberanmte Generalverſammlung bis auf Weiteres zu
vertagcen.
VBraz. Der Stodlrath verbot die Abhaltung des Juriſten
lages aus ſanitären Grüjndeun.

Würzburg., Die ſür hier ansgeſchriebene Verſamm-
lung des deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege ſindet
in dieſem Jahre nicht ſtatt.

Kiel, 30. Augüſt. Der Delegirtentag, der
Deutſchen Baugewerksmeiſter wurde durch eine
e wegen der Choleragefahr plötzlich ge
chlofſen.

Theater und Muſik.
Ein Freund Verdis (creibt dem „Fanfulla“: „Giu-

ſeppe Verdi, der bereits die Partitur der Oper „Fallſtaſf
ſeinem Verleger übergeben bat, iſt ſoeben daran, mit jngend-
lichem Eifer die letzte Hand an eine zwei'e Oper anzulegen,
über welche bisher noch nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen
iſt. Das Tonwerk, an dem der Meösſtro ſeit Langem unermüd-
lich arbeitet und zu deſſen Vollendung nicht mehr viel ſehlt,
führt den Titel „König Lear“. Seit Verdi mit Othello
Triumphe gefeiert, iſt es ihm zur Lieblingsidee geworden, die
Dramen Shakeſpegres in Muſik zu ſehen.

Das Deſizit der Wiener Theater und Muſik-
ausſtellung beträgt jetzt ſchon 60000 Gulden über den
Garantkefond!

Die Geſammt-Einnahme lür die Bayreuther, Feſt
ſpiele haben diesmal ca. 600 000 betragen Veſucht wur-
den die Vorſtellungen von 7000 Engländern und Amerikauern,
4000 Franzoſen. Die übrigen 15000 Perſonen, welche den Feſt
ſpielen beiwohnten, ſtellten ſich aus Deutſchen, Ruſſen, Belgiern
und Spaniern zuſammen.

Rotbenburg ob der Tanber. Das geſchichtliche
Feſiſpiel Der Meiſſertrunk“ wird Sonntag, den 11. Sept.
bei Gelegenheit der Anweſenheit der Mitglieder des zu Würz-
burg tagenden deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege
zur Auſſührung gelangen. Der Zulritt zu dem Feſtſpiele ſteht
jedoch auch Nichtmitgliedern jenes Vereins zu und zum Preiſe
bon 4 ſind Karten bei dem Hauptausſchuß des Feſtſpieles in
Rothenburg zu erhalten oder zu beſtellen.

Ein Plan, mit dem ſich Nichaxd Wagner während
ſeiner letzten Lebensjahre trug, deſſen Verwirklichung aber aus
materiellen Gründen damals unmöglich war, wird demnächſt zur
Ausführung gelangen: die Gründung einer „bayrenther
Stilſchule“. er Ausdruck iſt nicht ganz correct, doch
brauchie ihn ſ. Z. der verewigte Meiſter ſelbſt, um wie er ſaglte,
mit demſelben annähernd ſeine Abſichten zu bezeichnen. Der
abgeſehen von ihrer künſtleriſchen Bedeutung ſtetig wachfende
materielle Erfolg der bayreniher Feſiſpiele und die dadurch her

beigeführte Anſammlung von Mitteln des „Feſtſpi lgonts“,
geſtattet nunmehr zu verwirklichen, was der Meiſter ervrebte:
Die künſtleriſche Heranbildung und Unterweiſung jüngerer
Talente, ſür welchen zweck ein beſtimmter Betrag ans den ver
ſügbaren Mitteln abgezweigt und zur Dispoſition geſtellt wird.
Am 10. November eröffnet die HFeſhwpielleitung in Bayreuth, zu
nächſt in engerer Begrenzung, zur Vorbereitung ſür die nächſten
Feſtſpiele eine Schule in der junge Künſtlerinnen und Künmn-
ler zur Mitwirkung herangebildet werden ſollen. Dex Unter-
richt, der Geſang-, Sprach- und Bühnen- Studien umfaßt, wird
unentgeltlich ertheilt, begablen und unbemittelten Schülern wer
den auch Auſfenthaltsgelder bewilligt.

Perſonglien.
Der nen eryannte Regierungs- Aſſeſſor Schmidt von

Schmiedeſeck iſt der Regierung zu Caſſel zur dienſtlichen
Verwendung überwieſen worden. Die Regiernngs-Reſerendare
Fleiſchmann aus Sletlin, Dr. jur Francke aus Magde-
vurg, Steinbrück ans Stade, Meyer aus Cöslin von
Hobenbaulen ans Minden und Brandis aus Hildes
beim haben die zweite Staatsprüſung für den böheren Ver
waltungsdienſt beſtanden.
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Heer und Mariue.
Perfongl-Veränderungen: v. Villaume,

Gen. Major Militär-Bevollmächtigter am Kaiſerlich Ruſſiſchen
Hoſe unter Entbindung vun dieſer Stelle und unter Velafſurg
in dem Verhältniß als General à ja euite des Kaiſers und
Königs, zum Kommandeunr der 2. Feld-Art. Brig exvannt: Dr.
Zeniboefer, Aſſiſt. Arzt 3. Kl., vom Kür. Regt. Nr. 6, zum
Slabs- und Bais. Arzt des 2. Bats. Füſ. Regts. Nr. 36, Hr.
Ebrlich, Unterarzt, vom Jnf. Regt. Nr. 93, unter Verſehung
um Kadettenhauſe in Bensberg, zum UAſſiſt. Arzt 2. Kl. die

ffiſt. Aerzie 1. Kl. der Reſ.: Dr. Waldvogel vomLandw. Bezirk Gotha Dr. Herzſeld vom Landw. Bezirk
Halle; die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl. der Landw. 1. Auſ-
gebots: Dr. Thorn vom Landw. Bezirk Magdeburg Pr.
Seiffart vom Landw. Bezirk Sondershanſen. zu Stabs-
ärzten; die Aſſiit. Rerzte 2. Kl. der dieſ. Dr. Wigand
voin Landw. Bezirk Eiſengch, Dr. Schade vom Landw. Bezirk
Sondersbanſen, Vr. Heinemann vom Landw. Bezirk Vern-
burg zu Aſſiſt. Aerzlen 1. Kl.; die Unterärzte der
Reſ.; Möller vom Landw. Vezirk. Weimar, Dr. Michael
vom Landw. Bezirk Weimar. Dr. Renter vom Landw. Bezirk
Weimar zu Äüſſiſt. Aerzten 2. Kl. beſördert; Vr. Vunrl-
hardt, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 1. Aufgebots vom
Landw. Bezirk Meiningen, im aktiven Sanitätskorps, und zwar
als Aſſiſt. Arzt 1. Kl. mit einem Potent vom 23. Auguſt 1892
bei dem Heſſ. Feld-Art. Regt. Nr. 11 angeſtellt: Dr. Kruml-
bolz, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. Jnf. Viegts-
Nr. 36, zum 2. Vat. Jnf. Regis. Nr. 111, Krügerx, Aſnit
Arzt 1. Kl. vom Huſ. Regt. Nr. 13, zum Jnf. Regt. Nr. 95
verſetzt: Dr. Ocrtmann, Aſſiſt. Arzt Kl. der Landw. 2
Anfgebots, vom Landw. Bezirk Torgau, der Abſchied bewilligt.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originokunchrichten in nur mit vollſtändiger Quellenauncabe

geſtatt t.
Q Merſeburg, 30. Ang. Maßnahmen zur Be

gegnung der drohenden Choleragefahr.) Der
hieſige Magiſtrat hat im Einverſtändniß mit der hieſigen Sa-
witäts- Kommiſſion und unter Genehmigung unſerer Stadtver-
ordneten zur Vegegnung der drohenden Cholerageſahr folgende
Maßregeln ſofort, be;w. bedingtenfalls anszuſühren beſchloſſen
Sobald der erſte Choleraſall hier eintreten. bezw. von unſerer
Nachbarſladt Halle gefahrdrohende Nachrichten eingehen ſollten,
wird das ſtädiiſche Krankenhaus von den derzeitigen Kranken
ganz entleert und werden dieſelben, ſoweit es nöthig iſt, zeitweis
in dem ſtädtiſchen Hoſpitale. untergebracht. Das Kraukenhaus,
ſowie eine im h'nteren Garten des Krankenbansgründſtückes ſo-
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wit offnen Armen auf, ich finde überall ein Unterkommen. Aber das Sie's nur
wiſſen, Jhre Gertrudis bin ich nicht. Jch bin die Wittwe Themel, und mein

wenn er auch ſchon dreiMann war der Stadtſchreiber,
Hochzeit ſtarb

Die Erregte verließ mit polternden Schritten das Zimmer und warf die
Thür krachend hinter ſich ins Schloß.

Heppler hatte zuerſt die Abſicht, ſeiner Haushälterin nachzueilen und eine
Verſöhnung anzubahnen, wie er es bei ähnlichen Auſtritten ſchon ſo oft gethan.

„Nein, diesmal will ich ihr zeigen, daß ich in gewiſſer Beziehung doch immer
err b Jch zahle ihr ſür die Arbeit einen Lohn, ſie ißt mein Brot, da

habe ich nicht nöthig, ihr auch noch gute Worte zu geben!“ dachte er. „Aber was
anfangen, wenn ſie nun wirklich Ernſt macht, ihre Sachen packt und mich allein

Heirathen Die Brand? Nein! Meine Zinſen reichen kaum für mich,
viel weniger ſür eine Frau, die vom Hausbalte nichts verſteht. Wenn man doch
vorher gewußt hätte, daß die kleine Müller ſo eine verwunſchene Prinzeſſin war!“

Heppler ſtopfte ſich ſeine Morgenpfeife und lehnte ſich wieder in die Sopha-
ccke zurück.

„Die Brands werden es ſchon gemerlt haben, daß ich Jnſtinchen nicht will.
Verlobung? Bah, was daran liegt! Zum Heirathen kann mich doch niemand

Jch habe mich doch nur mit der Erbin der Gräfin Wolfscck verlobt,
Von der lumpigen Rente

zwingen.

nicht mit einer Bürgermeiſterstochter, die nichts hat.
würde ich doch keinen Pfennig ſehen.“

Bei all ſeinem Nachdenken beunruhigte den betrogenen Betrüger nur eins, das
Bild der Frau Brand, die ihm noch furchtbarer erſchien, als die Wittwe Gerdrudis

Mit ihr wollte er unter allen Umſtänden ein Zuſam mentreffen vermeiden,
bis er einen genügenden Grund zur Aufhebung der Verlobung mit ihrer Tochter
Themel.

geſunden.

Das geräuſchvolle Oeffnen und Schließen der Hausthür ſchreckte den alten
Junggeſellen auf.

„Die Gerdrudis macht Ernſt und geht wirklich!“ ſagte er ſich. Aber dann

f ehe er ſich von dem Sopha hatteerheben können, ſtand das bürgermeiſterliche Ehepaar vor ihm.
Frau Beatrix warf einen indiguirten Blick auf Heppler, der nun ſeiner

mangelhaften Bekleidung wegen nicht aufzuſtehen wagte, und ſchnüffelte dann hörbar

hörte er ſlüſternde und tuſchelnde Stimmen, und

in der nach Tabaksquaim duftenden Luft.
Shr „Sie wundern ſich wohl, daß wir Sie beſuchen?“ fragte ſie dann. „Nun,
Jhre Verwunderung darüber kann nicht größer ſein, als die unſere, daß Sie uns
nicht beſuchen!“

Heppler blieb ſprachlos und ſaugte an ſeiner kalt gewordenen Pfeife. Frau
Vrand aber rückte kurz entſchloſſen den Tiſch vom Sopha ab und ſetzte ſich neben ihn.

„Sie
halten Nimm Dir einen Stuhl, Chriſtian,
ann lege Deinen Hut bei Seite.

W Drehſcheibe herümwirbelſt. So, nun wieder
m krank? Jch finde auch, daß Sie ſehr lei
iſſen Sie was

und Sie pflegen

on ſeiner Nachbarin fort.

verzeihen wohl, lieber Heppler, aber ich kaun das Stehen nicht aus
und ſetze Dich auch hin.

Es macht mich nervös, wenn Du den wie
u Jhnen, lieber Heppler.
end und abgefallen ausſehen.

Jch werde von heute ab täglich auf ein paar Stunden kommen

„Um Gotteswillen, nur das nicht!“ platzte unn Heppler heraus und rückte
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vnate nach der

ſchaſt ausgeſchickt.

Tochter zu erlangen.

e hintereinander nicht ſehen laſſen.
rau Gerdrnudis, ſonſt ſo geſprächig, ſchlug ihr diesmal die

Thür vor der Naſe zu. Juſtiane ließ den Kopf hängen.
trotz des Brautſlandes, trotz der Verlobung, ihre Hoſſunngen auf die Hochzeit zu
nichte werden? Dann trug die Mutter die Schuld, die eigenſinnig darauf beſtanden
hatte, daß ihr Zeit bleiben müſſe, um von der Gräfin eine Ausſtattung für die

Der gute Doklor. Eine Erzählung von J. Jſenbeck.
Die Meinung ſeiner zukünftigen Schwiegermutter über Marie und den Doklor
theilte er vollkommen. Jn den erſten Wochen machte er regelmäßig in den Vor
miltagsſtunden ſeinen Beſuch und brachte auch manchen Abend bei ſeiner Braut
zu. Daß durch Marie
vereitelt waren, ſchien ihm belanglos.
Geſchäſfte, bald Krankheit als Entſchuldigung für ſein Ausbleiben dienen.
hatte er ſich acht

üller die Erwartungen der Brands zum größten Theil
Nach und nach kam er ſeltener, bald mußten

Zuletzt
Liſette wurde auf Kund-

Sollten auch jetzt uvch,

Frau Beatrix hatte unr ein ſiegesgewiſſes Lächeln, als Jnſtiane ihre Bo
fürchtungen ausſprach.

„Und wenn er vorlänfig gar nicht mehr kommt, ſobald ich ſage, jetzt wird

in den Brautſtuhl.

thun.

Hausdrachen

Bürger meiſter

Und

Sie

Frau

Hochzeit gemacht, muß er erſcheinen!“ ſagte ſie. Jch ziehe ihn mit meinen Händen
Wozn haben wir denn ſein Eheverſprechen?“

Dann ſchien es ihr aber doch wohl rathſamer, ſchon bei Zeiten Schritte zu

Jch werde zu Heppler hinübergehen,“ erklärte ſie entſchloſſen.
„Du, Mama?“ fragte Jnuſtiane erſtaunt.
„Nun, warum nicht? Glaubſt Dn, ich fürchte mich vor ihm oder vor ſcinem

„Aber Du kannſt doch einem unverheiratheten Herrn keinen Beſuch machen
Das ſchickt ſich doch nicht

„Schickt ſich nicht
es ja auch nicht nöthig, allein zu gehen.
wird Heppler auch mehr imponiren.
in Ordnung zu bringen, o, gewiß nicht.

Für eine Schwiegermutter ſchickt ſich alles. Jch habe
Dein Vater kann mich begleiten; das

Nicht weil ich mich fürchte, die Sache allein
Aber Brand iſt und bleibt doch immer

Frau Beatrix machte ſchnell Toilette und ging nach dem Rathhauſe, um ihren
Chriſtian zu dem Beſuche bei Heppler abzuholen.

Jn dem Vorzimmer fand ſie den Amtsdiener und wollte, an ihm vorbei, in
die Arbeitsſtuhe ihres Mannes gehen.

„Der Herr Bürgermeiſter will partout nicht geſtört ſein!“ rief der Amiſsdiener
höchlichſt erſchreckt und ſtellte ſich breitbeinig vor die bedrohte Thür.
Bürgermeiſter hat ſehr wichtige Arbeiten vor.
melden, Frau Bürgermeiſter.“

Frau Brand maß den Gewiſſenhaften mit einem ärgerlichen Blick.
„Was ſollen die Redensarten?“ fragte ſie.

oder oder Sie ſind die längſte Zeit Amtsdiener geweſen!“
Der Aermſte hatte wohl ſchon Beweiſe dafür gehabt, wie gewaltig der Ein-

fluß der hagern Frau auf den geſtrengen Bürgermeiſter auch in Bezug auf Amts-
geſchäfte war, er trat bei Seite.

„FIch bin nicht ſchuld daran, wenn jetzt ein Donnerwetter wie noch nie los-
bricht!“ betheuerte er und ſchlich ſich wieder in ſeine Schlummer-Ecke zurück.

rand, durch den kleinen Disput wohlthnend angeregt, riß haſtig di
Thür auf. Das Schauſpiel, das ſich ihr bo

„Der Herr
Jedenfalls muß ich Sie erſt an-

„Machen Sie mir ſofort Pla,

t, machte ſie für einen Moment ſprach-
los. Da ſaß ihr Chriſtian, den ſie, einen Beibenerungen Glauben ſcheytend, kür



fort zu errichtende hölzerne CholeraVargcke dienen demnächſt
ausſchließlich zur Aufnahme von Cholerakranken. Die Trans
portmittel zum Hinſchaffen der Kranken nach dem Kranken-
hauſe c. beſtehen in einer Anzahl von Tragbahren, wie ſolche
ſich in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe St. Jacob in Leipzig ſehr
bewährt haben. Ferner wird ein Desinfektions-Apparat mit
Transporlwagen nach dem Syſtem der Gebrüder Schmidt in
Weimar beſchafft. Appgrat und Wagen werden vorläufig im
Seichenhanſe des Krankenhanſes untergebrocht. Jn gleicher
Weiſe iſt bereits für die nöthigen Krankenträger und Des-
infektoren geſorgt. Selbſtverſtändlich wird unſere Polizeiver-
waliung daneben auf gehörige Reinhaltung der Rinuſleine,
Desinfektion der Aborte c. ein ſcharfes Auge haben.

16 Gröbitz, 30. Ang. (Die Herbſtverſammlungdes Saale -Unſtrut- Bezirks des Deutſchen
Krieger-Bundes) hat vorgeſtern Nachmittag bierſelbſt
Jtattgeſunden. Derſelben ging ein vom hieſigen KriegerVerein
veranſtalteter Feſtgottesdienſt voraus, welcher in dem
nahe bei Gröbitz gelegenen Thüringer Wäldchen agögehalten
wurde. Die Predigt hielt Herr Paſtor Weber-Plennſchütz;
er hatte derſelben den alten Preußenſpruch: „Gott mit uns!“ zu
Grunde gelegt und ermahnte in vom Herzen kommenden und
um Herzen gehenden Worten die nach Hunderten erſchienenen

Zuörer zur Gottesfurcht, ſowie zur Pflege der Liebe und Treue
zu Fürſt und Vaterland. Nach Beendigung des Gottesdienſtes
marſchirte der Zug, an der Spitze die Fahne des Krieger-VereinsGröbitz, zurück nach dem Gaſthof „Zur Linde in deſſen Garten

die Verſammlung abgehalten wurde. Nachdem das Lokal
dem Bezirksvorſtande durch Herrn Lieutenant Dippe-
Plotha, Ehrenvorſitzenden unſeres Krieger-Vereins, ülergeben
worden war, wurde zunächſt dem anweſenden Ehrenmitgliede
des Bezirks, Herrn Regierungspräſidenten, von Dieſt-
Merſeburg das Wort ertheilt, welcher im Anſchluß an die oben

ehörte Predigt mit einer warm „empfundenen Anſprache dasHec auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, in das alle An
weſenden begeiſtert einſtimmten. Die Erledigung der Tages
ordnung ging ſodann raſch und in ſachlicher Weiſe von Statten.
Der Vorſitzende Mackendorf gab zunächſt bekannt, daß der
bisherige Ehrenvorſitzende Herr Oberſt von Natzmer in
Folge ſeines Wegzuges aus dem Gebiete des Bezirks den Ehren
vorſitz niedergelegt habe. Die Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab
die Anweſenheit von 9 Vorſtandsmitgliedern des Bezirks und
70 Vertretern aus 64 Vereinen (der Bezirk zählt jeht 135 Ver-
eine). Die Niederſchrift über die letzte Bezirks-Verſammlung in

citz vom 17. April d. J. wurde verleſen und genehmigt. Den
Bericht über den Bundesabgeordnetentag in Flensburg erſtattete
der Vorſitzende in eingehender von der Verſammlung beifällig
aufgenommenen Weiſe. Die den Vereinen vor längerer Zeit im
Entwurfe zugegangenen Satzungen des Bezirks, deſſen Name
auf Antrag des Krieger-Vereins Zeitz in den Namen
„Saale-Unſtrut-Elſter-Bezirk“ umgewandelt
worden iſt, wurden mit unweſentlichen Aenderungen genehmigt
und ferner beſchloſſen, im Jahre 1893 ein Vezirksfeſt in Na um-
burg abzuhalten, nachdem die Vertreter der Naumburger Ver
eine ſich zur Uebernahme des Feſtes bereit erklärt hatten. Nach
dem nock verſchiedene geſchäſtliche Angelegenheiten und Au
fragen erledigt worden waren und der Vorſihende die Vertreter
der Vereine auf rechtzeitige Abſendung der zum Beginne jeden
Jahres an den Bezirksvorſtand einzureichenden Rapportke und
der zu zahlenden Jahresbeiträge aufmerkſam gemacht hatte,
wurde als Ort der nächſten Verſammlung Naumburg ge-
wählt und als Verſammlungstag der 1. Oſtertag beſtimmt. Jm
Anſchluß hieran erſtattete der 2. Schriftſührer des Bezirks noch
einen Bericht über die Feierlichkeiten bei der Grundſteinlegung
zum Kyffhäuſer Denkmal am 10. Mai d. J. und wurde ſodann
die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät
geſchloſſen. Nach einer etwa einſtündigen Pauſe wurde ein von
Herrn Lieutenant DippePlotha geleiteter Krieger- Commers
abgehalten, bei welchem noch verſchiedene Reden gehalten und
Hochs auf den Kaiſer, Fürſten Bismarck, Saal-Unſtrut-Elſter-
Bezirk, Krieger-Verein Gröbitz u. ſ. w. ansgebracht wurden. Eine
wahrhaft ſtürmiſche Begeiſterung erregte die Rede des auch in
turneriſchen Kreiſen weitbekannten Herrn Waiſenhanus-Direktor
Bethmaun-Langendorf, deſſen Hoch dem deutſchen Vater-
Iande galt. Nur ungern verließen in vorgerückter Abendſtunde
die auswärtigen Mitglieder des Bezirks unſer Dorf und ſchieden
alle mit dem wärmſten Ausdruck des Dankes an unſern Verein
und ſeine wackeren Mötglieder, die mit den für die heutige Ver-

ſammlung gekroffenen Vorbereitungen allen Theilnehmern an
derſelben einen an angenehmen Erinnerungen reichen Tag be-
reitet hatten.

S Nordhanſen, 30. Auguſt. (Amtsantritt. Ver
mächtniß. Einbrüche. Lehrerwagiſen. Hüb-
nerjagd. Unglücksfall.) Der ueue Stadtbaurath Hr.Rochs bat heute ſein Amt angetreten und wurde beute Vor-
miſtag auf dem Rathhanſe den verſammelten ſtädtiſchen Beamten
durch den zweiten Bürgermeiſter Herrn Lemcke vorgeſtellt.
Dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe hat das verſtorbene Fräu-
lein Dunkelberg 2000 teſtamentariſch vermacht. Auf
dem heifkigen Wochenmarkte beſchlagnahmte die Polizei eine
ganze Anzahl Körbe unreifer Pflaumen und Birnen Jn den
letztvergangenen Nächten ſind hier 2 Einbruchsdiebſtähle
verübt und ein dritter verſucht worden. Jn der unbewohnten
Hermanm'ſchen Villa ſtahlen die Diebe einen Chronometer und
eine Anzahl ſilberner Löffel und bei dem Schuhmacher H. eine
Partie Leder im Werthe von 30 Beim Lehrer G. wurden
die Diebe bemerkt, und durch Revolverſchüſſe verjagt. Da
ſtaatlicherſeits nur den Waiſen der Volksſchullehrer einjähriges
Erziehungsgeld von 50 gewährt wird, ſo haben ſich die Lehrer
der hieſigen ſtädtiſchen höheren Töchterſchule und der Mittel-
ſchule an die ſtädtiſchen Behörden um Verſorgung ihrer Waiſen
gewandt. Die Hühnerjagd ſcheint in unſerer Gegend recht
ergiebig auszufallen. Geſtern wurden in der Jlur von Sund-
hauſen von 7 Schützen 88 Rebhühner, in der Flur von Klein-
werther von 2 Schützen 42 Rebhühner und in den Fluren von
Hörningen und Hoöchſtedt 19 Rebhühner und 1 Wachtel geſchoſſen.

Bei der Nachbarſtadt Kelbra ſtürzte in der vorlehzten Nach
der Kulſcher des dortigen Arztes Dr. Sch. vom Vocke, wurd
überfahren und dabei ſo ſchwer verletzt, daß er ſofort verſtarb.“

Concursfachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Dampfziegeleibeſitzer Ru-

dolf Böttcher in Nauendorf (Apolda). Handelsfrau Emilie
In eng in Gera. Schuhwaarenhändler J. Burghardt
in Staßfurt.Bäckermeiſter Franz Auguſt Dathe in Burgſtedt. Tiſchler
Emil Reinhold Hildebrandt in Dresden. Drechslermieiſter Herm.
Auguſt Undeutſch in Elſterberg. Materialwaarenhändler Paul
Fleiſcher in Oelsnitz (Stollberg i. Erzgeb.)

Magdeburger Vörſe vom 30. Auguſt 1892.
Reichs Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen S wueChemiſche Fabrit Buckau- Obligationen 5
Deſſauer Gas- Obligationen 4Div. p. St.

185 z 1891
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.

x 300 Mk. vollgeza lt e 30do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit Ein zahlung 206 J 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32do. Lebens Verſſch ſlelien p. St. à 1500 Mk.

mit 209, Einzahlung 26 Fdo. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 M.

vollgezahlt 45 45 D.Div. J in
1890 J 1891

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 8 170,060B
Caroline, conſolidirle Vergwerks-Ackien 7 8
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 5 6 116,00 BSeſiancer Gas-Actien 2 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 5
„Kette“, Elvſchiſſſ.-Geſ. Aktien a 3 2Leoph., ver. chen. Fabrik St.-Actien 4 2Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 412 7do. Bankverein-Antheile 4 6 109,80 Gdo. Bau- und Creditbank-Actien 4 8 2do. Bergwerkes-Actien 4 23 I 33

do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33do. Privatbank-Actien 4 G 4 101,80Bdo. StraßenbahnActien 4 9 6Marie conſolidirte Vergwerks Aktien 4 2'
Mafſchineu- Fabrik Buckau-Actien 4 2
Sächſ. Thür. Vraunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10

do. do. Stamm-Prior-Acts 5 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 24
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm- Acten 4 2 2

do. do. Stamm- Prior. 6 6
Jndnſtrie, Handel und Finanzen.

Saagzer Actienzuckerfabrik. Die General-Ver
ſammlung hat beſchloſſen, vom diesjährigen Reingewinn in Höhe

von 137656 fl. 70 740 fl. als 15prozentige Dividende zit ber
theilen, 40000 fl. zu Abſchreibungen, 302 fl. zur Dividenden-
gebühr zu verwenden und den Reſt von 26614 fl. dem Reſerve
ſonds zuzuweiſen.

Actien- Zuckerfabrik Zduny. Die General-Ver
ſammlung ſehte die Dividende für das am 30. Juni beendete
Betriebsjahr auf 15 Proz. 75 pro Actie feſt und erfolgt
die Auszahlung derſelben vom 15. Dezember ab an der Geſell
ſchaftskaſſe.

T Zuckerfabrik Neuteich. Jm letztverfloſſenen Ve
triebsjahr wurde ein Ueberſchuß von 114035 14 erzielt,
Die General- Verſammlung beſchloß, eine Dividende von 48
auf die Ackien ſofort zur Auszahlung gelangen zu laſſen.

Vom Kupfermarkt wird der „H. B.-H.“ aus London
vom 27. Aug. geſchrieben: Mit Gegenwärtigen freuen wir uns,
Jhnen mittheilen zu können, daß Jndien heute zum erſten Male
nach einer langen Zeit wiederum in unſerem Markt als Käufer
aufgetreten iſt, und daß in Folge deſſen ein gutes Geſchäſt in
Engliſh reſined Copper ſtattfand

s Meinigen. Die Meldung, daß die „Saline Salzungen“
mit den Vereinigten Thüringiſchen Salinen zu Heinrichshall bei
Gera fuſionirt werden ſoll, iſt, wie uns der Vorſitzende des
Aufſichtsrathes. mittheilt, unwahr. Ein bezüglicher Antrag
ſeitens der Aktionäre iſt bis jetzt nicht eingegangen.

Wien, 29. Augnſt. Auf dem internationalen
Saatenmarkt wies der Börſenpräſident Naſchauer in ſeiner
Anſprache auf die mangelhafte Ernte Europas an Halm-
früchten im Jahre 1891 und auf die erfolgreiche Concurrenz
Amerikas bin. Zur Bekämpfung der letzteren ſeien vor Allem
billige Transportpreiſe von den europäiſchen Produktionsbezirken
bis zu den fontinentalen Abſatzgebieten nothwendig. Da die
Tarife der Eiſenbahnen bereis an einer Grenze angelangt ſeien,
welche nicht überſchritten werden könne, ohne eine mäßige Ver-
zinſung der in den betreffenden Transportanſtalten angelegken
Kapitalien in Frage zu ſtellen, bleibe nichts übrig, als nach dem
Veiſpiele Amerikas die Waſſerſtraßen zu kultiviren, welche den
Transport landwirlbaſtlicher Produkte auf, weite Strecken zu
Tarifen geſtatteten, die den in Amerika beſtehenden nahekämen.

Jm Anſchluß an die Darlegungen des Präſidenten Naſchauen
und des Generalſekretairs Leinkauf gab der Vizepräſident
v. d. Wynggert eine ziffernmäßige Darſtellung der Ernten in
Europa im Jahre 1892, wobei die Zahl 100 für eine Mittel
ernte angenommen wurde. Hiernach ſtellt ſich die Ernte in:

Weizen Roggen Gerſte Hafer

Preußen. 1094 109 90 4Sachſen 114 110 105 93Ober und Niederbayern 125 115 90 85
Rheinpfalz u. Heſſiſche Pfalz 115 115 102 75
Baden J 100 100 95 90Württemberg Sommeriveizen 98, Winlerweizen 100

Weizen Roggen w ger
9

Mecklenburg

Dänemark 103 103 108 108Frankreich 94 106 100 70S Podolien. 75 65 60 60Beſfſarabien 95 25 35Polen 199 110 100 70Südweſtliches Mittelrußland 65 70 45 65
Weſt liches n 100 100 95 95Cherſon und Jekaterinoslaw Sommeriveizen 80, Winterweizen 50.

eizen Roggen Egyte Hafer
S 50Kurland und Lithauen. 100 90 100 7

Nordrußlaund 80 85 75 75Eſthland. 7 77 65 T TKaufaſns 125 120 100Dongebiet 995 r 110Rumänien Walachei 110 100 90 105
Moldau 175 90 8550

Serbien I105 120 110 110Wien, 29. Auguſt. Jnternationgaler Saaten-markt. Jn Folge des ſchlechten Effectivgeſchäſtes erfolgten am
Nachmittag Preisabſchwächungen, Herbſtweizen 775--771. Weizen
Frühjahr 313--810, Herbſtröoggen 675--872, Frühjahrsroggen
698--691, Mais September- October 527, MaiJuni 565, Herbſt
hafer 620619.
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ein Muſter von Solid'ität hielt, den ſie zu Zeiten ſchon ob ſeines angeſtrengten
Dienſtes im Stillen bedauert hatte, und ſpielte Karte. Und noch dazu mit einem
ſolchen Partuer! Mit ſeinem Untergebenen, mit einem Subalternen, mit dem Amts
ſchreiber, deſſen Fran ihr die Wäſche reinigte!

Die beiden Kartenſpieler ſtarrten die in dem Thürrahmen wie ein Geſpenſt
aufgetauchte Frau regungs- und faſſungslos an. So fand Beatrix Zeit, alles
genau zu überſchauen. Sie ſah die wenigen Silber- und Kupfermünzen, die auf
dem Tiſch lagen, den Krug mit Wein und die halbgeleerten Gläſer.
uckten, ihre Naſenſpitze zitterte in nervöſer Erregung, für Brand Zeichen drohenden
nheils.

„Guten Morgen, liebe Beatrix!“ rief Chriſtian endlich, ſeinen ganzen Muth
zuſammennehmend, indem er die noch nicht ausgeſpielten Karten in die Taſche ſchob.

„Guten Mogen, liebe Frau Bürgermeiſter!“ echote der Amtsſchreiber, verlegen
Ein Wuthblick aus den Augen der alſoAuf ſeinem Stuhl hin und herrückend.

Begrüßten traf den Unvorſichtigen.
„Wie können Sie ſich ſolche Vertraulichkeiten erlauben?“ herrſchte ſie ihn an.

„Glauben Sie, mich Jhre liebe Frau Bürgermeiſter anreden zu können, weil
mein Mann mit Jhnen ſpielt und trinkt

„Ja, wie können Sie das thun wiederholte der Bürgermeiſter die Frage.
Er hofſte nach oſt erprobter Methode, den Zorn ſeiner Gattin von ſich auf einen
andern ablenken zu können, wie man einer Schlange, die man einfangen will, einen
Stock vorhält, an dem Sie ihre Wuth und ihr Gift ausbeißen kann. Erleichtert
ſtand er auf und trat an ſeinen Schreibtiſch, um eifrig in den vergilbten Aktenheften und
zu blättern.

„Du ſchweigſt, Chriſtian!“
Der im grellſten Diskant ausgeſtoßene Zuruf zeigte dem Schuldbewußten,

daß er ſich diesmal in ſeiner Berechnung getäuſcht hatte. Als er ſich umwandte,
ſah er, wie der Amtsſchreiber die Gelegenheit benutzte und eilig zur Thürhinausſchlüpfte. Rettungslos war er nun er ſtrengen Richterin übergeben, für

ihn war kein Entkommen möglich.
Wider Erwarten begnügte ſich aber Frau Brand mit abgekürztem Verfahren.ch brauche wohl nicht zu ſragen, ob dem wohledlen Herrn Bürgermeiſter

die Amtsgeſchäfte erlauben, heute das Rathhaus früher zu verlaſſen?“ fragte ſie
mit höhniſchem Lachen und Knixen. Aber den ironiſchen Ton konnte ſie doch nicht

„Ueber Dein liederliches, rein verrücktes Treiben ſprechen wir uns
„Nur das eine laß ich Dir geſagt ſein: ich hoffte, Du

könnteſt in Ehren Deinen Abſchied nehmen, den Maifeldern das Bürgermeiſteramt
vor die Füße werfen. Glaub's mir, man wird Dich noch vorher mit Schimpf
und Schande fortjagen. Wenn Du hier Karten ſpielſt und Saufgelage abhältſt,
dann iſt es nicht mehr zu verwundern daß Du für Deine Frau, für Dein Kind
ohne jedes Intereſſe biſt! Du ſollſt den Mund halten, Chriſtian! Weißt Du,

beibehalten.
weiter,“ fuhr ſie fort.

daß Heppler ſchon eine Woche lang nicht bei uns war?“
„Keine Ahnung! Jhr habt es ihm gewiß zu bunt getriebenl“
Frau Beatrix wollte nichts gehört haben.
„Eine Woche lang war er nicht bei uns,“ wiederholte ſie. „Davon weiß

On natürlich nichts, Du haſt ja Deinen Kopf mit Amtsgeſchäften voll wie
D Du Dich dabei noch um Deine Familie kümmern! Der Heppler, der

uchs, will uns entwiſchen. Er denkt, wenn die Gräfin eine andere Erbin findet,

hre Lippen

90

ſucht er ſich auch eine andere Frau! Aber er hat ſeine ohne mich
gemacht. Jch gehe jetzt zu ihm, und Du gehſt mit. Aber kein
mir, ehe ich Dich nicht frage, verſtanden

ort ſprichſt Du

F.

Frau Gertrudis ſcheuerte das Hans, das geſchah ſtets, wenn ihre Du und
ihre Zankſucht den höchſten Grad erreicht hatten. Heppler war ſchon am frühen
Morgen durch das Reiben der Bürſten und Beſen, durch das Auftklatſchen der
großen naſſen Wiſchtücher und durch ein unanfhörliches Poltern und Rücken mit

Herrn Zimmer.

fragte:

den Möbelſtücken aufgeweckt worden. Um ſeinen Kaffee mußte er verſchiedene
Male vergeblich bitten, bis er endlich eine halbkalte, mißfarbige Brühe vorgeſetz
erhielt. Zugleich mit dieſem Frühſtück, deſſen Anblick Heppler ſchon Unbehagen
verurſachte, brachte Fran Gertrudis auch ihren ganzen Scheuerapparat mit in ihres

„Setzen Sie ſich nur auf das Sopha, dann hintern Sie mich nicht,“ ſagte
ſie und ſchob ihm den Tiſch dabei ſo dicht vor, daß er ſich in der Falle nicht
rühren konnte. Dann goß ſie den Jnhalt ihres wohlgefüllten Eimers auf den
Boden, ſo daß Heppler ſeine nur mit dünnen Pantoffeln bedeckten Füße hoch
ziehen mußte, wenn er ſie trocken behalten wollte. Höhniſch ſah ihn Fran Gertrndis
dabei an; ſie war kurz geſchürzt, ihre Füße ſteckten in derben Lederſchuhen.

Feuſter und Thüren ſtanden offen, der Zugwind und die Näſſe ließen Heppler
fröſtelnd zuſammenſchaudern, er zog den Schlafrock feſter um ſeine dürren Glieder

„Glauben Sie, daß mir die Kälte zuträglich iſt? Sie ſagen doch, ich ſei
krank, ich dürfe nicht ausgehen. Dann ſollten Sie auch dafür ſorgen, daß ich ein
warme Stube habe!“

„So iſt's recht, ſo muß es kommen!“ fuhr nun Frau Gertrndis auf. „Sei
6 Uhr quäle ich mich wie ein Pferd, und nun wollen Sie mir noch Vorwürfe
machen Warum ſind Sie nicht im Bette geblieben? Da können Sie doch
unſerm Herrgott ebenſo gut die Zeit abſtehlen wie hier. Ueber Kälte beklagen Sie

Liebesgedanken!“

unter Waſſer ſetzen

und Sehnſucht!“

ſich? Jch finde es nicht kalt. Mir iſt bei der Arbeit ſchon mehr als heiß geworden.
Etwas Abkühlung iſt Jhnen nebenbei ganz dienlich, dann vergehen Jhnen die

„Ereifern Sie ſich doch nicht! Jch meine ja nur, Sie könnten recht gut eine
Stube nach der andern vornehmen. Müſſen Sie denn das ganze Haus mit einemmaf

Wollen Sie mir Vorſchriften machen? Wollen Sie mir ſagen, wie man
reinmachen muß? Nein, da hört doch alles auf! Das haben Sie wohl da
drüben bei den Miſtfinken gelernt? Aber über die Herrſchaften darf man ja ſeine
Meinung nicht mehr ſagen. Früher na, da gzings noch, da wollten Sie wohl
auf Geld heirathen, aber jetzt, o Gott doch, Sie können mir leid thun, Herr
Heppler, ſo ein junges Blut, wie Sie ſind und dann krank vor lauter Liebe

Heppler s wie auf Kohlen, der Spott ſchien ihm noch unerträglicher, als
Zugwind, Nä e und Lärm.

„Nun hören Sie aber auf, Gertrudis rief er.
„Was? Aufhören ſoll ich? Gewiß, ſoſort!“ antwortete ſie und warf

Schxrubber und Scheuertuch auf die Erde.
fich Jhre Stuben allein reinmachen oder im d

Sofort höre ich auf! Sie können
reck umkommen. Mich nimmt jeder
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Zweite Beilagezu 203 der Halliſchen Zeitungvorm. tun G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 31. Auguſt 1892.

Dieſcs Blatt wird in den, ddie Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle pa ſircuden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Keſtaurant-Empfehlungen,

llotel Stadt Uamnhurg,
IIalle a. S.W Gegenüber der Poſt. r

Nähe des Theiters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
13891 L. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

V IIalle a. S.
Rähe des Marktes

Hotelwagen am BVahnhol.
Hans exſten Ranges
Veowährt ſeinen len ganten Raf in

eder Beziehnng- n 13736
än.I Conliwenlah iſi a. F.

am Centralb Lhbet
Telegr.Elektr. Veleuchtung; Centralh.;

Hans B. Ranges,Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt
Amt.
Perſ.-Auſz.; eleg. Familienz. bei ſolid
Preiſen. Veſ. Carl Becistner.

l Stadt DresdeIlotel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pſerdebahn nach allen
142 12) Richtungen.

Logis von 50 an.Vöder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnhb.
Telephön Nr. 355.

W. St ünlk e l, Beſiter,
Hotel 1. gold. Iürsch
m. Viktorig- Sgn u. Gartenreſtänr.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend cingerichtet.

Freurden zimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone,13717] ſrüher Reiſe College.

llötel „Deutscher Hof.
BWächstgelegenes

ERö„tcl am Bahnhof
Ken renovirt.

Beſißer R. Dannenbere,lang ähriger Jnhaber des goldenen
Schiffchens. [10983

P. A. Jordan Nachf.,
Inhb. Fäcinvw. Wischbein,

Weiugroeshälg, u. Stube zu
Vater Rhein“ gr. Mürker-

ztrasse I4, empf. ihrerenomm.
BRBordenaux-, Rhein- u. Mosel-weine, Heutsehe Sceckte, Cham-
1o984 pagner, Spirituosen-

0 i rWalter Reicherſ's
Weingrosshandlung u. Probirstube
enpfücehlt ähre reinen, Sutge-
pfegienWeine.

Fernsprecher 558. [11802
M artinsgass e 1I2/13

ber EB.eipzigerstrnsse.)

Herm. Heller's
r u. Gartenlocal
s rich Fernspr.r a 2.[01d. Sohiſfeten ar
12709) Rötel garnö,
Gutausgeſtattete zimmer, ſolide Preiſe.

Penſion nach Verginharung,
WMitagstiſch v. 12 2 Uhr, i. Abon.
I. Reichh. Saiſ. enſſpr.

llötel goldene Kugel.
a R gelegeret Hotel l. ges

am Bahnhof, W l11486
durch Neuerungen bedeutend verdeſſert
Beſitzer Paul Weiswange,

laugjähriger Jnhaber der Dresdener
Bierhalle.

928009 hRonelt's

8

8

Deutsches Selct-Haus.
verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renommir-

teſtes nern ant a Platze
gr. Ulrichſtr. Fernſpr. 581.Embpfehle ezne garantirt
reinen Natur -Original-Weineder Mofel u. d. Rheiues. Aue

Delikateſſen der Saiſon; tägl.
große Oderkrebſe, Helgoländer
Hummer. Dejenners, Diners u.
Svupers von den einfachſten bis
den gewählteſten.nes f. ſtets reſerv.

leinWeingutsbeſi j. Vrauneberg. Moſel.

6002000000000200000000
Grüm's ein hertnurunt,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſirenommirtes Weneſlaürant.

Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
n. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Plirviehbowle.

Jnhaber: IV. PFörkect.
Hotel du Nord.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhofſ,
Haus erſien Rauges. Solid, elegant
aus geſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwafferheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade
Vorz. Mittanst. v. 4 Gäng., v. 1-3 Uhr

159. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stannmnfrühſt. 30—50 Ab. Stamm
v. 40-60 A. Reichh. Speiſekarte u
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegle
garant. nginrreing, Weine. Moſelwein
v. Faß, L. 39 Meinen hoch

oooogoooooo

eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. c. beſtens empf.

H. Vehn. 10485
ſr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt

Iötel chwarzer Adler.
Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,

am. nen herger. Zim. m. g. neu. Betten
ſchöne gr. Reſt.-Ränme, ünch. Löwen-
brän, Pilſucrr Vier d. Hall. Act.-Br.
Miitan tiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. Bahn-Verb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier hof.
F. Schnub G Sohn,

ſr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.
Halleſches Weinhans,

alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg.,Weingroßzhandiung,
Halle a. S. und Nierſtein.

Nen eröffnet!
Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local'd. Art mit originellen Molereien.
Natur Rhein-, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
Vordeanx Weine. h Küche.
11428] Bocker.e ——DNenmarkt-Fiſchhalle-

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwagaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß- u. See
fiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,

HKummern, Caviar u. Wildhandlung.
ühmb—urger Frühstücks Zimmer im
ar bat Geiſtſtraße 36 a.Filiale Merſeburgerſtr. 42. r
[10375 Jnh. Musculnus Co

Erstes
Hamburger

Friihstiicks- Zimmer
sehr refchhalt. Speise-Karte.
Lnachesemmeln à 20, Cavinr-Semmeln à 25 irrg.

(13733)

W. n J d TFriſchen n
Cablian,
Lachs,Zander, Steinbutt, Slezuhge e.

die erſten nennen Karpfſen empfing und dürig
Fluß und Heeſiſchh)andlung

R n Farreatarnneer', Fiſcherplan 3.
Vernsprecher 205. (1 4518

Amthor'ſche höhere Haudelsſchule
zu Gera (Reuß) 44. Schuljahr.

l. Höhere Handelsſchule mit Vorklaſſe S Auarta].
einjähr. frei. Miliärdienſt, Bere gung S

Schulbeſuch 1--4 Jahre, je nach Vorbildnn
2 Handels akademie für rein fachwiſſenſchaſtl. Ausbildung.

u g, Unterkunſt e. Näheres durch die Proſpelte.
lieber Schul

Die Dixelt an.

II
C. P a uy, 5

äd. S. Thüringerstrasso 3
lieſert

Brikets, Grudekok, Nasspresssteine,
böhmische Kohle, Schmiedekohle in Wagenladungen,

Fuhren und einzelnen Centnern zu billigſten Preiſen.

Vorzüglichste Waare, prompto Bedienung,

Anſträge, die bis Ende Seplember ertheilt werden, werden auch im Laufe
des Winters zu Sommerpreiſen ausgeführt.

reelles Ceowieht!

(14393

54. Er. Ulrichstr. 54.

Bnupte-specia'ität:Oberhemden
nach Maass,

uniübertrofſen
in Sitz und Gediegenbeit
von FökK. 3., nunCataloge und Auswahlsendungen

franco. [(145 11Engl, Jagd u. pertariines
Cür Merren.

Victoria- Theater.
Mittwoch. den 31. Auguſt

Letzte Vorſtellung:

M Goldsehe.Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan n.
Kadelburg. 114540

Etwaige Forderungen an die Diree-
tion des Victoria Theaters ſind bis
ſpäteſtens 3. September im Theater
Büreau einzureichen.

e n tConcordia- Theater.
Heute, Mittwoch, d. 31. Auguſt

Fägerliebehen.
Jm Reſtaurant: Damencabpelle.

Hotel du Norcd.
Täglich frische Rebhühner mit

Wein-Kraut por Stück 1 .4.

Prinz Cavrl.
Donnerstag, den 9. September er.

Abends 8 Uhr

letztes grosses
Militär-Goncert,
der Kapelle r Jnfant. Meye

Bnrece 30 [I14562

Wiederydorl.

Erntedankfeſt u. Ball freundlichſt ein.

(14542 V. Barth.
Von der Reise zurück-

gekehrt. [14555Sanitätsrath Dr. Risel,

Kgl. Kreisphysikus,
Von der Reise zurück-

8 geKehrt. [14557

Otto Can &(0.

ſtattfindenden Concert benntzt werden.

Vändwehrſtr., Bäckermeiſter Weber. Sophienſtraße,

Nilvolaiſtraſee.

o„Haase's Bellevuse,
Lindenſtraße 17.

Donnerskag, den 1. September, Abends 8 Uhr

Bitte oncertder Capelle des 2. Mngdeb. Knf.-Reg. No. 27 Prinz Lonio
Ferdinand von rreussen)Entree 40 Pfg., Billets im Vorverkauf 25 Pfg. ſind bei den W

Ssteinbrecher Insper, Max Müller, Ranniſcheſtraße, Kauſmonv
Eiäühlemann, Königsplotz und Hanase's Believue zu haben.

Tie (m Vorverkanf gelöſten Billets können auch zu dem am Freitag

(Bei ungünſtiger Wilt rung im Saale 11454
Munase, Beſitzer.

War a n m eder bereinigten commungalen Vereine.
VFreltag, den 2. September in Freybergs Garten

Anſang Nnaehmittog 4 Uhr.
Coneert, patriotiſche Anſprachen, Kinder

ſpiele mit Geſchenkvertheilung, Aufzug,

e Fenerwerk und Ball.
Stocklaternen im LokaleEinlaßkarten für Erwachſene à 20 Pfg. Kinder in Begleitung der Er

wachſenen frei) ſind an der Kaſſe und im Vorverkauf zu haben bei den
Herren: Kaufmann Teiehmann, Sringgenſtrig Klempnermſtr. Schuleze,

Kaufmann Beyev,
Herrenſtraße, Schneidermeiſter Böge, Theaterbörſe, Kaufmann Scehneider,
Geiſtſtraße, Reniner Bechker, Schulgaſſe, in den Cigarrenhandlungen von
Kiſzing, Schmeerſtraße und Steinbrecher G Fasper, Markt und
Geiſtſtraße, Bäckermeiſter Bever, Gr. Steinſtraße Lederhändler e

Zu dieſer Feier werden unſere Mitbürger freundlichſt eingeladen.
Der VFest-Ausschuss der vereinigten communnlen Vereine
d a u d e e v e e e e d n h m a a r ah äääääääääääääh 2a 7

J

Unſere beſte und kreservetz Toiletteseife iſt:

Doering's Seife
mit der Eule.

Schöner Teint, jugendfrisches Ausschen
wird ebenſo conſervirt, wie auch bewirkt durch den täglichen Ge
branuch der in Qualität nuübertrefflichen und überall à 40 Pfg.
pro Stück käuſlichen Doerin s Seife.

Dieſe Seife iſt ſo mild, ſo rein, ſo ſtreng neutral, daß durchſie verhütet wird, was die ſodahaltigen, älzſcharfen Selſen hervor-

ruſen, nämlich: Röthen und Kupfernd der Haut, vorzeiliges Erſchlaſfen
und Welken derfelben, Brennen und Spannen nach dem Waſchen,
Beeinträchtigung des, Teints. (14525

Wer dieſe Erſcheinungen reſp. will,fanſe zu ſeiner Toilette
Doering's Seiſe mit der Eule, die beste Seife der Welt!

P e v e

a a

Nachtheile vermeiden

un a a

rrrreerererererereregererrekrerertteeree

Alle Prauen- und Kinderkrankheiten
werden selbst in verzweiſelten Fällen vach den Grundsätzen der Naturhen
methode sicher und gewissenhaft geheilt. (13443
Dampf-, Wannen- u. Sitzbäder. Binpnaekungen. Massnage-Die Be an älnvg der Herren erfolgt durch Herrn K öppe- Auf Wansch Pension

Prau An en Es o 5ppe-
geprüſte practische Vertr eterin der Antufeilmethode,

Vricdrichstrasse 35 part., Sprechstunden: 9-10 Vorm., 2-3 V t
Täglich frische Pfirviche, Takeltrauben II. J. Jetz- ſelnen

neuen Magdehb. elientess-Sauerkenl, Oporto-Zwiebein
zum VFüllen,junge Veldhühner, Vierländer Günse.,. Enten u. iünhnehen

tüglich frisch ital. Salat, Roastbeeſ, Kalbsbraten,
u Frankfurter und w. nustädter Sie dem iüürastehen,

gek. PragerDelicatessschinken, Zunge u. Ranchfteischunrten Lachsschinken, Westph. nene uns alte mm

diverse Aufschnitte stets frischvon Ehis,
Westph. Fumpernickel 4 Pä. 75 Prof. re nag

Sehr otbrod 537Dr. Fielitz.
Lindenblüthenhonig in Gläsern Pſd. 100 t

Feier Gebr. e
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Stadt Theater in Halle a. S.
Die ergebenſt Unterfertigte beehrt ſich hierdurch ihren Prospekt für den Spielabschnitt 1892,93, ſowie die Abonnenrents Bedingungen

g 9bekannt zu geben und zur Betheiligung am Abonnement höflichſt einzuladen

Perſonal -Verzeichniß:
Julius Rudolph, führtdieOberregie. Wilhelm BReieh, erſter Capell-
Karl Friedau, Regiſſeurfür Schau-] meiſter.
und Luſtſpiel. Franz Kessel, zweiter CapellBaämund Boss, Regiſſeur für Poſſe. meiſter.

Joh. Kaula, Regiſſeur für Oper. Hermine Stanl, Balletmeiſterin
a. Schanſpiel.

Ferdinand Rinald, erſte Helden] Adele Rinald-Paull, erſt tragiſche
und Liebhaber. Liebhaberinnen und Salondamen.

Ewald Rach, jugendl. Helden und Wijesnbetn Greve, erſte Lieb
Liebhaber.

Bernnhard Bngelbrecht, jugendl. haberinnen u. Salondamen.

Liebhaber. Jenny Sehneider, erſte muntereLiebhaberinnen.

Fanny Könfg, Poſſen- und Luſt-
ſpiel-Soubretten.

Karl Friedau, Charakterrollen. Bmiülie Fricdau-Jess, komiſche
Hans Schreiner, Heldenväter. Alte und Mütter-Rollen.

m erſte komiſche Ge Mütterrollen und Anſtandsdamen.
ſangs und Charakterrollen. Therese Zimmer, jugendl. Lieb

Adolf Schumacher. Bonvivants
und jugendl. kom. Rollen.

Walther schmidt-Hässler, erſte
Charakterrollen.

z e ässler, zweite haberinnen.
jarakterrollen.PVricdrich Rüsser, zweite Cha Rosn MWinöder, charg. Rollen.

rakterrollen. Leonore Mühldorſer chbarg.
Wilh. Wirk, jug. kom. Rollen. Rollen.
Cesar Markgraf, charg. Rollen.

b. Oper.
Fricdrien Caliga, Heldentenor. Eimnuny BReinharädt, dramatiſche
Rudolf Armnbrecht, lyr. Tenor- Sängerin.
Wilhelm Wirk, Tenorbuffo. Olga Beschot, jug.-dram. Sängerin.
Hermann RBachmann, I. Bariton. j Gertrude Neumann, jug.dram.
Berti Bilers, I. Bariton. Sängerin.
Hans Keller, I. ſerieuſer Baß. Bis Breuer, Coloratur-Sängerin.
Johann Kauilna, Baßbuffo. Martha BRothe, Altiſtin.Friedrich BRüsser, II. Baß. Louise RButtschardt Opern-
JTanntz Timmermann Soubrette.EmiälieVFriedau-FJess, Opernalte.

c. Vallet-
Tenorpartien.

Hermine Stahl, erſte Solotänzerin.
Bertha Angélus, Helene Sieker, Lina Buschmann, Riesa

Frnauliseh, Rosa Linecek, sSelnna Tröger, Honika Reisgen,
Amalie Bechen, Tänzerinnen.

Der Opernu-Singe-Chor
veſteht aus 16 Herren und 16 Damen.

Ju Ausſicht genommene Nenaufführungen.
Schauſpiel

Vafantaſeng (Pohl). Das vierte Gebot (Anzengruber). Ter Lebemann
Moſer). König Kranſe (Keller-Hermann). Fränlein Fran (Moſer-Miſch).
er fechſte Sinn (Moſer-Miſch). Jn Eivil (Kadelburg). Echtes Gold wird

klar im Feuer (Geib l). Der rechte Schlüſſel (Ttahl). Wahrheit (Heyſe)
Die Königsbrüder (Hauſtein). Der Herr Major anf Urlaub (HeidenStabl).

ans Lange Weyſe). Die Augen der Liebe (Hillern). Sophonisvpe (Geibel).
atisfaction (Roberts).

Opern:
Die Götterdämmerung [Wagner]. Freund Fritz Mascagni]. Gringoire

[Brüll). Der Widerſpenſtigen Zähmung [Götz]. Jeſſonda [Spohrl.
Der Tembler und die Jüdin [Marſchner]. Die Perifſiſcher [Bizet).-

Ballet:
Ein Weihnachtsmärchen.

Gaſtſpiele:
Clara Ziegler. Rosa Sucher, Paul Bulss,. Theodor

kleine

Abonnements-Bedingungen:
1. Der Spielabſchnitt wird am 18. September 1892 eröffnet und fürd.

während derſelben 210 Abendvorſtellungen, und unter dieſen 152 Abonnenients-
vorſtellungen ſtatt. Dieſelben werden in ſtetigem, die Intereſſen der Abonnenken
wahrenden Wechſel den verſchiedenen Gebieten des Schauſpiels und der Oper
entnommen.

2. Das Abonnement iſt eingetheilt in:
a) Ganzes Abonnement:

Daſſelbe umfaßt ſämmtliche 152 Abonnementsvorſtellungen des Spielab-
ſchnitts und giebt außerdem dem Jnhaber das Recht, ſich auch für die Vorſtell
ungen außer Abonnement die Beibehaltung ſeines Abonnementplatzes durch Am
meldung bis 7 Uhr des vorhergehenden Abends gegen Entrichtung des für dieſe
Vorſtellung angeſetzten Preiſes zu ſichern.

b) Halbes Abonnement.
Daſſelbe gilt für 76 Abonnementsvorſtellungen, die auf die ganze Dauer

des r derart vertheilt ſind, daß eine Abonnementsvorſtellung un
die andere beſucht werden kann.

e) Viertel- Abonnement.
Daſſelbe umfaßt 38, ſich ebenfalls auf die ganze Dauer des Spielabſchnitté

derart vertheilende Abonnementsvorſtellungen, daß es zum Beſuch jeder vierten
derartigen Vorſtellung (z. B. der I., 5., 9. oder 2., 6., 10. 2c.) berechtigt.

3. Außerdem werden zu Abonnements Preiſen und für feſte Plätze Paſſe
partont- Billets ausgegeben, welche zum Beſuch von 210 Vorſtellungen, alſo
auch bei Gaſtſpielen, und ohne Nachzahlung berechtigen.

4. Für Feſt- und Sondervorſtellungen ſind alle Rechte der Abonnenten und
Jnhaber der Paſſepartout-Billets aufgehoben.

5. Das Abonnement wird für folgende Plätze eröffnet:
a) Logen des I. Ranges,
b) I. Rang Balkon,
e) Qrcheſter-Fauteuil,
d) Parquet,
0) II. Rang Vorderrerhen,

Prosceniums-Loge II. Rang.
6. Der Abonnementspreis beträgt der gewöhnlichen Schauſpiel-Kaſſa-

Preiſe alſo wie folgt:

Paſſe Ein ganzes Ein halbes Ein viertel
läser partout auf Abonne- Abonne AbonnePläs er 210 Vorſt ment ment mentr. 152 Vorſt. 76 Vorſt. 38 Vorſt.

J. Rang Loge für einen Platz 315 1 2328 114 57
I. Rang Balkon r 4 315 I 228 114 57Orcheſter- Fauteuil 315 J 228 114 57Parquet e 252 182 40 91 20 4560II. Rang Vorder-Reihe n 157 50 J 114 57 I 28 50
Prosceniums-Loge II. Rang 157 50 I 114 57 28 50

7. Die Abholung und Zahlung ſämmtlicher Paſſepartout- und Abonnements
Billets findet in 2 gleichen NRaten bei dem Bankhauſe Reinhold Steckner,
am Markt hier, ſtatt und zwar vom 12. September 1892 und vom 6. Januar 1893 an.

8. Die Veräußerung oder ſonſtige Ueberlaſſung von Paſſepartout- und Abonne-
mentsbillets an ſolche Perſonen, welche auf öffentlicher Straße dieſelben verkaufen, iſt
unſtatthaft.

9. Bei einer verſchuldeten Uebertretung dieſer Abonnementsbedingungen behält
ſich die Direktion das Recht vor, das Bertragsverhältniß mit dem betreffenden Abonnenten
zu löſen. Die Eintragung in die mit den Abonnementsbedingungen verbundene
Abonnementsliſte bildet einen rechtsgiltigen Vertrag zwiſchen den Abonnenten und der
Direktion des Stadttheaters.

10. Zwei Sondervorſtellungen werden zum Vortheil des zu begründenden
Stadttheater-Penſionsfonds gegeben.

11. Abonnements-Erneuerungen werden vom Donnerstag den 1. bis inel
Sonntag den 4. September, Abonnements -Nenanmeldungen vom Montag den
5. September er. an

Vormittags von 10-1 Uhr und
Nachmittags von 3—6 Uhr

an der Stadttheater-Tageskaſſe angenommen.

Halle a. S., im Auguſt 1892.
Die Direktion des Stadttheaters.

Reichnmaun. Heinrich Gudehus. Max Alvary. (Telephon- Anſchluß 107).
L

e

Große Ulrichſtraße 48.
Freiburger Münſterbaulooſe

à 3 M. Halbe 1 M. 75 Pf. Viertel 1 M. Hauptgewinn 50 000
Mark baar. Ziehung den 6. u. 7. September-

Marienburger Pferdelooſe
à 4 M. Ziehung den 14. September. 11 Stück 10 M.

Mühlhänuſer Geldlooſe
à 6 M. halbe 3 M. Viertel 1 M. 75 Pf. Achtel 1 M.

50ſtel Antheilſcheine an 50 Looſen 8 M.
Ziehung den 26. Oktober. Hauptgetv. 250 000 M. baar.

Frankfurter und Quedlinburger
Pferdelooſe

à 3 M. Ziehung den 6. Oktober.

Rothe Looſe
n 3 M. Haibe 1 M. 75 Pf. Viertel 1 M. 50ſtel Antheilſcheine

an 50 Looſen 5 M. Hauptgewinn 100 000 M.
Ziehnng den 12. Dezember.

Porto 10 Pf. Je eine Liſte 20 Pf.

HBBicharci Schroedel,
Halle a/S., Gr. Ulrichſtraße 48.. [14560

Ferner in den Cigarrenhandlungen Kitzing, Mädicke,
S b Liebau, Dessen, Rosenthal, Möbus u. Köhler.

perkaufe ich folgende bereits zu Rittergut Emersleben alsbeſonders ertrag-
reich bewährte und durch alljährliche Auswahl typiſcher Aehren fortgeſeßt
perbeſſerte Winter-Getreide Svielarten: (13702Weizen: Heine's verb. Squarehead: 1000 kg 265 100 kg 30

Main's Staundup. Mold's )1000 kg 255 100 kg 29
red proliſic, Dattel
Riveit's bearded 1000 kg 245 100 kg 28

Roggen:MWintergerste: Sechszeilige Riefen: 15000 kg 245 100 kg 28
Bei Poſten von 500 Kg ab berechne ich Mittel Preiſe.

Klostergut Hadmersleben, Bann Voftu. Telegraph Hadmersleben

V. Heine.
Wichtig für Hausfrauen.

Bernh. Curt Fechstein, Wollwaarenfabrikant in Mühh anſen
I. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und anderen rein-
Be Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe für

amen, Herren und Kinder, ſowie Stoffe zu Portieren in den modernſten
uſtern bei billiger Preisſtellung und ſchneller Bedienung. Annahme und

r in Halle bei [14524einrich Naue, Krauſenſtraße 170 P.

Archäolon. Muſenm, Alte Promenade r 7 a.
a. d. Univerſit.) 8Sonnabend von 11--1 Uhr.

Heine's verb. Zeeländer: 1000 kg 265 100 kg 30 M

Wegweiſer durch Halle.
u 11-- 1, Uhr.ahnärztliche Klinik, in der Jägergaſſe.

laut P netKgl. Univerſitätsbibliothek, Fried- Kupferſtichkabinet, Domgaſſe imrichſtr 42. Monlag, Dienstag, Don- Alten Oberbergamtsgebände. Donners

nerstag. Freitag, von 3--1 Uhr vorm. tags von Il Uhr.
Mittwoch und Sonnabend von 9-12 Marieubibliothek gegenüber der
Uhr vorm., 2-4 Ühr nachm. in den Marktkirche. Donnerstag 2—4 Uhr
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr. i Muß Domgaſe

iſcher rten, gr. Wallſtr. r zial Mufenm omga23. e Diner 56 Sonntags, Dienstags u. Donners
Freitag von 6-12 u. 1—6 UÜhr, Mitt- Albr gratis. Moniaeswoch u. Sonnabend von 6—12 Ühr, jgittwochs. Freitags 115.3 Uhr 50

n da Sit lgnerngnChriſtl. Hoſbiz für Damen und S c r. 14Corſt Mändeherderht wiartkehanes, Kl. Steinſtraße 78. Grnndbuchamt

Sophienſtraße 6. Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße
Henkmüäler. Händel-Denkmal, Städt. Muſenm für Kunſt und

Markt. Händels Geburtshans, Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn- r et
Nicolaiſtraße 4. Denkmal Angnuſt tage von I Uhr unentgeltlich, ſonſt
Hermann Franckes, Franckeſche SiiſtEintrittsgeld 50 Pf.
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleinel. Landrathsamt des Saaklkreiſes,
Wieſe. Denkmal für die 1813/15 im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnei
gefallenen Hallenſer, Königsplatz. von 8-1 und 36 Uhr.
Denkmal für die 1866 gefallenen Landſchaft der Provinz Sachſen
Krieger, alte Promenade. Denkmal Direction-Martinsbg. Nr. 7a.
r e 1870/71 gefallenen Hallenſer, 8—3 Uhr.
Narkt. Landwirthſchaftl. Jnſtitnt, HauptDigkoniſſenanſtglt nebſt Martin-eingang Wilhelmſtraße pß Haup

ſtift, Mühlweg 6. raten Stif Moritzburg am Paragdevlatz.

Kliniken- Chirurgiſche Klinik Rother Thurm, Markt.
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr. Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-
von Bramann. Frauenklinik, Magde- gaſſe. Worhentags 8--1 und 3-75 Uhr
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.- Rath Sparlsſe, Kreis Kommnnalkgſſe
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Med.-Rath. Prof. Pr. Weber. Wochentags von 8-3 Uhr.
Augen und Ohrenklinik. Magde- Städt. Gymnaſinm, Sovphienſtr.
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.-29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
Rath Prof. Pr. Gräſe, Geh. Med -Rath ſchule und lateinloſe Realſchule.
Prof. Dr. Schwartze. Nerveu- Theater. Stadttheater, alte Pro-
klinik, Mühlrain. Direktor Geh. menade 17.

ed. Rath Prof. Dr. Hitzig. Victorigtheater, Leipzigerſtraße.Nervenklinik des Prof. UVr. Seelig- Univerſität, Schulberg 9 (an der
müller in der mediziniſchen Klinik, l alten Promen.)

Am Sedantage
werden die Geſchäftslocale der unterzeichneten Bankfirmen von Mittag 12 Uhr

ab geſchloſſen ſein [14526G. H. Apelt sohn, Hermann Arnhold G Co. Bank-
Commandit Geſellſchaft, Julius Becker, Frenkel
Fötsch, Ernst Hanssengier Co., HallescherBankverein von Kulisch, Kämpf Co., H. F.
Lehmann, Bernh. Lindner, Paul Schauseil Co.
Spar- und Vorschussbank, Reinhold steckner

Wegen Ausführung von Kanal-Banarbeiten wird die Straße „Mühl“

Sonntag, -Mittwoch,

pforte“, am nächſten Mittwoch und Donnerstag für den Fahr und Reitver
jfebr geſperrt.

Halle, am 29. Auauſt 1892 Die Polizei- Verwaltung.

Von der Reise zuriick.

Dr. Hessler.
Direcrt importirten

Jamaika Rum,
ff. Cognac u.

ff. Arac de Goa
in diverſen Preislagen und nur
hochfeinen Onalitäten, ſowie

ff. Boonekamp.
Danziger Tropfen

und mehrere andere

Magenbitter
em ſiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 1383.

Direct importirte rein
kranzds. Bothweine,

Medoc à Fl. 1.00 Mk.
bei 12 Fl 95 Pfg., bei 25 Fl. à 90 Pfg.

Cantenne à Fl. 1,25 Mk.,
Cath. Margeaux à Fl. 1,50 Mk.
Chnat. Milon 2,00ſowie diverſe [14546
Medicinalweine

empfiehlt in hoch einer Qualität

Otto ieme,Geiſtſtraße 13.
Fuss leiden

hebt durch radikale Heilmittel

mſtr. Halle. St. Syndesmologie

Gustav Tempel,
Grossherzogl, Oldenb. Hof-

portraitmaler und
Hofphotograph

neben den Kaiſerſälen,
13178)

PElnwacheg er
empfiehlt

G. Kohlig,
Leiva;Leiyzigerſt

u d C 7„Sprachkunde ſei Grundlag' Deinem Wiſſen, j
Derfelben ſei zuerſt und ſei zuletzt befliſſen“.

Rückert.)
Du gelänſige

geh S prechen
Schreiben Leſen u. Verſteben der
engliſchen u ſrange wen Sprache
(bei Fleiß und Ausdauer) ohne
Lehrer ſicher zu erreichen durch
die in 39 Aufl. vervollk. Orig
Unterr.-Briefen. d. Meth. Touſſaint
Langenſcheidt. Probebrieſe à 1

Langenseheidtsehe PVerl.-B.,
Berlin, SW. 46, Halleschestr. 17.

i Wie der Prospekt durchNamensang. nachkweist, haben Viele,
die nur diese Briefe (nicht münd-
lichen Vnterricht) benutaten, das
Ewamen als Lehrer des Englischen
und Französischen qut bestanden.

Extra fräschen 3Schellücsch Pfd. 20
Seehechte m 30.,Scelachs 539Herm. Lincko, alter Markt 31-

Sonnen Regen-
schirmme,

t

Fabrikat. Reparaturen
jeder Art, a. Jeberziehen
u. ſ. w. Ergebenſtempfohl.

Fritz Behrens,Schirinfabr., gr. Steinſtr. 69, Ecke Neun

Grucle-Cok
in vorzüglichster Quaittat

JSachsse K. Co.
Halie a/S. Magäebite erst 5

Telephon Auſchluß Nr. 408.

hekannſwachung,

Diejenigen Erſatz-Reſerviſten, welche
im Jahre 1887 hierzu beſtätigt ſind u.
bisher nicht geübt haben, werden hier
mit angewieſen ihre Erſatz- Reſerve
päſſe behufs Ueberſührung zum Land-
ſturm I. Aufgebots bis 15. September
er. im Bürean des Hanptmeldeamts

abzugeben zg nigliches VII

Aer ger

z
Halle a. S,, deu 29. Auguſt 1892.



Königl. Hof- Pianoforte- Fabrik.
Prämürt mit 11 ersten Weltauss rellung

4 Allein iuige

J ulius Blüthner, Iejprig,

Verkaufsstelle in Halle a. S. J
Posstrasse 15. I.

Pianoforte Vermicthung und Reparatur- Anstalt

[14527 J
s-Preisen.

Kunstgewerbe-Ausstellung,
Halle a. S., Poststr. 11.

Dröffuung: Donnerstag, den 1. Sept.,
Vormittags I Uhr.

Der Vorstand des Kunstgew
14552)

Ernst Voigt, Halle

erbevereins.

a Saale.
Handlung von Dünge- und Futtermitteln

empfiehlt14472sämmuntliche Kraſtſatter mittel
in den beſten Qualitäten unter Gehalts- Garantie

zu den billigſten Preiſen.
Comptoir und Lager Domplatz No. 9. Fernſprecher 445.

VByzar für G

Herren.
[14030

Herm. Oetting,
Meine Confection für

Aerren-
Gberſiemd.Gberſiemden
ſerlaube mir in empfehleude Erinnerung
zu bringen. Ich liefere ein Oberhemdh von gutem Hemdentuch und fein leinen

e. v Einſatz ſchone vone x x e 2B., v
t h av J T x 4e Tadelloſer Sitz, beſte Arbeit

und Zuthaten bei billigſter
Preisſtellung.e
u

z c h e
Zichyng, amFradarghr In xrban M ſorh n

3234 Geldgewinne i. Sa. 215, 00 Mark.à 50 Gewinne, Kunſtgegenftände i. W. 45900 Mark.Looſe à 3 Mk. (für Porto u. Liſte 30 extra.)

De der Marienkirche zu
hauſen i. Th.

Ziehung am 26, u 27. October I892.
3730 Gewinne im Betrage von 7300090 Mk.

Hauptgewinne von 250,000, 100,000, 50,000 Mark u. ſ. w.
Looſe zu Mk. (für Porto und Liſte 3045 beſonders).

Ziehungn Fgor PfördbDotterio. c
2400 Gewinne i. W. von 84 875 Mark.daubtgewinne: Ein eleg. e n mit 4 Pferden, ein Kutſchir-Phaston

mit 4 Pferden u. ſ. w. ſämmtlich komplet zum mrLooſe zu 1 vit, 11 Stück 10
(für Porto nd Liſte 30 Pfg. beſonders).

10. 14. ger
eimar Kupgtlotterig.
500 Gewinne i. W. v. z Al- gut ßewinne W. v. 509,000,

Looſe zu 1 Mi 11 Stück 10 Mk.,
für Porto und Liſte 30 beſonders

Expedition der Hallischen Zeitung.

Mühl

Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

Amtliche Bekanntmachungen.
S Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Feier des Sedanfeſtes wird hier
ausdrücklich darguf aufmerkſam gemacht, daß das Schießen mit Feuer
den ſowie das Abbreunen von Feuerwerkskörpern in der Stadt nicht
iſt iſt und etwaige r Beſtrafung nach s 367* bew. 368

e r Strafgeſebbu es zur Folge h haben.t pig unlerlie die Abgabe von explo
gder Beſtrafung nach 5 23 der

oſiven Stoffen an Perſonen unker
iniſterial- Verordnung vom 29.

Die PolizeiVerwaltung.

Verdingung.
Zur Vergebung der für die Unter

haltung nachbenannter Provinzial-
Chauſſeen pro 1893 erforderlichen
Fuhrenleiſtungen und Materialliefer-
ungen und zwar:

I. für die Halle-Trenenbritzen'er
Chaufſee:

43 cbm BVanfetitkies anzuliefern.
II. für die der Nordhanſen'er
200 cbm Pflaſterſtenne vom Bahnh.

Halle abzufahren,
525 Pflaſter- und Bedeckungs-

kies anzuliefern,
160 Pflaſterausſchußſteine zu

verſahren.
III. für die Halle-Bernburg'er

hanſſe:
1467 cbm Chauſſirungsſteine vom

Petersbera anzufahren,
120 Pflaſter- Iusſehiutzſteine zu

verfahre714 Pflaſtere und Bedeckungs-
kies auzuliefern.

IV. für die Jaylle Leipzig er Chanſſce:
111 cbm Chanſirungsſteine vom

Petersberg anzufahren,
200 Pfloſterſteine vom Bahnh.

Gröbers abzufahren,
368 Chauſſirungsſteine desgl.
270 Pſlaſter- u. Ausſchußſteine

zu verlahren,
280 Pkflaſterſteine vom Bahnh.

Schkeuditz abzufahren,
92 Edanſſirungsſteine desgl.

1294D Pflaſter- und Bedeckungs-
kies anzuliefern.

V. für die HalleWeißenfels'er
Chanſſce:

390 cbm Pflaſterſteine vom Peters-
berg anzufahren,

706 Pflaſter- und Bedeckungs-
kies anzuliefern,

250 Pflaſterausſ ſchußſteine zu
verfahren. 14512V Für die Zſcherben'er Chanſſee:

150 cbm Pflaſterſteine zu verfahren,
320 Pflaſterkies anzuliefern

iſt öffentlicher en bie auf
Montag, den Sept.,

Morgens 9 Uhr
im Gaſthof zur Stadt Magdeburg,
Martinsgafſſe hierſelbſt anberaumt.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1892.Die Landes-Vaninſpection, Halle.

a

Offenen. geſnchte Stellen

[-m— 7771ordentliches, tüchtiges Mädchen
am liebſten vom Lande wird per 15.
September vder 1. Oktober von zwei
einzelnen Leuten zu miethen geſucht.
Meldungen mit Buch Laurentiusſtr.
3 II. Mittag von 12 Uhr.

Jnſpectoren, Verwaſter, rer
Auſſeher, Kutſcher, verh. u. BGärt-ner, Brenner ſuchen Eediniin

Heconomielehrlinge, Diener, ledige
Kutſcher, Schäfer, uhfütterer, Knechte
finden ſofort Stell. d. Fräed CGirosese,

Kurzegaſſe 1. am Leipzigerthurm.

Schreiber.
1 junger Menſch mit guter Hand

ſerit wird zum ſofortigen Antritt
ge wat

xpedition der3 chen Zeitung.

Ein tüchtiger Verwalter
welcher ſeine Lehrzeit beendet, wird bei
einem Jahresgehalt von 240 Mk., zum
ſofortigen Antritt geſucht. 14539

Rittergut Schköng
Sei Gyäfenhainjchen,

orschule A. Praucke'seten Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler für alle Klaſſen der Vorſchule nehme ich

täglich Vormittags von 11 bis 12 Uhr in meinem Amtszimmer entgegen.
Beſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß Knaben, die zu Michaelis ſchul-
pflichtig werden, Aufnahme finden können.

Anch in den Klaſſen 3--7 der Bürger-Knabenſchule ſind noch einige

o Gentseh, Jnſpektor14054]

Wildhagen'sche
Frauen-Industrie- und Kunstgewerbe-Schule,

Handarbeit Lehrerinnen Seminar, Mal Schule,
Töchter-Pensinat,Halle a. S., einrichstrasse Nr. L.

Vorsteherin: Frau Elise ent lakuges (14417

Jm Wege der Zwangevollſtreckung ſollen auf ne Konkursver-

waolters die im Grundbucde von Naumburg a/S. Band Blatt 186
Zouſer und Band VII Blatt 372 Flur auf den Namen des Kaufmanns
Moritz Riedel in Naumburg a. S. eingetragenen, zu Naumburg a. Saale be-

leguen Erundſtücke, (134591. Hausgrundſtück, Marktplatz 8, beſtehend aus: 9
a. Wohnhaus mit 2. Seitenflügeln und Hef, b. Stallgebäude.

2. Kartenblatt III. Abſchnitt t von 921 am Spechſart Garten von 48 ar

50 qm.
3. Kartenblatt IV. Abſchnitt 4. ab, daſelbſt, Garten von 10 ar 20 qw.

4. Kartenblatt III Abſchnitt daſelbſt. Hofraum, 30 qw, mit Wein
bergsbhaus Nr. 16 am Spechſart, Geb -Stener-Rolle Nr. 2252, beſtehend in
Weinbergshaus im Weinberge am 15. November 1892, Vormittags 10 U6r
vor dem unterzeichneten Gericht on Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 ver
ſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 13,02 Reinertrag und einer Fläche von
0,58,70 Hektar zu Erundſteuer, mit 4776 Nutzungswerth zur Gebäude-ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt der
Grundbuchblätter etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke be-
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge
richtsſchreiberei IV., Zimmer Nr. 18 eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des zZzuſchlags wird am 17. November
1892, Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verkündet werden.

Jm Uebrigen wird auf die genaue, auch an Gerichtsſtelle bier ausgebängte Bekanntmachung v Regierungsaintsblatt zu Merſeburg verwieſen
Nanmburg a. S., den 29. Juli 18092.Königliches Amtsgericht.

Pfarr- Verein der Provinz Sachsen.
Donuerstag, d. 8. September, Vormittags 10 Uhr

findet in Halle a. S. im Prinz Carl die Conſtituirung eines Pfarr- Vereins
für die Provinz Sachſen ſtatthund werden alle Freunde der Sache hiermil
dringend eingeladen, daran Theil zu nehmen. Sie ſind nicht minder will-
kommen, als die von den Bezirksvereinen geſandten Delegirten. [1453

Die Vorbereitungseommiſſion.

a Prisch gebr. Bau- DüngekalkJa S offerirt zu n Tagespreiſen bei pr ine Lieferung

R. Schradoer, Halle a. S., Marienſtr. 23,
„Kalkwer ksbeſitzer. 1345 5

Zum Bureau
oder Geſchäft Kenuhäuſer 3/

2 jüng. Verw. 1. Okt. geſucht dch.
Fran A. Künhn, kl. Ulrichſtr. 5.

Stellen suehen:
Stallſchweizer, Hofmeiſter, Kuhfütterer,
Aufſeher, verh. Pferdeknechte, Haus-
diener u. Hausburſchen von außerh.,
j. Landwirthſchaflerin, j. u. ält. Haus

b inde n Mädchen ſind hier jeden Küche, Speiſekammer u Zubehör, per
FrauenNachts zu allerlei Arbeit zu haben. ober sil ver klang 1.

Stellen erhalten
j. Mädchen zur Erl. der Landwirth- H Albrechtſtr. ſind frdl. Wohnnng

zum 1. Okt. zu ver ego
ſchaſt, Köchin bei einzl. Herrſchaft, Haus

Parterre:4 St., 1K. u. Zub.u. s z. 1. Oklober, ält.Landwirthſchafterinen u. Knechte. I. Etage: 2St. 18V. n. Zub. Wo

Hinterhaus: [14 er Arbeits-Vachweisdes Vereins für Volkswohl G Parterre: 3 St. u. Zub. 216
R. Etanye: 2 St. u. Zub. 180 e.Rother Thurm

O Näh. Anslnuft Albrechtſtr. 22, Il

zum 1. Oktober zu vermiethen.
Wäſchegeſchäft.

Eckladen mit ſchöner Wohnung ſteht
zum 1. Oktober zum vermiethen.
Auch kann das Geſchäft billig r
nommen werden. [14561
Off. sub O. W. 4223 an Hanasen-
stein Voger A. G. Halle g/S.

E. Etage: 3 Stuben, 3 u

ſind die in der 1. Etage (7 Fenſter) befindlichen n

a nt 1Verw. z. Vertr. g. 8
Wochen 1 Jnſvpector bei 750 Mark
Geh. 1 Feldverw. b. 400 Mk., 1 Hof-
verw. b. 240 Mk., 1 allein. Verw.
b. 360 Mk. u. 3 tücht. Hofmſtr. dch.
Fr. Rinnneweiss, Große 3

14550itraße 10.

Permiethungen.
Königſtr. 40 W n. d. Reichsbank herr-ſchaftl. Wart. Wohnung m Eentralheiz.,

Badeeinricht. u. Garten event auch zu
Bureanzwecken zu vermiethen. [14514

J. Etage, in ſchönſter Lage derHaak emn Neree Promenade 1. Okt. zu verm.
untere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäſts Off. unt. 2. e. 8532 be Ruglage, Per ſof. oder ſpäter zu vermiethen. s Halle S 14506Näheres bei Fulius Dethge, Mosse, Halle als. [14508

13449] Leipzigerſtraße 2. ePer ſofort oder ſpäter 7 gebrauchte
iſt in meinem neuerbauten Hauſe Butzke- od. KSiemens-Lampen

rpitaggſtraße 104 die dritte zu torien grſ. Auerbietungen
Etage (9 Räume), herrſchaftlich mit Preis unt. B. F. 8585zeingerichtet, mit Bade Ein bef. Rud. e Halle u
richtung e Preis 1000 Mk zuvermiethen. [14424 2Bruno Freytas.

n
iſt ſofort I, Ptage,

welche Sngenbi icklich für Ge-

ſchäftszwecke eingerichtet iſt, S
aber auch zu einer herrſchaftl.
Privat Wohnnng umgebaut 4—
werden kann, für Acrzte oder
Rechtsanwälte rc. paſſend, ganz

J oder getheilt preiswerth zu ver-

re eſor ane Zunge und Faehreitschriften J

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 88

Garçon-Wohnung,nnmöblirt, 4 Piècen nebſt Zubebsr,

l
gen doppellinte

von Sauer Sohn, faſt neu, vor-f
züglich im Schuß, babe ich ſehi
preiswerth im Auftrage z. verkaufen.

Hübenthal, u er
Rathhansgaffe 11.

Allerfeinſte Grastgfelbutter, feinſte
Qualität, ſüßſchmeckend, verſende täglichfeiſa 9 Pf. netto Biiter 6,60
gegen Nachnahme. 8--9 Stück junge

ſt Uns leiſte Garantie.

lebende Venhühuer 4,80 gegen
miethen. [14425 Na hnahmne, alles Porto und Ver-Bruno Froltag. packung frei. Für vollſte Zufrieden



Verauntmachung.
Die Fortſetzung der Anuction im ſtädtiſchen Leiöhenſe ſindetMitweoch, den 31. Auguſt und

Konnerstag, den 1. September
Katiſ. Das Leihamt der Stadt Halle.
Prima Wieſenhen, Hausverkauf.
gicehen und langes Roggenſtroh ung r des Herr

ieſere in nle r rg. h wach 14042 denſelben errſchaftlich ein
Varteben b. Magdeburg. i a rr. Lüdero. arlsplatz mit ſchönem Garr e September 1892,Nachmittags 5 Uhr

im Hotel Saupe hier öffentlich auf das
Meiſtgebot verſteigern- [14227

d

Bekanntmachung.

werde ich das

Verdingung,
Zur Vergebung der Materiallieſer
ungen für die Unterhaltung der Halle
Bernburg'er Provinzial-Chauſſee in
der Strecke vom Sattel bis Unter
peißen pro 1893 und zwar:

796 ebm Chauſſirungsſteine aus
Löbejün'er Brüchen anznliefern,

558 ch Pflaſter und Bedeckungs
kies desgl.

250 Packlageſteine zu verſahren,
iſt öffentlicher Vietungstermin auf
Freitag, den 9. September,

Nachmittags 4', Uhr
in Emnilſäus Hotel zu Cönnern an

Capital geſucht.
Su de zum 15. S. ptember oder 1

Okt. auf wein Parel im Harz gegen
doppelte Sicherheit zur 1. Hue el
16000 Mark bei 4 oder 4 Offert.
unter 2. 14492 befördert d. Exp.

Großes Brod von kräftigem Wohl-
eſchmack empſieht Carl Koeh,derenſtraße 1 u. die bekannten Ver

kanfsſtellen. 114393
mee25000 Mark

zur 2. ſicheren Stelle hinter Bankgelder
per ſofort oder 1. Olt. geſ. Werthe Off.
I. V. 3755 an MHnansenstein G
Vogler, A G. Malle a. S. [13909

70 Stück ein- und zwe ſahrige
Hammel v Anuft f1453.Kammergnt Döbritſchen b. Groß
ſchwabhanſen.

XIII. Crosse InowrazlawerPferde Verloos ung.

Ziehung am S. Okctbr. d. J.

n ar-spüännige u. 2-spännige,00se

nur
Fqunipage im Werthe von
10000 5000 Mart,
l'onyequip. i. W. 1500 Mk.
sowie 30 edle Pferde

d

c

e

a San wir die rnwich Verbindungsaplage zwiſchen äSaue (Saale) nd is ichen dem VeCoution zu hinterlegen.
triebe übergeben. Deeſelbe dient ſür
den Verkehr der Fernſprechtheilnehmer
in Halle (Saale) und Eisleben.

Bedingungen im Termine
Der BVeſlbietende hat 500 Mark

Vernburg, den 21. Angnuſt 1892.
Der Rechtsanwalt

Reichmnmnann.

beranmt. [14511 und S 8oustige werth-
Halle a. S., den 26. Auguſt 1892.

Die Landes-Baninſpektion Halle. kauftTäglich friſche Weintrauben ver
Kohnert, Milchgeſchäft

Gr. Brauhanusgaffe 30. 114538

volle GewinneLoose à 1 Mark
sind in den durgA Placate
kenntl. Verkaufstellen zu

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zu
3 inuten beträgt 1 Mark. 14534

alle (Saale, 30. Auguſt 1892.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

Jn Vertretung:
Rettig.

Wegen Abroeisoe.
Dorvotheenſtr. 16, part. u. I. Etage-

v Jagdhuncdl,
c r

Eire 5Hjährige elegante Rappſtute Mar t

braun, haſenrein, von mit hervorragenden Gängen, fromm1 Loose P. II. Sehrader, Hpt.-Agt
zweien die Wahl, und im Geſchirr u. unterm Sattel iſt preis fürl vk. anno gr Paekhofstr 29

Div. Zim. hocheleg. Meubl, eplt. Küchen ein junger, 10 Wochen alt, abzugeben. werth zu verkaufen. 14535 V.einrichtung, Porzellan c. zu, ver- hob W Reicnn r e. Kammergut Töbritſchen b. Groß- Porto- und Gewinnliste 20 Pf. extra

kaufen. [14914 a ſchlvabhanſen.

haben u, zu beziehen d.

Aus der Reichshauptſtadt.
Die ugegegent des Kriminalgerichtsgebändes wurde am

Sonnabend durch die Flucht von Unterſuchnungs-
gefangenen in Anſfregung verſetzt. Gegen 5 Uhr Nachmittags
wurde ein Trupp von 810 Gefangenen dem Unterſuchungs-
richter vorgeführt. Als der Zug den Korridor des Gericbts-
zebändes erreicht halte, ergriffen zwei Gefaugene, ſchwere Ver
zrecher, denen eine lange Strafe in Ausſicht ſteht, die Flucht.
Sie müſſen ſich beim Anblick des menſchenleeren Korridors ver
Aändigt haben. Einer wandte ſich rückwärts und eilte die
Trevpe hinter der Zweite entledigte ſich ſeiner Pan-
toffeln und lief den Korridor entlang. Er gewann auch den
Ausgang und ſtürzte durch die Paulſtraße, verfolgt von dem
Gerichtsdiener. Es begann eine wilde Jagd. Der Flüchtling
bog in die Gerbardtſtraße ein, lief durch die Flemming- und
Melanchthonſtraße bis zur Calvinſtraße, und wurde hier erſt von
einem Arbeiter geſtellt und feſtgehalten bis der verſolgende
Gerichtsdicner herangekommen war. Der zweite Flüchtling war
inzwiſchen im Gebäude ſelbſt einem Auſſeher gerade in die Arme
gelauſen, Deraxtige Fluchtverſuche wiederholen ſich in lehter
Zeit auffallend hänſig.

Wie wir hören, treiben zur Zeit Tanuſende von todten
Fiſchen auf der Spree umher. Am Sonntag konnte man von
der Moabiter- wie von der Leſſing-Brücke aus weithin große
Maſſen derſelben an der Oberfläche des Waſſers, beobachten
Von Vorkehrungen irgendwelcher Art, die todten Fiſche bei
Scite zu ſchaſfen, war noch nichts zu bemerken, obgleich ſich der
Fiſchgeruch ſchon wahrnehmbar machte. Hoffentlich ſorgt die
Strandpolizei für ſchlennige Beſeitigung der todten Thiere Aus
welchen Gründen ein ſolch maſſenbaftes Abſterben der Fiſche
erſolgte, war bisher noch nicht feſtzuſtellen.

Zu der Riederſchen Raubmordſache brachten
mehrere Blälter die Mittheilung, daß der Thäter feſtgenommen
worden ſei. Dieſe Nachricht beſtätigt ſich, wie wir von unler
richteter Seite. erfahren, nicht. Es baben allerdings zahlreiche
polizeiliche Siſtirungen ſtattgefunden, jedoch war das Ergebniß
der Verhöre und Zeugenvernehmungen in allen Fällen bisber
das, daß die Feſtgenommenen wieder entlaſſen werden mußten.

Der Gäuſe-Jmport nimmt von Jahr zu Jahr
größere Verhöltniſſe an. Bis jetzt erfolgte die Ausladung der
Transporte anf dem Rummelsburger Schweinemarkt. Dieſer
aber reicht nicht mehr aus und deshalb baut man weiter ober-
halb bei dem Rangirbahnhof große Auslade-Rampen für die
Gänſetransporte mit ſechs Thoren nach der Straße

Fruchttragende Palmen auf den StraßenBerlin s! Nun ſage noch Jemand, daß unſer Klima nichts
tiange, daß des heiligen Römiſchen Reiches dentſcher NationStreuſandbüchſe die Markt ſei. Der Chroniſt bat ſich ſicherlich

geirrt, der unſer ſchönes Land ſo unglimpflich verſpottete, denn
wo Palmen im Freien blühen und Früchte tragen, wo Bananen
ſich ſo prächtig entwickeln wie am Kilimandſcharo, wo die ſtolze
Königin der Waſſerlilien, die Vietoria regia, ſich anſchickt, unter
frriem Himmel ihre Apftigen Rieſenblumen zu öffnen, da kann
doch unmöglich von einer Streuſandbüchſe die Rede ſein. Viel
rher möchte man verſucht ſein, von einer Ogſe im Steinmeere
zu ſprechen. Wenn die ſtädtiſche Parkverwaltung ſo fortſchreitet,
dann können wir noch am Ende des Jahrhunderts erleben daß
Berlin mit der Riviera konkurrirt. Da ſage man noch, Berlin
önne vichts anſweiſen, was andere Städte nicht auch hätten.

Gerichts Zeitung.
—2 Schöſfengericht zu Halle a. S., den 30. Auguſt.

(GBetrug.) Wie von manchen Schwindlern die Unerfahren-
heit anderer Leute zuweilen ausgebentet wird, davon lieferte
die Sache des 22jährigen Schreibers Karl Darnſtädt, bier
einen merkwürdigen Velag. Dieſer Jüngling hatte ſich während
ſeiner Ausbildung als Schreiber bei einem Rechtsanwolte zum
„Rechtlskundigen“ emporgeſchwungen und ſich bewogen geſehen,
ſeine Kenntniſſe der Prozeßluſtigen oder prozeßbedürftigen
Menſchheit zur Verfügung zu ſtellen, wie dies hänſig von ſo
genannten Winkel Konſulenten geſchieht. Jetzt verſieht der
Genannte die Stelle eines Bureauſchreibers beim Amtsvorſteher
B. in Gntenberg. Angeklagt war er wegen Betrugs, weil er
im Juni d. J. eine Wittwe Noumann hier, eine unbemittelte
Franu, auf ziemlich dreiſte Weiſe um 3,50 beſchwindelt hatte.
Zunächſt war er der Genannten zu Dienſten geweſen, als ſie
ihn in einer Civilprozeßſache um Anfertigung von Schrift-
ſtücken gebeten, die er gegen entſprechende Bezahlung ausge
arbeitet und auch ans Gericht zu beſorgen verſprochen batte,
Soweit wäre die Sache wohl in Ordnung geweſen, wenn nicht
der Angeklagte zur Erlangung weiterer Vortheile ſich eines
Schwindels bedient hätte, bei dem einestheils die Dreiſtigkeit
des Angeklagten und ſeiner Helfer, andererſeits aber auch die
Leichtgläubigkeit der Vetrogenen ſeltſam erſchien. Auf Vorhalt
ſeitens der Wittwe N., daß in ihrer Sache gar kein Erfolg
wahrzunehmen ſei, hat der „rechtskundige“ Darnſtädt ſehr ver
wundert gethan und dann geäußert, daß er die Hilſe des „Herrn
Regierungs-Präſidenken zu Merſeburg“ einmal in Anſpruch
nehmen werde. worauf der Erfolg nicht ausbleiben könne. Und
wie geſagt ſo gethan; der Angeklagte, war eines Abends
bei Frau Naumann erſchienen und mit ihm zwei „feine
Herren“, von denen einer als der Herr Regierungs- Präſident
aus Merſeburg vorgeſtellt wurde der die erbetene
Unterſtützung zur Betreibung erwähnter Prozeßſache ge-
währen wölle. Frau N. hocherfreut über den vornehmen Be
ſuch“ und über die Aunsſicht, ihre Sache beim Gericht kräftig be-
fürwörtet zu ſehen, hat ſich in zuvorkommendſter Aufnahme ihres
„hohen Gaſtes nicht genug thun können, was von demſelben
mit huldvoller Herablaſſung angenommen worden, worauf der
Veranſtalter der Komödie, der jetzige Angeklagte, auf den ge
ſchäſtlichen Zweck des Beſuches übergegangen und ein Schrift-
ſtück aufgeſetzt hat, zu welchem Frau N. ihre Perſonalien, ihre
Verhältniſſe und alle ihr Verwandten angeben mußte, weil dies
für die Schritte des „Herrn Regierungs-Präſidenten“ von größ
ter Wichtigkeit ſei, wenn bei Gericht etwas ausgerichtet werden
ſolle. Zur Beſtreilung der Reiſekoſten des „Herrn Regierungs-
Präſidenten und für nöthige Anslagen hat dann der Angeklagte
3,50 liquidirt, welcher Betrag von Frau N. bereitwilligſt ent-
richtet worden iſt, worauf das ſaubere Kleeblaft, darunter ein
gewiſſer Haftmann und der Unbekannte, der den „Regierungs-
Präſidenten“ geſpielt, ſich mit würdevoller Hältung wegbegeben.
Andern Tags hat Frau N. in ihrer Freude ſich veranlaßt ge-
ſeden, einigen ihrer Vekannten die Geſchichte von dem vornehmen
Beſuche zu erzählen, wobei ſie aber Andeniungen über muth-

Profeſſor Bezzenberger ausgegrabenen Funde des im Kreiſe

maßlichen Schwindel zu hören bekommen, weshalb ſie Erkundig-
ung an Gerichtsſtelle eingezogen, dabei aber natürlich erfahren
hat, daß ſie betrogen worden ſei. Der Angeklagte verſuchte die
Geſchichte mit dem „Herrn Regierungs-Präſidenten“ als Scherz
binzuſtellen und zu behaupten, daß der die 3,50 .4 für Anſertig-
ung beſagten Schriſtſlückes geſordert und erhalten habe. Er
wurde jedoch des Veirugs ſchuldig befunden und dem Straſan-
trage gemäß zu 1 Woche Gefängviß verurtbeilt. Aus Neugierde
wohnten der Verbandlung mehrere Rechts-Komſulenten bei.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Funde von Memphis. Man ſchreibt aus

Poris, 28. Anguſt; Jn der Akademie der Jnſchriſten erſtattete
geſtern de Morgan Bericht über die letzten Ausgrabungen, die
er in Meinphis geleitet hat. Er entdeckte dort in den Trümmern
des Phtab-Tempels mehrere Denkmäler von hohem Jntereſſe.
So beſonders eine grohe Granitbarke ähnlich derjenigen, die
ſich im Muſenm zu Turin befindet, deren Figuren jedoch zer
ſtört ſind, ferner mehrere koloſſale Fragmente Ramſes' II.
hauptſächlich jedoch zwei rieſige Figuren, welche den Goit von
Memphis, Phtah mit dem ſchönen Antlitz, aufrechtſtehend, in
das Leichentuch der Mumien gehüllt nud ein Scepter mit beiden
Händen haltend, darſtellen. Die Wichtigkeit dieſes Fundes be
ruht, wie Herr de Morgan hervorbob, darauf. daß man bisher
kein Goltesbild von großen Verhältniſſen beſaß, daher geleugnet
wurde, daß ſolche Bildniſſe in den egyptiſchen Tempeln aufge-
ſtellt worden ſeien. Die Ausgrabungen dauern fort.

Altprenßiſche Gräberfelder. Die Königeberger
Allgemeine Zeitung ſchreibt: Die im vergangenen Herbſte von

Memel belegenen Scherner Gräberſeldes ſind nun-mehr im Pruſſigeenſenn ausgeſtellt. Dieſelben weiſen einige

Urika auf, ſo z. B. ein mit Bronze beſetztes Gewebe, welches
ſich bei der Präparation als eine ziemlich wohlerhaltene, mit
Spiralverziernngen in gleichmäßigen Abſtänden behäugte Haube
auswies, unter der ſich größere ſtark eingedrückte Theile des
Schädels einer jugendlichen, vielleicht noch im Kindesalter ver-
ſtorbenen Perſon ſammt Kopfhant und Hagren befanden. Eine
beſondere Aufmerkſamkeit verdienen die vielen antiken Münzen,
welche vorgefunden wurden. Die Veſtimmung derſelben über
nahm Herr Profeſſor Rühl, und iſt es dem genannten Forſcher
gelungen, neben vielen römiſchen Münzen aus der Kaiſerzeit
auch zwei griechiſche, eine Alexandermünze und einen Alexan-
driner des Aurelianns, zu konſtatiren. Die Alcxandermünze iſt
ziemlich gut erhalten ſie zeigt den Kopf Alexanders des Großen
heroiſirt nach rechts, ſowie einen galoppirenden Reiter mit
eder Cblamys nach rechts nebſt erhaltener griechiſcher Um-
chrift. Das von Profeſſor Heydeck in Klein Koslau.

Kreis Neidenburg, aufgedeckte Gräberfeld iſt gleichſalls bereits
aufgeſtellt, und es ſind bier namentlich die Glasbrecher und
Glasbrecherfragmente aus vorgeſchichtlicher Zeit, welche genannt
zu werden verdienen. Einige derſelben hat Herr Profeſſor
Heydeck bildlich rekonſtrnirt. Was das Alter beider Gräber-
ſelder anlangt, ſo ſind ſie beide in das zweite und dritte Jabr-
hundert nach Chriſti Geburt zu ſetzen. Sowohl das Scherner
wie das Klein-Koslauer Gräberſeld gewähren einen bedeutſamen
Vlick auf die damals bereits verhältnißmäßig hoch entwickelte
Knultyr der alten Preußen und ihre Handelsverbindungen mit
dem Süden.

Vermiſchtes.
Zu den fonderbarſten Geſchäftszweigen gehört ſicher-

rich die Skelett frage in St. Denis bei Paris. Jm Labo-
ſalorinm ſitzen an langen Tiſchen die „Fabrikarbeiter“, die ſorg
kältig die vorher in großen Keſſeln anusgekochten Menſchen
lnochen abſchaben und glattſtreichen. Jſt das geſchehen, ſo wer-
den die Knochen weiß gemacht. und zwar entweder mittels
Kolkchlorür, das ihnen eine weißbleiche Färbung verleiht, oder
indem ſie der Sonnenwärme ausgeſetzt werden; das letztere
Verfohren, das zwar einfacher iſt, aber länger dauert, giebt den
Knochen eine Elfenbeinweiße. Die mit Chlaür gebleichten
Knochen werden zur Anfertigung billiger Skelette verwandt,
während aus den Knochen der zweiten Gattung nur Luxus-
ſkelette gefertigt werden. Das geſchieht, indem die Knochen ge-
ſchickt zuſammengepaßt auf Meſſingdraht gezogen und von „Spe-
zialiſten“ ordnungsmäßig aneinandergereiht werden. Die letzt
genannte Operation erfordert außer einer großen Kenntniß der
Knochenkunde auch einen gewiſſen künſtleriſchen Geſchmack, denn
es handelt ſich darum, aus einer Sammlung beliebiger ver
ſchieden geſtalteter Knochen diejenigen auszuwählen, die wenig-
ſtens annähernd ſo zuſammenpaſſen, daß ſie ausſehen, als
ſtammten ſie von einem und demſelben Jndividunm. Als
Kurioſum verdient erwähnt zu werden, daß auf den Werthh der
Knochen das Geſchlecht einen großen Einfluß hat; denn das
Männerſkelett koſtet 20 bis 25 v. H. weniger, als ein ſolches
Frauenſ elett. Die Damen werden alſo noch nach dem Tode
beſonders geſchätzt.

Für die Berliner Straßenreinigung war das
Verwaltungsjahr 1891/92 nicht günſtig. Jm allgemeinen waren
die Witterungsverhältniſſe der Straßenreinigung und ihren
Arbeitern wenig vortheilhaft, obwohl die Schneefälle gegenüber
dem Vorjahre weniger bhinderlich waren. Die Schueeabfuhr
verurſachte einen Koſtenauſwand von 14805 gegenüber dem
Jahre 1879 mit 680200 .4. In demſelben Verhältniß wie die
Koſten der Schneeabfuhr ſtehen im allgemeinen die Ausgaben
für Hilfsarbeiter; dieſelben betrugen 1891/92 68 135 gegenüber
1879 mit 228351 Die geſammte zu reinigende Straßen
fläche belrug am Schluſſe des Verwaltungsjahres 1892
8221855 qm von welchen 4905 130 qm auf Fahrdämme und
3316725 qm auf Bürgerſteige entfallen, und hat ſich gegen das
Vorjahr um 63614 qm vermehrt. Die Geſammtfläche des guten,
ſogenannten definitiven Steinpflaſters (I.-III. Klaſſe) beträgt jetzt
etwa 1964200 qm undhat ſich gegenüber dem Vorjahre um 171000qm
vermehrt. Asphaltpflaſter war am 1. April 1892 vorhanden
834843 qm und hat ſich gegen das Vorjahr vermehrt um 79931 qw.
Während das Stein und Asphaltpflaſter ſich vermehrte, iſt das
Holzpflaſter in dem angegebenen Zeitraum um 2000 qm zurück
gegangen und betrug Ende März 1892 uur noch 80 658 qm.
Aus den vorſtehenden Zohlen über die Pflaſterverbältniſſe er
giebt ſich, daß das ſogenannte definitive Steinpflaſter etwa 40
das Asphaltpflaſter 17 ausmacht, und daß wenn man noch
das Holzpflaſter mit etwa 1,5 hinzurechnet, ungefähr 58,5

kehricht hat 110 824 betragen; unter Fuhre iſt hierbei eine Ladung
von 2 ebm zu verſtehen. Jn dem verfloſſenen Winter 1891/9
ind im ganzen 71042 Fuhren Schnee abgefahren worden. An
Laſſer ans der ſtädtiſchen Waſſerleitung wurden zur Straßen

beſprengung im Jahre 1891 verbraucht 820 605 ebm. Die
Pferdebahngeſellſchaſten zahlten an Reinigungsbeiträgen pro
1891/92 113 715 .4. Hierbei möchten wir bemerken, daß die
Stadt VBerlin, welche ſeiner Zeit etwa eine halbe Million
laufende Meter tiefer übelriechender Rinnſte ne beſaß, jetzt
er der Kanaliſation unr noch deren etwa 1400 Meter

eſitzt.

Heiteres.
Molivirung von Schulverſänmniſſen. Eigen-

artige Entſchuldignngszettel weiſt Der Nachlaß eines Berliner
Schulmannes, auf. Ein Vater ſchreibt, er habe mit ſeinem
Sohne die ſchöne Eisbahn nach Sagtwinkel benutzen wollen
und deshalb ſeinen Jungen aus der Schule behalten. Während
ſich dieſer alſo als ein zärtlicher Vater erweiſt, iſt ein anderer
ſtrenger, indem er ſchreibt: „Hier iſt keine entſchuldigung, er hot
die Schule durch Loderei verſeimt“, und eine Mutter geht ſogar
ſo weit, daß ſie den Lehrer bittet, ihren „Fritz“ noch einmal zu
entſchuldigen, ihn aber, wenn er wieder unartig, auszuhauen,
und noch nachzubehalten, worauf ſie ihn ſelbſt dann noch mal
durchhauen will. Sehr merkwürdig begründet ſind die Ent
ſchuldigungen Auguſt's, „der ſich das Haar verſchneiden ließ',
ſowie Adolf's, welcher eine verlorene Schweſter ſuchen mußte',
„Reinhold's, welchem ſeine kleine Schweſter ein Blatt aus dem
Heſt geriſſen und die Reinſchriſt mit einem Tintenklex“ ver
unziert hat, wäbrend ein Sohn deshalb die Schule verſänmte,
weil er „verſetzen geweſen iſt“, und ein anderer, weil „der
Kleine bald ſterben wird und er ihm wiegen, muß“. Mehrere
Mülter und, Väter ſuchen ihre Kinder. „weil das Kind Angſt
vor Prügel“ oder einfach keine Zeit hatte“, zu entſchuldigen,
Eine Mutter ſchreibt kurz und bündig: „Jch brauche ihm“, undeine andere übertrifft ſie noch in iatoniſcher Kürze, indem ſie
einfach ſchreibt: „Kopp krank“.

Dasbrave Klärchen. Mutter Sie ſollten ein
mal ſehen, Herr Weidlich, wie ſchnell mein Klärchen einſchläft,
wenn ich ſie einſinge. Nicht wahr, Klärchen?“ Klärchen: „Ja
wohl, Mama. (Nachdem die Mutter das Zimmer auf ein paar
Minten verlaſſen.) Sie müſſen es Mama nicht wiederſagen,
Herr Weidlich, aber ich thu' unx immer ſo, als wär' ich einge
hrgen, bloß damit Mama mit ihrem ſchrecklichen Singen ank

or u

Eingeſandt.
eitung brachte in Nr. 201 einen intereſſanten

Bericht über eine Berliner Gerichtsverhandlung gegen die drei-
zehnjährige Diebin und Mörderin Clara Wernecke. Es mußte
befremden, daß wach jenem Berichte der Gerichtspräſident die
noch ſchulpflichtige Angeklagte, welche die Verbrechen eingeſtand,
auch zu drei Jahren Geſängniß verurtheilt worden iſt,, mit „Sie“
anredete. Bei dieſem Beiſpiel von großer Höflichkeit vor Ce
richt dachte Einſender an die Worte, welche ein erfabrener
Kenner der Verbrecherwelt. Herr Strafauſtaltsdirektor Regit,
in einer Gefängniß-Vereins-Conferenz nicht ohne Vorwürfe
gegen die allzu milde Praxis maucher Gerichtsgeſängniſſe aus-
eſprochen hat. nämlich: „Es widerſtrebt jedem Gefühl, einen

Jungen von 12-13 Jahren mit .Sie“ anreden zu müſſen, weit
er ein arger Taugenichts iſt. Wäre er dies nicht, und nicht im
Geſängniß, ſondern ein Schnlknabe oder Lehrburſche, ſo würde
ihm nur die Anrede „Du“ zu Theil werden.“ Jſt es nicht
höchſte Zeit, daß mit der abſtrakten Theorie einer zu weit gehe
den ſogenaunken Hümanität (die in Wahrheit gegen die menſce-
liche Geſellſchaft inhuman iſt) endlich gebrochen werde, welge
die Nichtsnutzigen, anſtatt ſie abzuſchrecken, noch rückſichtsvoller
behandelt, als die unverdorbenen Allersgenoſſen Kann wan
ſich bei ſolchen Zuſtänden über das Hinzuſtrömen zur Verbrecher
lanfbahn wundern

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldung vom 29. Auguſt.

Aufgeboten: Der Pferdehändler Guſtav Stephan und Marie
Hohenſtein, Dorotheenſtr. 2 und Streiberſtr. 23.

Eheſchliezung: Der Molkerei-Verwalter Albert Medel nd
Emma Schrader. Dreileben und Neue Promenade 16.

Geboren: Dem Schneidermſtr. Joſef Haffke eine T., Marie
Eliſabeth, Mittelſtr. 4. Dem Schneider Heinrich Schinitz eine
T., Frieda Wilhelmine, Elsbeth, Leipzigerſtr. 16. Dem Eiſen
dreher Wilhelm Stoye eine T., Emma Klara, Annenſtr. I. Dem
Reſtaurateur Rudolf Wehzel ein S., Arthur Ernſt Rudolf, Manes-
felderſtr. 42. Dem Poſſthilfsboten Oskar Kuhn eine T. Luiſe
Martha, rin 45. Dem Opernſänger Hermann Bachmann
eine T., Eva Charlotte Marie Jenny Margarethe, Parkſtr. 6
Dem Buchdrucker Karl Teichmann eine T., Eliſabeth, We den
plan 3d4. Dem Weißgerbermſtr. Hermann Spanneberg eine Z5
Elſe, Kuttelhof 5. Dem Salzſieder Wilhelm Teller ein S., Karl
Paul, Mangsfelderſtr. 38. Dem Tiſchler Friedrich Schmidt ein
S., Paul, Martinsgaſſe 3. Dem Schloſſer Franz Kraſcick eine
T., Anna Olga, Zenkergaſſe 4. Dem Handarb. Ernſt Lippert
ein S., Reinhold Ernſt, Thorſtr. 4a2. Dem Zimmermann Wi
h Frauke eine T., Elſe Eliſabeth, Leſſingſtr. 4. Dem Vucch
älter Paul Koſſek eine T., Klara Maria Thereſia, Zwinger

ſtraße 184. Dem Handarb. Jnlius Ulke ein S. Ludwig Juin
Entb.Jnſtitut. Dem Fleiſcher Hermann Michler eine T., Mar

Anna Eliſabeth, Meckelſtr. 22. Dem Poſtſchaffner Ka
iewald eine T., Gertrud Amanda Käthe. Steinweg 12. DeRobert Freitag ein S, Karl Robert Euſtav, Acker

traße 3. 3 unehel. S., 2 unehel. T.
Geſtorben: Des Maurer Theodor Schulze T., Anng, 4 M.

Oberglaucha 32. Des Zimmermann Friedrich König Ehefre
Henriette, geb. Bernhardt, 38 J., Klinik. Des Kaufmann Pan
Schmidt S., Johannes, 8 Mon., Herrmanuſtr. 15. Des Vert
mann Andreas Luza T., Klara, 10 Mon. Klinik. Des Conditet
Guſtav Renner S., Felix, 4 Mon., Luckengaſſe 10. Des Burean
gehilfen Hermann Römhild S., Kurt, 3 Mon., Schillerſtr.

beſtes Pflaſter tat vörhanden iſt. Die Zahl der ſtändigen
Arbeiter betrug 7488. Die Geſammtzahl aller Fuhren Straßen

1 unehel. S., 2 unehel. T.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Fraunen: Freitag den 2. Sept. Vorm. 10

Feſtgottesdienſt zur Sedanfeier, Diakonus Witie.
T
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